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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Jonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
eſtellungen 


In- und Auslandes an. 


8 Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Hofener Zeit 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen än 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs, Annoncen» Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 
. K. Haube & Co.; Zäger’fhe Buchhandlung. 


e 


Dienſtag, den 31, Auguſt 1869. 


Zweinndſtehzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei H 


Haaſenſlein & 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Arnpski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; K. len bei Orn. 
ern Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn gonis er und 

Vogler; in Berlin, München, St. 

& do; in Breslau: Emif Sat; 
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Suferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


J. 


errn P. Kempnerz 
N.. 1 3 i Berli 2 
Seat, iat e lenz n ten Beier 


Amtliches. 


Berlin, 29. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Großherzoglich oldenburgiſchen Ober⸗Schloßhauptmann Frhrn v. Dal⸗ 
wigk den Kronen ⸗Orden II. Kl. mit dem Stern und dem Großherzoglich 
oldenburgiſchen Major und Flügel ⸗Adjutanten Zedelius den Rothen Adler⸗ 
Orden III. Kl; dem Ober⸗Inſpektor a. D. Wieſter zu Groß Tichirnau, 


— Guhrau, ſowie dem Maurermeiſter und Rathsherrn Starcke zu Rati⸗ 


or den Kronen- Orden IV. Kl.; und dem Kreis Phyſikus Dr. Frentrop 
zu Bocholt, ſowie dem praktiſchen Arzt zꝛe. Dr. Ebbing zu Borken den Cha⸗ 
rakter als Sanitäts- Rath zu verleihen. 


— 4 — 


Weber den Einfluß der Paziſik Eiſenbahn 
8 auf den Gang des Welthandels. 


Von verſchiedenen Seiten ſind Betrachtungen über den Ein⸗ 
lab angeſtellt worden, welchen die Vollendung der Pazifik Eiſen⸗ 
hn auf den Gang des Welthandels ausüben dürfte. Daß ein 
hacer Einfluß ftattfinden wird, darüber ſcheinen alle Stimmen 
o ziemlich einig zu ſein, fie divergiren nur über den Grad und 
Maaß deſſelben. Das beſte Urtheil über dieſe hochwichtige 
tage, deren Tragweite in politiſcher und ſozialer Hinſicht ge⸗ 
Amärtig übrigens noch gar nicht abzujehen iſt, bat unjerer 
nung nach die engliſche Zeitſchrift, „Der Ekonomiſt“, gefällt, 
obſchon ſich dabei die britiſche Auffaſſung der ganzen Sache 
erklärlicher Weiſe hier und da etwas einſeitig und nicht ganz 

objektiv herausſtellt. 
Es ſei uns vergönnt, in Nachſtehendem die Hauptpunkte 


g der Ausführungen, welche „der Ekonomiſt“ dem beregten Gegen» 
ſtande widmet, unſern Leſern vorzulegen. 


Die Vollendung der Eiſenbahn zwiſchen Newyork und 


San Franzisko drängt uns nothwendig die Frage auf, welche Verän⸗ 


N wickelun 
1 0 


öfttichen Theile 
für den Handel Europas mit 


| fiehende neue Thatſache iſt, jo 


ft ungen im Gange des Handelsverkehrs dieſe und ähnliche Fahr⸗ 


5 Buben über das amerikanische Feſtland bewirken dürften. Dieſe 


ge iſt nun aber unter zwei Hauptgeſichtspunkten zu betrach 
ten. Der erſte iſt: welche Veränderungen werden in der Ent» 
des inneren Handels des amerikanischen Kontinentes, 
inſchluß der ae awühen der Weſtküſte deſſelben 
5 elt, 


n 
en Ländern der alten 17 K Der zweite iſt: 
ten dur 


neuen W. 


den Gebrauch jener 


Y uten und Hand Ten ſowohl dir - 8 
Amerikas mit Aſien und Auſtes ö 
dieſen Kontinenten? Die letztere 
Frage iſt eine Phaſe des alten Problems der Entdecker Amerikas: 
einen geraden Weg von Europa nach der Oftküſte Aſiens zu 
inden. Das Ergebniß ihrer Mühen und Arbeiten, obgleich es 
zur Entdeckung einer neuen Welt führte, war offenbar die Ent. 
eckung gerade der Thatſache, daß ihrem urſprünglichen Zweck 
eine unbeſiegliche Schranke entgegenſtehe. Da nun aber durch 
ie neuere Ingenieurkunſt, welche den Tranſit über den weſtli⸗ 
en Kontinent zu einer leichten Sache macht, dieſe Schranke 
bewältigt iſt, ſo taucht das alte Problem in anderer Geſtalt 
wieder auf. Wird Europa jetzt ſeine ſchnellſte Fahrt nach dem öftli- 
chen Aſien dadurch finden, daß es feinen Wez dorthin weſtlich 
Matt öſtlich nimmt? Während dieſe Fragen einerjeits vielfach 
n die große Politik und in jede Art von Spekulation eingreifen, 
haben ſie andererſeits natürlich für Einzelne auch ihre praktiſche 
eite. Es iſt Zeit, daß Leute, welche am Reiſen und an der 
eförderung von Waaren ein Intereſſe haben, die herzuſtellen⸗ 
en neuen Verkehrsmittel ins Auge faſſen. 

Obgleich die Vollendung der Eiſenbahnlinie zwiſchen New. 
Vork und San Franzisko faft die einzige, hier in Betracht zu 
muß doch nothwendig daran er⸗ 
was hinſichtlich ſolcher Verkehrsmittel ſonſt bereits 
im Fortſchritt begriffen iſt. Eine ſehr 
Gange des Handelsverkehrs ward 
chon vor ziemlich vielen Jahren durch die Eröffnung der Eiſen⸗ 
ahn über die Landenge von Panama bewirkt. Hiermit wurde 
die Herſtellung einer ſchnellen und vergleichsweiſe billigen Ver⸗ 
bindung zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Theilen Amerikas 
durch einen Weg über dieſen Kontinent ſelbſt zu Stande ma 
Das Vorhandenſein dieſes Weges hat indeß weniger Einfluß auf 
die zweite Frage gehabt: den Handelsverkebr mit Oſtaſien und 
Auſtralien überhaupt. Erſt während der beiden letzten Jahre 
hat man verſucht, ihn für dieſen Verkehr bis zu einem nennens⸗ 
werthen Grade zu benützen. Die Panama, die Neuſeeland⸗ 
und die Auſtralian Royal Mail Company haben zwiſchen Pa⸗ 
nama, Neuſecland und Auſtralien eine Dampferlinie eingeführt, 
und die Newyork Pacifik Mail Company eine ſolche Linie zwiſchen 
San Franzisko, Japan und China gegründet, welche, zuſammen 
mit der Poſtlinie zwiſchen San Franzisko und Panama, das Ver⸗ 
bindungsglied zwiſchen Panama und China vollendet. „Dieſe 
Linien aber haben, obgleich ſie vielleicht nicht Geringes für den 
Handelsverkehr Oſtamerikas gethan, Europa nicht allzu ſehr ge⸗ 
nützt. Man kann Neuſeeland von Europa aus jetzt leichter mit- 
telt der Panamabahn erreichen, als auf den alten Routen; die 
natürlichen Vortheile aber verbleiben nahezu dieſelben für den 
Reſt Auſtraliens, während über Panama vergleichsweiſe wenig 
europäiſche Handelsgeſchäfte mit China und Japan gemacht wer⸗ 
den. Handel mit Indien findet auf dieſem Wege wenig oder 
gar nicht ſtatt. 


Nnert werden, inſich 
geſchehen und anderwärts i 
bedeutende Veränderung im 


wa 


Der „Ekonomiſt“ ſtellt eine lange Betrachtung über den 
Ausbau des Eiſenbahnſyſtems zwiſchen den beiden amerikani⸗ 
ſchen Küſten an, wobei natürlich die projektirte kanadiſche Route 
bedeutend figurirt, und gelangt dann zu folgenden Schlußfol⸗ 
gerungen: Man darf durchaus nicht ſo ſicher, wie die Ameri⸗ 
kaner es zu thun ſcheinen, darauf rechnen, daß durch die den 
nordamerikaniſchen Kontinent durchkreuzenden Eiſenbahnen der 
bisher zwiſchen Europa und Oſt⸗ Aſien beſtehende Durchgangs⸗ 
handel von ſeinen alten Wegen zu ſehr oder gar gänzlich abge⸗ 
lenkt werde. Alle amerikaniſchen leichten Frachten werden gewiß 
dieſen Weg einſchlagen, und auch viele von den ſchweren Frach⸗ 
ten. Die Bewohner von dem ſchnell und herrlich aufblühenden 
Chikago (im Staate Illinois) dürften mit gutem Grunde an⸗ 
nehmen, daß ſie chineſiſche Waaren ebenſo wohlfeil von der pazi⸗ 
fiſchen als von der atlantiſchen Meeresküſte erhalten, oder auch 
wohlfeiler. Warum aber ſollten von Europa aus die Routen 
über den amerikaniſchen Kontinent benußt werden? Die Vor⸗ 
ausſetzung müßte ſein, daß die frühere Entfernung zwiſchen 
Europa und Oſt-⸗Aſien in dieſer Richtung geringer, oder daß die 
Reiſe auf den benugbaren Routen kürzer iſt. Nun, die That⸗ 
ſachen unterſtützen dieſe Hypotheſe nicht durchweg und überhaupt 
nicht allzuſehr. Die Entfernungen von England nach Oft-Afien 
und einzelnen Theilen Auſtraliens ſind vielfach geringer in einer 
der alten Welt verbleibenden direkten Linie, als wenn man über 
die Neue Welt geht, und ſelbſt die beſtehenden Routen werden 
nach wie vor mit den amerikaniſchen ſtark konkurriren. Die 
durch den gegenwärtigen Poſtvertrag mit der Peninſular⸗ und 
Oriental⸗Kompany zugeſtandene Zeit dürfte ſich nicht unvortheil⸗ 
haft vergleichen laſſen mit den in Vorſchlag gebrachten Zeiten 
über Newyork und San Francisco, da man etwa 10 Tage ein⸗ 
räumt für die Poſten zwiſchen London und Newyork und 6 Tage 
für die Fahrt über den amerikaniſchen Kontinent. Die Verglei⸗ 
chung (ohne Einſchluß der Aufenthalte) iſt ungefähr folgende: 
Ueber Marſeille und Ueber Newyork und 

Bombay. San Franzisko. 
Von London nach Hongkong 39 Tage . 47 Tage, 
„Schanghai 3 43 = 
„Joekobama 48 


Er A 


und ohne eine jo lange Eiſenbahnfahr „was für Reifende wohl 
in Erwägung zu ziehen iſt; nach Hongkong kämen wir ſogar 
ſchneller; was aber Jokohama “), Japan und das reiche Amur⸗ 
ebiet angetrifft, jo wird die neue Linie entſchieden den Vortheil 
been. Faſt ganz derſelbe Fall iſt es bezüglich des ſüdöſtlichen 
Auſtraliens und Neuſeelands. San Franzisko iſt um ungefähr 
700 engl. Meilen näher bei Neufeeland, als Panama, ſodaß die 
Fahrt im Stillen Meere ſich drei Tage ſchneller, d. h. in unge. 
fähr 21 Tagen, vollbringen läßt, was 37 Tage als die ganze 
Zeit zwiſchen London und Wellington (auf Neuſeeland) ergäbe. 
Europa wird durch die neue Route unzweifelhaft gewinnen, ſo⸗ 
weit Japan, das Amurgebiet, die Inſeln im Stillen Ozean, Neu- 
ſeeland und das ſüdoſtliche Auſtralien überhaupt in Betracht 
kommen, ſonſt aber viel weniger, als die Amerikaner zu glauben 
ſcheinen, ausgenommen, daß eine Konkurrenzlinie nach den ent⸗ 
fernten Häfen von China eintritt. Für den eigentlichen indi⸗ 
ſchen Handel hätte die neue Route uns Europäern demnach kei⸗ 
nen Vortheil zu bieten. — 
Es iſt alſo kein Grund vorhanden, eine vollſt ändige 
Umänderung aller Hauptſtrömungen des Handelsverkehrs zwiſchen 
Europa einerſeiis und dem öſtlichen Aſien und einem groben 
Theile Auſtraliens andererjeitd anzunehmen. Wenn man ſagt, 


daß ſich die Schnelligkeit auf den amerikaniſchen Routen be- 


ſo läßt ſich dies auch wohl von den früher 
beſtehenden jagen. Der Poſtvertrag mit der Peninſular⸗ und 
Oriental- Company hat keine Vorſorge getroffen für das hoͤchſte 
Maß der Schnelligkeit, die wir wahrſcheinlich bekommen werden. 
Wenn man den Verſuch mit einer großen Beſchleunigung macht, 
ſo werden die Routen der alten Welt vielleicht noch den Vor⸗ 
theil haben, daß die Schiffe häufiger Kohlen einnehmen können. 
Die Tragfähigkeit der Dampfer braucht nicht ſo ſorgſam abge⸗ 
meſſen zu werden, wie auf der langen Ozeanſtrecke zwiſchen San 
Franzisko und Jokohama. Es giebt auch noch andere Gründe, 
warum die große Handelsſtrömung ſich nicht fo ganz verändern dürfte. 
Iſt nämlich einmal die Eiſenbahn über den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent ganz ſicher bergeftelt, fo werden wir zwar die beſtmögliche 
Straße in dieſer Richtung bekommen haben, allein die direkte 
Verbindung zwiſchen Europa und dem öftlihen Aſien wird ſich 
ebenfalls verbeſſern. Die Erbauung der Euphratthal⸗Bahn allein 
würde einen Unteiſchied von 5 bis 6 Tagen zu ihren Gunſten 
machen, außer dem Gewinn, welchen die Erſetzung Marſeilles 
durch irgend einen andern, beſſer gelegenen Mittelmeer ⸗Hafen 
brachte. Was China betrifft, jo dürfen wiederum die Ausſichten 
auf eine Eiſenbahn von Rangun in das Innere Hinterindiens 
nicht überſehen werden, da eine ſolche Bahn geeiznet wäre, die 
Verbindung zwiſchen Europa und Oſt⸗Aſien nech mehr zu be⸗ 


D Jokohama iſt eine für die Schi 85 böchft günſtig gelegene, neu- 
edo. 


ſchleunigen werde, 


gegründete Stadt in Japan, nahe bei 


rung 


ſchleunigen. Wenn man erwägt, daß Amerika, mit Ausnahme 
der oben genannten Länder, bloß vortheilhaft konkurriren kann 
für einen Theil des chineſiſchen und auſtraliſchen Handels, unter 


Bedingungen, die mehr und mehr ſchwinden werden, ſo wird 
man einſehen, wie übertrieben die Erwartungen find, denen man 
ſich hinſichtlich der neuen Route vielſeitig hingegeben hat. Der 


internationale Handel hat aber nichtsdeſtoweniger bedeutend zu 
gewinnen durch die nachahmungswürdige und ſtaunenswerthe 


Energie und Ausdauer der Amerikaner in ihrem großen Werke. 


Ihre Thätigkeit und Umſicht ſollte die alte Welt unter allen 
Umſtänden beſchämen, auf daß ſie ſich ihre mannigfach überle⸗ 
genen natürlichen Vortheile zu Nutzen machte, durch welche nur 
noch mehr für den Welthandel und die Menſchheit überhaupt 
gewonnen werden könnte und müßte. 


Das franzöſtſche Henatuskonſult und der Kaiſer. 


Die „friedliche Revolution“ oder die „verfaſſungsmäßige Evolution“, 
welche ſich gegenwärtig in Frankreich vollzieht, hat abermals einen Abſchnitt 
zurückgelegt. Der von der kaiſerlichen Regierung dem Senate vorgelegte 
Entwurf des Senatuskonſults, welcher die Verfaſſung in verſchſedenen 
weſentlichen Punkten abzuändern beſtimmt iſt, war einer Kommiffion 
zur Vorderathung überwieſen worden. Der im Namen dieſer Kommiſſion 
durch Herrn Devienne erſtattete Bericht iſt am 25. Auguſt im Senate 
ſelbſt zur Verleſung gelangt und darauf die Eröffnung der Debalten dar⸗ 
über auf den 1. September anberaumt worden. Im Schoße der Kommiſ⸗ 
ſion überwogen anfänglich die liberalen Anſchauungen; verſchiedene Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion glaubten den Abſichten des Kaiſers zu entſprechen, 
wenn fie zu dem Regierungsentwurfe weiter gehende Amendements ſtellten; 
gleicyzeitig war dabei auch wohl der Gedanke maßgebend geweſen, dem Se⸗ 
nate eine ſeldſtſtandigere Stellung neben der kaiſerlichen . zu ver» 
ſchaffen und ihm bei der Nation ein dankbares Andenken zu ftiften, damit 
dieſe ſich ſeiner erinnere, wenn es nach dem Tode des Kaiſers eine neue 
Ordnung der Dinge aufzurichten gilt. Die Herren Senatoren haben näm⸗ 
lich ein ſehr perſönliches Intereſſe daran, daß der Senat die Regierungs- 
zeit Napoleons III. überdauert, da jeder Sitz im Senat mit einem Gehalt 
von 30,000 Fres. dotirt iſt. Je länger die Kommiſſion ſich mit der Vor ⸗ 
berathung des Regierungsentwurfes befaßte, um jo mehr ſank jedoch der 
liberale Anlauf der Majorität zuſammen und ſchließlich genügte ein leiſer 
Wink der Regierung, um diefe Majoritat in eine Minorität zu verwandeln. 
Wenn man den Entwurf des Senatskonſultes, wie ihn die Regierung 
vorgelegt hat, mit den Vorſchlagen vergleicht, welche die Kommiſſton 
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ralen Sinne nicht viel zu verfpüren; dagegen iſt der urſprungliche Entw 
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mentariſchen umzuwandeln. In beide . „ eiche du Auer Pat 
alsbald ihre Hebel ein und wußte die Annahme jedes üder den Em 
binausgehenden Amendements zu verhindern. Axt. 2 iſt von der Kom⸗ 
miſſton in derſelben, abſichtlich und klar gehaltenen Jaſſung angenommen 
worden, welche der Entwurf enthielt, und der Bericht des Herrn Devienne 
iſt in keiner Weiſe dazu geeignet, dieſe Unklarheit zu heben. Beſtehen ge- 
blieben iſt die verfaſſungsmaßige Verantwortlichkeit des Kaiſers 
gegenüber der Nation; es It dies die Fiktton, auf welcher das zweite 
Katſerreich überhaupt beruht. Der Kaiſer, als der er der Nation, iſt 
der Vollſtrecker des fouveränen Volkswillens und als ſolcher nur feinem 
Mandanten gegenüber verantwortlich. Weder der Senat, noch der geſetz · 
gebende Körper find in dieſem Sinne Vertreter des Volkes, f 


r 


zu einer pa 


on · 
dern fie find nur Annexe der beim Kaiſer befindlichen Regierungs⸗Gewalt, 
welche er, ſobald das Volk in einem Plebiszit ſeine Zuſtimmung dazu er⸗ 
theilt, beſeitigen und durch andere Einrichtungen erſetzen kann. Der Kaiſer 
und die Nation entſcheiden über die Grundprinzipien der Verfaſſung; bloße 
Modifikationen derſelben hat der Kaifer ſich vorbehalten durch Senatuskon⸗ 
fult einzuführen. In dieſem Rahmen ift für eine konſtituttonelle Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit kein Platz; und darum vermochten die Vertreter der Re. 
gierung ein auf die Einführung derſelben gerichtetes Amendement durch den 
bloßen Hinweis darauf, daß ein Plebiszit dazu erforderlich fet, zu beſeitt⸗ 
gen; in der That würde dieſelbe eine fundamentale Veranderung der Ver⸗ 
faſſung mit ſich fuhren, indem fie den gefeggebenden Körper dem Kaiſer 
als eine gleichberechtigte Gewalt zur Seite ſetzen würde. Art. 2 enthalt 
daher einen unvermittelten Widerſpruch; er erklärt: „Die Minıfter hangen 
nur vom Kaiſer ab“ und: „ſie ſind verantwortlich; ſie können nur durch 
den Senat in Anklage verſetzt werden.“ Niemand verhehlt ſich, daß dies 
ein unlösbarer Widerſpruch tft, wenn man nicht die erſte Beſtimmung nur 
als eine dedeutungsloſe Phraſe auffaſſen will Erſt die Praxis kann heraus 
ſtellen, inwieweit der geſetzgebende Körper die ſogenannte polittſche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter geltend zu machen in der Lage fein wird. Bis ⸗ 
her hatten die Minifter in allen wichtigen Fragen die Majorität des ger 
ſetzgedenden Körpers hinter ſich; erſt, wenn dies in Zukunft anders werden 
ſollte, wird die Frage praktiſche Bedeutang erlangen, ov der Kaifer Mini⸗ 
ſter im Amte belaſſen kann, welche in wichtigen Fragen nicht mehr auf die 
Majorität des geleggebenden Körpers rechnen können; der Staats Miniſter 
Rouher hat einer ſolchen polittigen Nothwendigkeit weichen muſſen. 

Der Kaiſer will ſich det dem Uebergange von der perſonlichen zur par⸗ 
lamentariſchen Regierung erſichtlich eine Etappe gönnen; er will erſt ſehen, 
wie ſich der gefeggebende Körper und die Nation zu den gewährten Refor · 
men ſtellen; ob ein Zuſtand vorläufiger Befriedigung eintrut, oder aber 
das Verlangen nach gründlicheren Reformen ſtürmiſcher dervorbricht. Ein 
Souverän, welcher jo lange Zeit hindurch die Machtfülle der perſönlichen 
Regierung genoſſen hat entſchließt ſich nur unter dem Druck der ernſteſten 
Nothwendigkeit zu einer Selbſtbeſchrankung, er ſucht. was von der periöns 
lichen Regierung zu halten iſt, möglichſt lange feſtuhalten. So lange Na 
poleon III. noch hoffen zu konnen glaubt, einige Jahre zu leben, wird er 
ſchwerlich ſich mit politiſchen Zugeſtandaiſſen beeilen; deshalb wird freilich 
andererfeits jedes ſolche Zugeſtandniß auch fo ausgelegt, als od der Kaiſer 
feine Tage für gezahlt halte und nach Möglichkeit dem Chaos, welches bei 
feinem Tode über Frankreich hereinzubrechen droht, frueın möchte 

(Berl. Aut. Korr.) 
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Deutſchland. 
A Berlin, 30. Auguft. Aus Neuvorpommern wird ge⸗ 
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vollſtändig fertig geſtellt iſt, weitere Projekte über eine Eindei⸗ 
chung, welche die Inſel gegen die Fluthen der Binnengewäſſer 
ſchützen ſoll, entworfen ſind und an allerhöchſter Stelle zur Ge⸗ 
nehmigung vorliegen — Das ſtatiſtiſche Bureau war vom Mit- 
aller des Innern beauftragt worden, eine möglichſt genaue Sta⸗ 
tiſtik der Verunglückung von Perſonen herzustellen. Nach dem 
Vorſchlage des Bureaus hat jetzt auf Anregung des Miniſters 
des Innern der Handelsminiſter angeordnet, daß die Erhebungen 
über die Unglücksfälle und Selbstmorde, welche auf den Eiſen⸗ 
bahnen vorkommen, durch die Bahnpolizeibeantten bewirkt werden 
ollen, weil hierdurch eine Erleichterung des Verfahrens und zu⸗ 
als sing größere Richtigkeit erzielt wird. Dies Verfahren wird 
zunächſt für 1070 = Kraft treten und ſich auf die Bahnbeam⸗ 
durch die Eiſenbahnen verunglücken. f 


Berlin, 30. Aug. Heute Vormittag fand auf dem Tempert er 
Felde unter einem ungeheuren Zuftrömen von Yuldadern die große Herbſt⸗ 
parade ſtatt, welche der König, gefolgt von den k. Prinzen und einer Suite, 
wie man ſie hier ſo zahlreich und glänzend noch nicht geſehen hat, abnahm. 
Das am Morgens, nachdem geſtrigen glühendheißen Tage regneriſche Wetter 
klärte ſich nach und nach auf und begünftigte die Schauluſt der Menge, 
welche nach der Parade die Lindenpromenade bevölkerte, um die upape 
nach dem k. Schloſſe ꝛc. mit anzuſehen. Am Mittwoch begiebt ſich der Köni 
u den Manövern in Seffen-Raffau und gedenkt ſchon 3 Nacht uf 
Schloß Babelsberg wieder einzutreffen. — Der Präſident des Bundeskanzler⸗ 
amtes, Geh. Rath Delbrück wird am 11. September hierher zurückkehren; 
auch der Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Amte, Thile, wird demnächſt 
erwartet und nach ſeiner Ankunft ſein jetziger Vertreter, der Bundesgeſandte 
am Hofe zu Brüſſel, Baron v. Balan, auf ſeinen Poſten zurückkehren. — 
Der hier akkreditirte bf Geſandte, Baron v. Nothomb, i 
von feinen Gütern in Schleſien hier eingetroffen, begiebt ſich indeſſen 
zur internationalen Gartenausſtellung nach Hamburg, da letztere von Belgien 
beſonders ri beſchickt worden iſt. — Der hier beglaubigte Geſchäfts⸗ 
träger des Großherzogthums Luxemburg, Hr. Dr. Föhr, iſt auf ſeinem hie⸗ 
ſigen Poſten wieder eingetroffen. — Gegenüber den vielfachen Klagen über 
N Einführung des einſtufigen Briefporkos (Groſchentarif), in welchem ein 
elne Gegner auf Landtag und Reichstag einen Hauptgrund für das Defizit 
erblicken wollen, u es gewiß von erheblicher Bedeutung, wenn von unterrich- 
teter Seite die Nachricht ausgeht, die Poſtverwaltung des Norddeutſchen 
Bundes habe für das erſte Semeſter dieſes Jahres einen erheblichen Ueber⸗ 
ſchuß durch geſteigerten Verkehr aufzuweiſen. Es wird daran die Hoffnung 
geknüpft, die 185 Einnahmen ſchneller zu erreichen, als es in England 
nach 15 2 es Penny möglich war; es iſt daran zu erinnern, daß in 
England fait — ein Jahrzehnt dazu erforderlich war; bei uns wird man 
allem Anſchein nach ſehr viel kürzere Zeit dazu brauchen. — Bisher war 
allgemein angenommen worden, daß das Zollparlament im künftigen Jahre 
keinesfalls einberufen würde. Wir 7 von unterrichteter Seite, daß 
hierin durch den Ausfall der Landtagsſeſſion dennoch eine Aenderung eintre⸗ 
ten könnte, zumal da die Regierungen die Löjung der Tariffrage nach wie 
vor als ein dringendes Bedürfniß erachten. 


— Ueber das Normalbudget und das Unzeitgemäße eines 
ſolchen Vorſchlags ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpondenz“: 


Trotzdem, daß e verlautet, die Regierung habe die Idee, dem 
Abgeordnetenhauſe zwei Etats vorzulegen, nachdem dieſelbe von der geſamm⸗ 
ten liberalen Preſſe zurückgewieſen worden war, entweder niemals im Ernſte 
gehegt oder doch für dieſesmal fallen gelaſſen, trotzdem daß alſo gar kein 
weiterer Anlaß vorliegt, die Frage einer drag ee de g. Budgets 
zu diskutiren, weil dieſelbe vorläufig ohne praktiſche Bedeutung iſt, wird von 

Oſtſeeztg.“, die in dieſer Beziehung wohl von Berlin inſpirirt wird, 


der 
die Frage des Normalbudgets noch immer den len den Fingern herum⸗ 


gedreht, um dieſelbe vor den Augen der liberalen Partei in verlockendem 
e Feen, zu laſſen. Wir wollen hier auf dieſe Frage, da rein doktri⸗ 
näre Erörterungen für uns keinen Reiz haben, nicht näher eingehen; wir 
wollen nur kurz hervorheben, warum die mit der Einführung eines Normal ⸗ 
budgets verbundene Abänderung des beftehenden Flnanzlechtes den damal; bee 
abfichtigte Zweck doch uicht erfkkucn wide als 
Dubgers : ift, und darin gleicht er 
aus, daß der Stantöhanshalisetat, der (her durch ein Geſeß feſtgeſtellt 
wird, künftig durch verſchiedene geier gebrriihe lie et gaſtellt werde und zwar Unter 
kinſchr än ug de agen > Fes 
daſfetde in jedem Jahre Pojition neu zu bewilli 
Cs ſoll ein Normalbudget feſtgeſtellt werden, welches für eine Reihe 
Jahren oder auch auf unbeſtimmte gel, bis ſeine Abänderung im Wege 
des Geſetes erfolgt, Geltung hat; und außerdem ſoll daneben eine alljähr⸗ 
liche Budgetbewilligung ſtattfinden. Es wird nun, um die Sache 
der liberalen Partei plauſtbel iu machen, behauptet, daß damit in Bezug 
auf die n Budgetbewilligung das Abgeordnetenhaus zu einer freiern 
Ausübung ſeines 1 ſortſchreiten würde, weil die Negierung, da die lau. 
vor Verwaltung geſichert ſei, in Betreff der Streichung alljährlich neu zu 
illigender Poſttionen keine großen Schwierigkeiten machen und namentlich 


Die Sonnenfinſterniß in Nordamerika. 
Die wichtigſten Beobachtungen, welche über die Sonnenfinſterniß des 
7. Auguſt in verſchiedenen amerikaniſchen Städten Cane wurden, find in 
einem amtlichen Schreiben des Kommodore B. F. Sands vom Marine, Ob⸗ 
ervatorium in Waſhington an den Marineminijter G. M. Robeſon erwähnt. 

aſſelbe lautet feinem Inhalte 1255 „Ich habe die Ehre, zu berichten, daß 
ich telegraphiſche Depeſchen von unſern Beobachtern der Sonnenfinſterniß zu 
Des Moines in Jowa erhalten habe. Profeſſor Harkneß berichtet Folgendes: 
Es 6 uns über unfere kühnſten Erwartungen gal. Ber 123 Photographien 
der Sonnenfinſterniß, worunter zwei von der Total⸗Verfinſterung zu nehmen. 
Auch haben wir Spektra von fünf Hervorragungen erhalten, von denen keine 
1 dieſelben Linien geben. Wir konnten keine Abforbirung der Linien im 
pektrum der Korona ſehen, ſie gab ein kontinuirliches Spektrum mit einer 
einzigen lichten Linie auf demſelben. Auch Profeſſor Eaſtmans Beobachtungen 
waren ſehr erfolgreich. Profeſſor Neweomb berichtet, daß kein Planet 
ug dem Merkur wahrgenommen wurde. Herr 8 W. Yerward ging von 
ier am Freitag ab, und kam noch zeitig genug nach Briſtol in Tenneſſee, 
um die Sonnenfinſterniß zu beobachten. Seine ſpeziellen Beobachtungsobjekte 
waren: die Dauer der totalen V Sag und die hinter dem Merkur ver- 
mutheten Planeten. Die Umſtände waren ſeinen Beobachtungen ſehr günftig. 
Merkur, Venus und Regulus waren dem unbewaffneten Auge ſichtbar, aber 
von einem Planeten zwiſchen Sonne und Merkur war nichts zu ſehen. Die 
Sonne war zum Theil von Gewölken verhüllt, und da er höhere Kräfte an⸗ 
wenden mußte, als an welche der Beobachter gewohnt iſt, ſo ging ihm der 
erſte und legte Kontakt verloren. Ich werde ausführlichen Bericht erſtatten, 
wenn die vom Obſervatorinm ausgeſandten Beobachter zurückkehren.“ 

In Newyork begann die 1 um 5 Uhr 12 M. 39 S. Nach- 
mittags, erreichte ihren Höhepunkt um 6 Uhr 8 M. 39 S. und endete um 
7 Uhr 46 S. Eine totale Hinfternig trat dort nicht ein, wurde aber unter 
Anderem zu Wilmington in Nord-Karolina beobachtet, wo einige Minuten 
lang die Sterne fait mit nächtlicher Helle ſchienen. Die Atmoſphäre 
kühlte ſich um 6 Uhr merklich ab und Thiere und Pflanzen wurden durch 
die eigenthümliche bernſteinfarbige Dämmerung, welche Himmel und Erde 
umhüllte, vollkommen in der Tageszeit irre gemacht; Vögel ſuchten ihre 
Schlafftätten und die Tagblumen ſchloſſen ihre Kelche. In Newpork wurden 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen angeſtellt vom Dache des Astor Houſe durch 
211 Thatcher, vom Dache der Cooper Union durch Belle Wakely 


und Herrn Chapman, von der Sternwarte im Park durch Profeſſor Draper 
und Herrn Green. Aus Chicago wird berichtet, daß die Verfinſterung dort 
an einem wolkenloſen und klaren Himmel beobachtet, ein großartig ſchönes 
a gewährte, und daß . die angeſtellten meteorologiſchen Beo⸗ 
bachtungen wie die photographljigen ufnahmen des Phänomens ſehr befrie⸗ 
digende Reſultate lieferten; das Thermometer ſank dort um 42 Gr. F, die 
es a ei raſch wieder einholte. In dem obengenannten Des Moines, Jowa, 
waren bei nächtlicher Dunkelheit die größeren Planeten deutlich ſichtbar und 
der Strahlenkranz der Sonne zur Zeit der größten Verfinſterung zeigte ſich 
in ſeiner ganzen Schönheit. 


dem Plane zweier Etats, darauf bin. | 


2) e ee des Abgeordnetenhauſes, nach wel⸗ 
8 jede en Unterrichtes in den 


ſich nicht bis zur Erhebung eines Konfliktes verſteigen würde. Dem gegen- 
über iſt zu bemerken, daß die Regierung ganz ebenſo ſchon jetzt 8 
kann, wo alle Bedürfniſſe des Staates in einen Etat aufgeſtellt und all ⸗ 
jährlich bewilligt werden. Unfer Konflikt“ iſt 08 darum ausgebrochen, 
well das Abgeordnetenhaus der Regierung die Mittel zur Fortführung 
der laufenden Verwaltung verweigerte — die Mittel en dle ſo 
überreich vorhanden, daß wir mit unſerem „heidenmäßig vielem Gelde“ 
rahlten — ſondern der Konflikt iſt vielmehr dadurch entſtanden, daß die 
0 bis dahin mit Zuſtimmung des Landtages von ihr als außer ⸗ 
ordentliche geleiſteten Ausgaben wider den Beſchluß der Majorität des 
Abgeordnetenhauſes in „ordentliche“ umwandelte. Wir bitten die Freunde 
des Normalbudgets uns die Frage zu beantworten, ob ein folder Kon ⸗ 
flitt nicht trog Normalbudget auch in Zukunft möglich A 
wird. Der Konflikt würde in Zukunft um die Erhöhung des Nor- 
mal budgets ſich drehen und zum Ausbruch gelangen, wenn die Volksver⸗ 
tretung dieſelbe verweigerte, die Regierung aber troßdem die von ihr als 
„nothwendig“ bezeichneten Ausgaben verfügte. Der Punkt des Zuſammen ⸗ 
ſtoßes würde mithin nur an eine andere Stelle gelegt werden, der Zuſam⸗ 
menſtoß aber darum nicht minder 169 erfolgen. Auch ohne Einführung 
eines Normalbudgets in die preußiſche Verfaſſung werden wir Gelegenheit 
zu einer Prüfung dieſer nl wenn es ſich um die Aufitellung 
eines neuen Militär⸗Etats für den Bund handelt. Die Freunde des Nor- 
malbudgete find aber noch auf die Frage die Antwort ſchuldig, wie es denn 
mit den „Etatsüverſchreitungen“ dabei zu halten iſt, oder ob in die Ver⸗ 
faſſung etwa ein Artikel aufzunehmen iſt, wonach beim Normalbudget Etats⸗ 
überſchreitungen nicht vorkommen dürfen; denn giebt man die Möglichkeit von 
Etatsüberſchreitungen beim Normal budget zu, ſo iſt damit der Begriff deſſelben 
völlig illuſoriſch gemacht. Doch es iſt wohl beſſer, alle derartigen „Doktor. 
fragen“ auf ſich beruhen zu laſſen, bis von der Regierung ein Geſetzentwurf 
wegen Einführung eines Normalbudgets wirklich eingebracht wird. Es liegen 
uns andere Fragen viel näher am Herzen, vor deren Löſung ohnehin an ein 
Normalbudget nicht zu denken iſt. In einem Staate, welcher im Begri 
ſteht, feine ganze Juſtizverwaltung zu organiſiren, iſt die Frage des Normal ⸗ 
budgets jedenfalls bis zur Einführung der neuen Organiſation zu vertagen. 
— Der Rang der Räthe der Oberrechnungskam⸗ 
mer wird durch eine erſt jetzt durch den „Staatsanz.“ veröffent⸗ 
lichte Kabinetsordre vom 8. Oktober 1868 dahin beſtimmt, daß 
den Mitgliedern der Ober⸗Rechnungskammer, nach dem in der 
Kabinetsordre vom 13. Februar 1836 angegebenen Verhältniſſe, 
der Rang der zweiten Klaſſe der Miniſterial⸗Räthe, unter Bei⸗ 
behaltung des Charakters als „Geheime Ober⸗Rechnungs⸗Räthe “, 
beziehungsweiſe der Charakter als „Ober⸗Rechnungs⸗Räthe“, 
unter Belaſſung des ſeitherigen Ranges, beizulegen iſt, daß jedoch 
die zur Zeit fungirenden Mitglieder, welche hiernach die höhere 
Rangſtufe nicht erhalten, ihren gegenwärtigen Titel fortführen. 
— Eine Eingabe als Geſuch um Einführung des jü- 
diſchen Religions⸗Unterrichtes als eines für die betref⸗ 
fenden Schüler obligatoriſchen Lehrgegenſtandes in den 
hoheren Lehranſtalten iſt, von einer großen Anzahl von Syna⸗ 
gogengemeinden unterzeichnet, an das Kultusminiſterium hier 
eingereicht. Der Inhalt ſpricht für ſich ſelbſt. Intereſſant iſt 
vielleicht die Notiz, daß z. B in Köln, wo es nach vielen Mühen 
und unterftügt von zufälligen Opportunitätsgründen geſtattet 
wurde, daß in der ſtädtiſchen Realſchule jüdiſcher Religionsun ⸗ 
terricht ertheilt werden darf, das jährliche Schulprogramm ängſt⸗ 
lich eine Erwähnung dieſer gefährlichen Neuerung vermeidet 
un) die Sache dem Publikum und anderen Lehranſtalten gegen⸗ 
über todtſchweigen zu müſſen gelaubt. Noch mehr, der dortige 
jüdiſche Religionslehrer mußte auf ſeine Koſten beſondere Reli» 
ionszeugniſſe anfertigen laſſen, da der Herr Miniſter ſeiner 
it ausdrücklich dekretirte, daß die Noten für den jüdiſchen Ne» 
ligtonsunterricht auf dem Sehulzeuaniſſe dicht fi 
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inne er. ert einen Gratisunterricht außer⸗ 
ulzeit ext ird ber judiſche Religionsunterricht 
in den S erkenn e 1. Die gedachte Eingabe lautet: 
Ew Ex; erlauben die Unterzeichneten nachſtehendes Geſuch zu un⸗ 
terbreiten: Seit langer Zeit find die Verhaltniſſe des jüdifchen Religions- 
höheren Lehranſtalten des preußiſchen Staates Gegen- 

ſtand, wir enen gerechter Klagen. Während den Bekennern der chriſt⸗ 
lichen Konfeſſtonen tis in die hoͤchſten Klaſſen der Gymnaſien und Real. 
ſchulen hinauf in den Räumen der Lehranſtalten und während der geſetz⸗ 
mäßigen Beſuchs zeit Religtonsunterricht ertheilt wird, während derſelbe für 
fie ſtreng obligatoriſch iſt und daher eine den anderen Disziplinen gleiche, 
ja, dieſen übergeordnete Stellung auf den Schulplänen und in den Zeug⸗ 
niffen aller Lehranſtalten einnimmt, wird jüdifger Religionsunterricht in 
denſelben nicht ertheilt und findet auf Lehrplänen und Schulzeugniſſen kei⸗ 
nen Plag Nur in den unteren Klaſſen wird in einigen Lehranſtalten dar- 


An Alexander von Humboldt 


bei Beendigung der im Univerſitäts⸗ Gebäude zu Berlin gehaltenen Vorträge 
feines phyſikaliſch⸗geographiſchen Naturgemäldes. *) 


hm Phöbus die Augen, die Lippen Hermes gelöfet. 
Schiller. 
Hoherprieſter der Natur! — Wir ſcheiden 
dankerfüllt von Deinem weiſen FAR 
zu den reinſten, höchſten Geiſtesfreuden 
that er uns die lichten Pfade kund. 
Pfyche ſelbſt lieh 2 885 Worte Fluͤgel, 
das aus Deiner Bruſt in unſ're drang; 
Suada bob mit leiſem Kuß das Siegel 
von der Lippe und ein Strahlenſpiegel 
war der Blick, der Deinem Aug entſprang. 
Von der Meßkunſt ſich rer Hand geleitet 
führteſt Du uns auf die Aetherbaßn; 
ſtaunend fühlten wir den Sinn geweitet 
in des Weltraums tiefſten Ozean. — 
Schonend lenkteſt Du zu den Planeten, 
durch die Mutterſonne uns verwandt; 
aus dem Glanzduft ſchweifender Kometen 
folgten gern wir, um mit Dir zu treten 
an der Erdvulkane Gluthenrand. — 
Von der Urzeit ſchaudervollen Szenen 
zog Dein Arm den dunkeln Vorhang ab, 
und es klaffte auf mit Rieſengähnen 
eines en altes Grab. 
In dem Toben wilder Elemente 
mußte jenes Leben untergeh'n; 
denn es fehlte noch der Mensch — noch brannte 
hier kein geiſtig Licht; darum vergönnte 
die Natur fein ſpäteres Entſteh'n. — 
Dir, mit Kondorſchwingen aufgeflogen 
rollten Meere, Inſeln fern und nah 
und dahin des Erdgewölbes Bogen, 
Chimboraſſo und Himalaya. 
Von den Polen ließeſt Du uns ſteigen 
in die ＋ die uns trägt und hält; 
und der Mond ſchien näher ſich zu neigen 


*) Das Gedicht iſt aus dem „Geſellſchafter? vom 16. April 1828 
und wurde uns freundlichſt übermittelt. Mehr als 40 Jahre iſt es alt, 
aber — wie wir glauben — nichtedeftoweniger zeitgemäß. 


Red. der „Pof. Ztg.“ 


auf geh alten, daß eine Beſcheinigung über den Genuß irgend welchen Reli⸗ 
gionsunterrichtes beigebracht werde. In welcher Weiſe dieſer ertheilt wird, 
das entzieht ſich gänzlich der Kenntnißnahme der Schuldirektoren. In vie 
len Schulen und in den oberen Klaſſen aller nee Lehranſtalten wird 
von dieſer wenig wirkſamen Form gänzlich abgeſehen. Welche Schädigung 
das religiöſe Leden der judiſchen Staatsbürger durch dieſe Vernachlaſſigung, 
ja, durch den faſt gänzlichen Mangel des Religionsunterrichtes erleidet, kann 
Ew. Erz. eben fo wenig e , als es eines Nachweiſes bedürfen 
wird, wie hierdurch zugleich das Staatsintereſſe mittelbar geſchädigt wird. 
Ew. Exz. haben oft und mit Entſchiedenheit erklärt, daß eine tüchtige 
Schulbildung nur auf dem Grunde des religiöſen, ja, des ſtreng konfeſſlo⸗ 
nellen Unterrichtes gedacht werden könne, daß die Schule weder ihre didak⸗ 
tiſchen noch ihre pädagogiſchen Ziele ohne Religlonsunterricht zu erreichen 
vermöge. Die Juden bilden einen geringen, aber doch nicht ganz verſchwin⸗ 
denden oder von der Regierung zu ignorirenden Bruchtheil der Bevölkerung; 
fie bilden einen ſehr erheblichen Prozentſatz gerade in den höheren Lehr ⸗ 
anſtalten; der Einfluß der Juden auf die Entwicklung des geiſtigen Lebens 
in Deutſchland iſt ohne Zweifel oft überfhägt worden, aber er darf auch 
nicht ganz außer Acht gelaſſen werden; daher kann es für die höheren 
Geſichtspunkte der Staatsleitung nicht gleichgültig fein, wenn die jüdifche 
Jugend gerade der gebildeteren Stände, welche die höheren Lehranſtalten 
vorzugsweiſe beſucht, in der Schule und durch die Schule ſelbſt dazu ange 
leitet wird, den Religionsunterricht (und damit nur zu oft die Religion 
ſelbſt) als Nebenſache anzuſehen und allen Fleiß und alle Aufmerkſamkeit 
anderen Lehrgegenſtanden zuzuwenden, von denen Lob, Aufſteigen und Ver⸗ 
fegung allein abhangt. Em. Erz. um Abhilfe zu bitten, berechtigt uns 
die Verfaſſung des preußi chen Staates. Es ſcheint uns mit der geſetzlich 
anerkannten bürgerlichen Gleichſtellung der Juden nicht verträglich, daß der 
ludiſche Religions Unterricht zum Schaden der jüdiſchen Staatsbürger info 
derabwürdigender Weile hintangeſetzt werde. Soll die jüdifhe Religlon 
keine bloß „geduldete“ fein, ſoll die Gleichſtellung der Juden mit ihren 
chriſtlichen Mütbürgern auch in dieſem Punkte eine Wahrheit werden, fü 
dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, Ew. Ex; Gerechtigkeltsſinn werde un⸗ 
fer Geſuch als ein wohl begründetes anerkennen und dem gemäß verfügen, 
daß, wie in den höheren Schulen vieler anderen deutſchen Staaten und 
Defterreihs, fo auch in denen Preußens der jüdifhe Religtonsunterricht 
unter die Zahl der für die jüͤdiſchen Schüler obligatoriſchen Lehrgegenſtänds 
aufgenommen werde. In Erwartung eines günſtigen Beſcheldes verharren 
wir Ew. Erz. gehorſamſte ꝛc 


— Wie das „B. K B.“ hoͤrt, iſt jetzt definitiv feſtgeſtellt, 
daß die Königsmanöver des I. Armeekorps in der früher feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe abgehalten werden und die Hinreiſe des PR 
nach Beendigung der Manöver des pommerſchen Armeekorps en“ 
folgen wird. Die Rinderpeſt, welche das Abhalten der Mans⸗ 
ver hätte verhindern können, iſt in den meiſten Ortſchaften den 
Provinz Preußen nach den angeſtellten Ermittelungen im Erl“ 
ſchen begriffon, jo daß mehrfache Verkehrserleichterungen haben 
geſtattet werden können. Zwar find in zwei neuen Ortſchaften 
des Kreiſes Strasburg, ſowie in einem Orte des Kreiſes Grau- 
denz Erkrankungsfälle vorgekommen, allein die ſofort vorgenom“ 
menen energiſchen Abſperrungsmaßregeln und die genaueſte Auf 
merkſamkeit der Verwaltungsbehörden, welche ſich in den früher 
infizirten Ortschaften jo überaus vortheilhaft bewährt haben, 
laſſen auch hier eine Beſchränkung der Seuche auf die drei Ort? 
ſchaften mit Gewißheit erwarten, jo daß bei genauer Beobach⸗ 
tung der vorgeſchriebenen Maßregeln eine Verbreitung der S l 
durch die Manöver nicht zu befürchten iſt. N 

— Daß die Klofterfrage noch lange nicht von det 
Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion abgeſetzt iſt, ſondern — 
um Leidweſen der Patres und ihrer Freunde — für gera 
Bet hindurch noch der ſchärfſten Kontrole unterzogen fein dür 
zeigt — * — . mt jr Ortes Vorm e 
fag zur Beſprechung dieſer Angelegen in 0 abo 
Hautenen Belts TI ie ſich durch den Belag 5 
weit über Perſonen zu einer der impoſanteſten Verf 
lungen geſtaltete, ote Berlin in letzter Zeit geſehen. Auch die 

reunde und Vertheidiger des Kloſterweſens hatten ein kleine“ 

flein Getreuen entſendet, das ſich mehr durch Erzeugung 

von Unruhe, als durch Vorbringung von Gründen auszeichnete 

und mehrere Male energiſch zur Rube verwieſen werden mußte. 
Die „B. K. B.“ bringt folgenden Bericht: 

Der Vorſitzende des Berliner Arbeitervereins, Herr Krebs, eröffnet 

den Zweck derſelben kurz zeichnend. 
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die Verſammlung mit einer Anſprache, 
Die jüngſten Extravaganzen auf kirchlich -religlöſem Gebiete, namentlich die 
Eröffnung des Klofters in Moabit, in welchem Franziskaner und Domini ⸗ 
kaner in beſchaulicher Faulenzerel die Zeit binbringen und auf die Verdum⸗ 
u des Volkes ſpekuliren (Pfut, pfui, auf der einen, ſtürmiſches Bravs 
auf der andern Seite), habe eine Anzahl Bürger aus allen Schichten zu⸗ 
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SEOEMMATTSESUHHSEIE SIEHE ZEER EETWIFRIWSETFZESTERE USFER 


und wir ſah'n Sa den 3 Reigen 
bunter Pflanzen., Thier⸗ und Menſchenwelt. 
Nied'rem Kampfe trüber Dogmen ferne, 
eigteſt Du, gleich uns ein Sohn der 
benspulſe in dem Heer der Sterne, 
und den Weltgeiſt und Unſterblichkeit; 
und der ewigen Geſetze Walten; 
überall Bewegung, nirgend Tod; 
Kräfte, die in wechſelnden Geſtalten 
immer neu und endlos ſich entfalten, 
nach erhab'ner Harmonie Gebot. 
Jeder Umſchwung unſres Erdballs ſendet 
hunderttauſend Seelen vor ihm her; 
mit dem Sehrohr raumdurchdringend wendet 
froh die Hoffnung ſich zum Jupiter. — 
Solchem Zuge muß ein Ziel gegeben 
und dem Geiſt der Stoff verflochten fein; 
ſterben heißt: ſich kosmiſch weiter heben; 
und wenn nicht — dann wäre alles Leben 
wecklos atomiſtiſcher Verein. — 
ehen, längſt durchwandelnd andre Sterne, 
Keppler, Newton und Kopernikus 
1 — Erdball — ol von jener Ferne 
winken fie Dir ihren Brudergruß. 
Humboldt ſetzet fort, was wir begonnen, 
rufen fie — dem kleinen Sphärold 
dem Geſchlecht dort beut er neue Wonnen, 
das, noch rings von tauſend Wahn umſponnen, 
ich nach beſſ rer Einſicht Reife müht. — 
reund und Liebling beider Hemisphären! 
Heros der Vernunft und Wiſſenchest! 
Lang' wird Dich der Erdbewohner ehren 
als ein Vorbild ird'ſcher Geiſteskraft. — 
Inn're Gluth mag Tellus einſt zerſtören 
und ſie ſchleudern aus der Sonnenbahn; 
wir ſind dann ſchon Bürger and'rer Sphären, 
freudig dort noch denkend Deiner Lehren 
in des Univerſums hohen Plan. 


eit, 


von Held. 
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Sen 


ſammengeführt, um einen 


leben! Allerdings lebten wir in dem proteſtantiſchen, 


ernergiſchen Proteſt gegen dieſes Treiben zu er⸗ 
heben. — Nach Konftituirung des Bureaus mit den Herren Krebs und 
Dr. Langerhans als Vorſitzenden erörterte der vom Komitee beſtellte 
Referent Herr Waldow unter ſtets wachſendem Beifall der Verſammlung 
in theils ttefernſter, theils humoriſtiſcher Weiſe die in Rede ſtehende Frage. 
Es ſei bedauerlich, daß es erſt der Anregung eines Bournier, eines geiftli- 
chen Raths Muller und deren Genoſſen dedurfte, um die Indifferenz des 
Voikes in geistlichen und religtöſen Dingen zu brechen, aber dies habe auch 
den Vorthell, daß der Bann jeßt gründlich gelöſt ſei und der Bürger ſich 
nun ernſtlich die Frage vorlege, ob wir hier in Spanien oder in Oeſterreich 
und wie mehrfach 
behauptet wurde, konſtituttonellen Preußen, allein das Wiederaufleben 
der Klöſter ſei nichts weiter als der Schlußſtein maanigfacher Erfindungen 
auf ſtaats rechtlichem Gebiete, des hiſtoriſchem „Niemals, niemals, nie⸗ 
mals!“, das „heidenmäßig viel Geld!“ der katilinariſchen Exiſtenzen, der Blut- 
und Eiſenpolitik, Hilfsrichter u. ſ. w. Beſtrebungen, die fämmtlich in dem 
Stahlſchen Satze kulminiren: „die Wiſſenſchaft muß umkehren!“ Die Klö⸗ 
fter, 1810 in Preußen rechtlich aufgehoden, trozdem im Jahre 1821 wieder 
eingeſetzt und durch ein Konkordat geſchützt, welches die een kur Bee 
das Paßedikt und eine Menge anderer ſchlimmer Maßregeln im Gefolge 
datte, ſeien von jeher die Pflanzftätten des Aberglaubens, der Dummheit 


und des Verbrechens geweſen; (Bravo) ſolche Zuſtände könnten dei uns 


nicht geduldet werden. (Nein, nein!) Trotzdem hätten ſich die Klöſter in 

eußen ſeit dem Jahre 1855 von damals 72 auf über 700 vermehrt. 

an ſage zwar, die Klöfter ſeien Erziehungsanſtalten; warum ge 
Ratte man denn aber, entgegen dem klaren Wortlaut der Verfaſſung, den 
Diſſidenten nicht dieſelben Rechte, warum verweigere man dem Verein für 
Breipeit der Schule die Errichtung einer konfeſſtonsloſen Schule? Die Kin⸗ 
der in Moabit würden ebenfalls nur zur Bettelei und Baulenzerei, allen. 
falls noch zur Beſchauung der fünf Wunden Jeſu erzogen, denn wie der 
Baum, ſo die Frucht. (Bravo!) In allen Ländern, wo das geiſtige Le» 


ben am Boden liegt, habe das Syſtem wie hier begonnen, mit Kernliedern 


und Stiehlſchen Regulativen, um mit Knute und Inquiſition zu enden, und 
Denn man gegen dieſes Syſtem nicht energiſch Front mache, werde nach 20 


Jahren der Ruf der deutſchen Bivilijation nur noch wie ein grauer Nebel- 


freifen über dem niedergetretenen und mit Blut gedüngten deutſchen Vater 
lande ſchweben. Die Erhaltung des heutigen Syſtems koſte jährlich 166 
Millionen; es heiße heute nicht mehr wir haben heidenmäßig viel Geld, 
ſondern wir brauchen heidenmäßig viel Geld; man müſſe, wolle man ſich 


nicht aufs Schlimmſie verfündigen an dem deutſchen Geiſte, ganz entſchieden 
gegen dies Syſtem ankämpfen, ein freies, einiges, glückliches Vaterland er⸗ 
fingen und dann fort mit der ganzen Geſellſchaft. (Stürmiſches Bravo.) 


um 
nahme folgender Reſolution vor: 
Jahrhunderten das deutſche Volk 


teln für die Abſchaf 


nen Konkordats vom 
wartet, 
leit thun wird! 


dieſer Geſinnung Ausdruck zu geben, ſchlägt Redner die An 
„In Erwägung, daß ſchon vor 
in den Mönchs⸗ und Nonnenklö⸗ 
rn die Pflanzſtätten des Aberglaubens, der Faulheit und der Unzucht er⸗ 
nt hat, daß troz der am 30. Oktober 1810 erfolgten geſetzlichen Auf. 
rn der Klöfter in Preußen, dieſelben noch heute im Jahrhundert der 
ihelt und Arbeit beſtehen und ſich fortwährend unter den Augen des 
tus miniſteriums vermehren, erklärt die heutige Volksverſammlung: Es 
Ehrenpflicht eines 855 denkenden Menſchen, mit allen geſetzlichen Mit⸗ 
ung der Klöfter, Ausweiſung der Jeſuiten 

d vor allen Dingen für die Aufhebung des mit Rom geſchloſſe⸗ 
Jahre 1821 in die Schranken zu treten und er⸗ 
daß die preußiſche Volksvertretung in dieſem Sinne ihre Schuldig⸗ 
(Anhaltender Beifall.) Herr Stadtrath May wünſcht 

dem zweifelhaften Werthe derartiger Reſolutionen, daß ſich die Bürger 


2 pofitiv losſagen von der bisher mehr oder minder von allen betrie⸗ 


4 


j achtt 
deen bee wach, 


— 


1 ſdiedene Widerſprüche in der durch 


. 


proklamirte Neligionsfreiheit in Anſpruch ni 


n Heuchelei auf kirchlichem Gebiete, denn nichts anderes, als Heuchelei 
es wenn man, zwar nicht zum Goitesdienfte, wohl aber zu den kirchli⸗ 
Akten, Trauen, Taufen ıc. in der Kirche ſich zufammenfinde und ing- 
eim über die Gebrauche daſelbſt ſpotte, trotz dem aber nicht die Kraft 
e, mit denſelben zu brechen. In dieſem Sinne wünſcht er der Wal ⸗ 
iw ſchen Reſolutton folgenden Zuſatz zu geben: Es ift Pflicht jedes Selbſt⸗ 
dußten, dentenden Menſchen, auch auf ſittlich- religtoſem Gebiete entſchle. 
Fartei zu ergreifen, und wer die orthodoze Kirche nicht mehr für zeit⸗ 
celet und Scheinheiligkeit aber als des freien Menſch⸗ 
ned une a We 1 
ernſtlich ı enſcef . ien Wai 
on dei en Formen und Dogmen ſich Toszufagen uud mit fe N 
nenſchen der Alien That die wahre Glüdfeligteit zu ſuchen und 555 
N dieſem Leben, nicht im erträumten Zenſeits, nicht aus Furcht 8 er 
und Hölle, fondern aus reinem Pflichtgefühl, wie es ihm Vernunf * 
ewiſſen gebietet. — Herr Grothe ruft durch die Behauptung: „ 8 
it eine große Lüge den lebhaften Unwillen der 
fo daß eine ziemlich bedeutende Unruhe ent- 
geſchieht im 0 e en 5 1 als PAR 
i iter » e die von Friedr. 
die Moabiter Mönch — ö 1 70 
alsbald zu Gunſten des Redners um, da dieſer ſchlie e Reli» 
Blonafreibeit fir Bay Staatsbürger fordert. — Hr. Blum fordert dan 
dur die Religionsfreiheit, fondern überhaupt die volle Freiheit des Han nd 
alle Staatsangehörigen und bittet, feſtzuſtehen im Kampfe gegen | 
aͤnner der Dunkelheit, da ſich die Spitze des Kloſterweſens ſchließlich nich 
dur gegen diejenigen kehren werde, welche den Kuttenträgern en auge: 
„ſondern auch gegen die arbeitende Bevölkerung, welcher A 1pä . 
ichen Rechte dadurch noch verkümmert werden. (Bravo) — Hr. Baudo KH 
betont, daß es bei der gegenwärtigen Agitation ſich nicht niet 155 ele, 
rieden zu fäen zwiſchen den Bürgern verſchiedener Bekenntniſſe, Ai 
bisher ſtets gut vertragen haben, fondern den a 1a ö 98 
ifal!) — Hr. Jör . 
entgegenzutreten. (Lebhafter Beifall die g . 9 Br 
des Kultusminiſteriums in der Klofterfrage aufmerkſam. Da 
Ane — habe bi See offenbar gefördert durch ein geroifiee 
mildes Gehenlaſſen der Dinge, es müſſe Kenntniß gehabt haben er 75 
chtung des Kloſters, denn wenn dieſes, wie vom Miniſter aner * 
Werde, unter das Vereinsgeſetz falle, fo müßten doch die Statuten orig 
Vereins, der ſich vorwiegend er en e 
reicht fein. Schlie empfie 5 
— aus ER denn nur fo könne Berlin Res kr 
1 erwerben, den es heute nur Inc, ne: de betten SE 
1 er Zuruf) — Hr. Siegr 5 0 
Ruh Nelas in etlin nur aus den Uebergriffen der 559 
lichen Geiſtlichen, aus dem Ohrfeigen der Bräute u. [. w. geſchöp N 
ich den Vortrag eines gegen die Jefuiten gerichteten Gedichts DACH 
er die Verſammlung in eine wahrhaft enthuſiatiſche ler an ag 
[dort in das ſtrikte Gegentheil umſchlägt, als ein Herr Köhler, ein 


daſſelbe 


chter für 


| 


er, bartlofer Jüngling, Mitglied des katholiſchen Gefellenvereind, wie man 


ie Klö ü in Sturm 
ine Lanze für die Klöſter brechen zu müſſen vermeinte. E 
1 Koh ſich ai eh Worten, es liege gar keine Veranlaſſung 
vor, die Mönche im Moabit zu ſchmähen, da ſie bis jetzt ni 
gen hätten, und 5 ae 8 x e 09 
arin icken, da atres alſenkinder er; 
für ale ihre Bedürfniſſe ſorgen, da war es um ihn getgehen. a 
verlangte die Verſammlung, der Redner ſolle von der Tribüne vn Aa 
Saale drängten ſich erregte Gruppen um ihn und ſchließucg ri Are 
kühne Sprecher mittelft ſanfter Preſſton aus dem Saale gedr 15 Br 
Ober Unruhe motivirte darauf Herr Aron eine von ihm der Wa = 
ſolution entgegengeftellte Erklärung, welche als Hauptbedingung ur 5 
hilfe des Kloſterweſens die Trennung von Kirche und Staat und von ur 
und Kirche, ſowie den obligatoriſchen Unterricht in allen Bildungeanf alter 
ordert und dazu den Weg rein politiſcher Agitation empfiehlt; d 8 
der Mapſche Antrag werden aber bei der Abſtimmung mit ſchwacher ; Er. 
kität abgelehnt, dagegen die Waldowſche Reſolution und die naspfteden! 5 15 
klärung faſt einftimmig angenommen: „Die heutige Verſammlung I 
Tonpalle erklärt, daß es ihr nicht in den Sinn gekommen ift, gegen 1 
Weihe Religion zu agitiren, ſondern nur gegen zerdummungsanſta 00 liche 
Stätten des Laſters.“ — Mit dem Wunſche, daß in 14 Tagen eine + Ka 
erſammlung zur weiteren Verfolgung der Kloſterangelegenheit ſta fi 
möge, trennte ſich die Verſammlung. 8 5 
— Die Arend enthält nachſtehendes „Eingeſandt“: 0 
Hochgeehrte Redaktion! Nach =. 5 Reiſe wur 
mir de Artikel aus dem „Publiziſten a 5 
„i der Konig von einſchlägiger Seite beſtürmt wurde, die Angele 


eine Faullenzerei 


Lokalität durch den Bezirksphyſikus ſtattgefunden, welche zu keinem Einſchreiten 


der betreffenden Familie, als auch 


in Schutz zu nehmen und zu 
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genheit des Ober⸗Konſiſtorlalralhs Dr. Fournier der Disziplinarkompetenz 
des Konfiftoriums zu überweiſen, was namentlich von Seiten des General- 
Superintendenten Dr. Hoffmann, beziehungsweise durch den Kultusminiſter 
geſchehen fein fol, hat der König erwidert: „Wenn Fournier zugeſtanden 
hatte, die Handlung begangen zu haben, die ihm ſchuld gegeben wird, ſo 
würde ſich die Sache für ein Disziplinarverfahren eignen; da er aber die 
Handlung geleugnet hat, jo muß der Thatbeftand gerichtlich feſtgeſtellt wer ⸗ 
den und deshalb iſt der Unterſuchung Fortgang zu geben.“ 

Dies veranlaßt mich zu der Mittheilung an die geehrte Redaktion, 
die Angabe, Se. M. der König ſei „von dem Generalſuperintendenten Dr. 
Hoffmann beſtimmt worden, die Angelegenheit des Oberkonfiftorialraths 
Dr. Fournier der Disziplinarkompetenz des Konſiſtoriums zu überweiſen,“ 
babe dies aber mit einer ſehr treffenden Antwort zurückgewieſen, vollkommen 
er dichtet iſt, indem ich nie, weder mündlich noch ſchriftlich, nie allein 
noch mit einem der Kollegien, denen ich angehöre, einen ſolchen Wunſch an 
des Königs Majeſtät gerichtet habe, mir auch kein Wort davon dekannk iſt, 
daß es von irgend einer „einſchlagigen Seite“ geſchehen iſt. Ich war viel“ 
mehr der Ueberzeugung, daß entweder der Disziplinar⸗Gerichtshof oder das 
k. Stadtgericht die dem Hrn. Dr. Fournier ſchuld gegebene Handlung hin- 
ſichtlich ihrer Thatſächlichkeit zu unterſuchen haben werde. 

Berlin, 28. Auguſt 1869. Dr. Hoffmann, 


fr k. General» Superintendent. 

B. K. B. Die . Staatsb.-Ztg.“ brachte am Sonnabend in einer länge. 
ren Notiz die Nachricht von einem, Barara⸗Ubryk⸗ Spuk in Berlin, * 
in welcher ſie von einer ſchon ſeit 30 Jahren von ihrer Familie in ſtrenger 
Haft gehaltenen 52jährigen Irren berichtete. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint 
in einem, wie es ſcheint, ihr amtlich zugegangenen Artikel, Diele Mittheilung 
gehöre zu den regelmäßig beim Quartalswechſel von der „Staatsb.⸗Ztg.“ ger 
züchteten Senſationsenten. Die in Rede ſtehende Perſon habe ihr reinliches, 
beſcheiden, aber ausreichend möblirtes Zimmer, werde nicht abgeſchloſſen ge⸗ 
halten, ſondern gehe allein aus, befuche ſogar öfter ein benachbartes Bierlokal 
und es habe bereits im Jahre 1868 eine Unterſuchung der Perſon und der 


daß 


der Behörde Veranlaſſung 4. Nhat die „Nordd. Allg. Zig.“ ſagt dann weiter, 
der Reporter der „St.⸗B.⸗J! habe ſich nur durch die Aae gung er ſei 
Arzt, in die Familie der Kranken Eingang verſchafft, um dann einen ganz 
falſchen Bericht anzufertigen. Es ſei übrigens derſelbe, welcher neulich den 
Bericht über die Moabiter Affaire angefertigt, welcher zu der Konfiskation 
der drei Berliner Zeitungen Veranlaſſung gegeben. Es werde ſowohl ſeitens 
ſeitens der Staatsbehörde wegen dieſes 
neuen Falles gegen ihn Anklage erhoben werden. 


— In Sachen der Frankfurter Schweizer hat, wie 
wir aus dem „Amtsbl. für den Kanton Schaffhauſen“ erfahren, 
ein dortiger Rechtsanwalt, welcher den Einkauf einer Anzahl 
Ausländer bei verſchiedenen Gemeinden des Kantons vermittelt 
hatte, an den Regierungsrath das Geſuch gerichtet, drei junge 
Frankfurter, welche das diesſeitige Kantons zürgerrecht erworben 
und vom dortigen preußiſchen Polizeipräſidium mit Ausweisung 
aus dem preußischen Staate bedroht find, gegen dieſe Maßregel 
dieſem Behufe beim ſchweizeriſchen 


Bundesrathe die geeigneten Schritte zu thun. Ueber das Schick⸗ 


ſal dieſes Geſuchs ſchreibt das im Eingang genannte „Amtsbl.“ 


Folgendes: 


„Aus der Unterſuchung dieſer Angelegenheit ergiebt ſich, daß die ber 


treffenden drei Petenten ihre Entlaſſung aus dem preußiſchen Staate ver⸗ 
bande ſpeziell zum Zwecke der „Auswanderung nach der Schweiz“ verlangt 


und erhalten haben. 


Da ſie aber die Bedingung, unter welcher ſie aus 


ihrem ehemaligen Staatsverbande entlaſſen worden ſind, nicht erfüllt ha⸗ 
ben, d. h. nicht nach der Schweiz ausgewandert, ſondern in Frankfurt figen 


geblieben ſind 
wie ſich eine 
durch ihr Vorgeben, nach der Schweiz auswandern zu wollen, ihre Entlaſ⸗ 


ſo ſieht der Regierungsrath vor der Hand nicht recht eln, 
Verwendung für die Petenten werde ermöglichen laſſen, die 


fung bewirkt und dadurch, daß fie dann nicht ausgewandert find, ihre ehe ⸗ 


? weren e um To cr e haben, als Taufende 
RE 2 — Leiner. x - 
| rungsrath iſt überdies nicht gewillt, die wirkl 


Die Folgen dieſer ng 
non 


Mitbürger in den Kanton zu erſchweren. Um aber in diefer Angelegenheit 
nichts 80 verſaumen, wird keſchloſſen, vorerſt noch den Thatbeftand durch 
die Petenten naher feſtſtellen und insbeſondere die Frage d 

laſſen, ob dieſelben nach ihrer Expatriation bei den Frankfurter Behörden 


um Niederlaſſungsdewilligung eingekommen und dieſelbe erhalten 


aben.“ 
— inem Berichte aus Osnabrück in der „Ztg. für Nordd.“ dude ſich 
der Sete emen Miguel und Senator Muller aufs Entſchiedenſte 
gegen die Befreiung der Beamten des Norddeutſchen Bundes von, den 
Gemeindeſteuern ausgeſprochen, indem ſie nachwieſen, daß dieſelben durchaus 
mit der Bundesverfaſſung in Widerſpruch ſtehen. „Wolle die Bin den 
Wünſchen des Miniſters entiprechen, jo würde fie eine ihr gefegmäßig me 
hende Steuerſumme wegſchenken und freiwillig auf ein ihr verfaſſungsmäßig 
zuſtehendes Beſteuerungsrecht verzichten. Dies zu befürworten, könne aber der 
Magiſtrat der Bürgerſchaft gegenüber nicht verantworten und bringe er des 
alb den Fall dem Bürgervörſteherkolleg zur Entſcheidung. Natürlich ſprach 
2 die Verſammlung einſtimmig für die Anſicht Miquels aus und — — 
ſchloß, auf das Schreiben der königlichen Landdroſtei ablehnend zu antworte 
und dabei die Erwartung auszuſprechen, dap der Miniſter des Innern jr 
Reſkript wieder zurückziehe. Die ſtädtiſchen Kollegien Osnabrücks glauben in 
dieſer Angelegenheit ſämmtliche gleichen Kollegien der ganzen Provinz hinter 
ſich zu haben, da die ſtädtiſchen Behörden die Pflicht haben, die Rechte der 
Stadt gegen Beeinträchtigungen jeder Art, kommen ſie von oben oder von 


Keule Aus Stuttgart wird berichtet: Ein Artikel des heu⸗ 


tigen „Staatsanz“ meldet, daß zufolge der Beſchlüſſe der Bun⸗ 


des ⸗Liquidationskommiſſion das bewegliche Eigenthum der ehe⸗ 


2 Fr 7 2 7 3 üd⸗ 
maligen Bundes feſtungen gemeinſchaftlich bleibt; die ſü 
deulſche 0 wird die Verwaltung des Feſtungs⸗ 
Materials von Ulm, Raſtatt und Landau, der Norddeutſche 
Bund die Verwaltung des Feſtungsmaterials von Mainz über- 
wachen. 

Oſtpreußen) wird der „V. 3.“ geſchrieben: Am 18. 

d Ng. — 1 im Aer ene Kreiſe gelegene Rittergut Pieskeim, 

irla 14 Hufen groß, für 1000 Thaler gerichtlich verkauft, während einige 
90000 Thaler Schulden auf demfelben ſanft ruhen. 

Grünberg, 26. August. Unſer Land» und Reichstagsabgeordneter 

v. Grävenitz auf Ochel Hermsdorf iR von ſchwerem Kummer heimgeſucht. 


Bekanntlich geht ihm die traurige Lage unſerer Finanzen und die Leere des 


ts Böſes began⸗ 


unterrichten, und 


Ab-. 


Defraude ſeiner Beamten in ſeiner Taſche gebliebene Steuer dem 


els jo nahe, daß er ſelbſt gegen die Diäten der Reichstagsmit⸗ 
5 1 1 ale Sr Steuern geſtimmt hat, wenn dieſe auch dem 
kleinen Manne die notywendigften Artikel, wie Petroleum, vertheuern. Nun 
muß er es erleben, daß in jeiner eigenen Spiritusbrennerei fein — 
Jachmann dem Staate ſeit lange die beſtehenden Steuern verweigert 75 
den Staat bei der Maiſchſteuer um große Summen gebracht 2 Es iſt 
dieſerhalb der Brennmeiſter in eine Strafe von 3000 Thlr. event. 3 Jahre 


Gefangniß, und der Brennknecht Kliemchen zu 4 Wochen Gefängniß durch das 


ericht zu Glogau beſtraft worden. Als Strafmilderungs- 
i fein, daß es an jedem Motive für dieſe Steuer- 
defraude Seitens des Meiſters und ſeines Geſellen fehle, da der dadurch 
geſuchte und erlangte Vortheil lediglich dem Herrn v. Grävenig zu Gute 
ekommen iſt Dieſe Selbſtloſigkeit feiner Beamten mag denn auch — 
errn v. Grävenig beſtimmt haben, für feine Beamten um Straferlaß — 
des Königs Mijeftät zu bitten. Ob Herr v. Gravenitz die in Bol —— 
lt, davon verlautet nichts. (Bresl. 3) 5 
ee 29. Auguſt. Der König hat nach der „Elberf. 819. 
durch Kabinetsordre beſtimmt, daß der bisherige Flecken Wandsbed, — 
durch Mathias Claudius, den „Wand becker Boten“, nicht 2 10 
rühmtheit in unſerer Literatur iſt, zur Stadt erhoben werde. Der einſt 
kleine Ort zählt durch die Nähe Hamburgs jetzt mehr als 10,000 Einw. 
Fulda, 29. Auguſt. Bis geſtern Abend hatten ſich zu 
der Biſchofs⸗Konferenz angemeldet: die Erzbiſchöfe Dr. 


Paulus Melchers in Köln (der den Vorſitz führen wird), Mi⸗ 
chael v. Deinlein in Bamberg, Gregor v. Scherr in München, 
Fürſtbiſchof Dr. H. Förſter in Breslau; die Biſchöfe Dr. Frei⸗ 
herr r. Ketteler in Mainz, Dr. C. Martin in Paderborn, Dr. 
Math. Eberhard in Trier, Philipp Krementz in Ermland, Dr. 
J. Nepom v. d. Marwitz in Kulm, Ed. Jak. Wedekin in Hil⸗ 
desheim, Dr. J. H. Beckmann in Osnabrück, H. v. Hofſtetten 
in Paſſau, Pankratius Dinkel in Augsburg, L. v. Leontod in 
Eichſtädt, Dr. A. v. Stahl in Würzburg; ſodann der Weihbi⸗ 
ſchof und Generalvikar des Erzbisthums Freiburg Lothar Kübel, 
Dr. J. v. Hefele, Biſchof von Rottenburg, die apoſtoliſchen Vi⸗ 
kare Forwerk in Dresden und Nik. Adames in Luxemburg, Dom⸗ 
kapitular Molitor vertritt den Biſchof von Speyer. Aus Oeſter⸗ 
reich liegen noch keine Anmeldungen vor. Unſer Biſchof Floren⸗ 
tius hatte am vergangenen Sonntag in 0 f eine Audienz bei 
Fin Könige; in feiner Begleitung befand ſich der Regens Dr. 
omp. 

Mannheim, 30. Auguſt. Bei den heute hier ſtattge⸗ 
habten Wahlen zur zweiten Kammer wurden Grimm und Hoff, 
beide nationalliberal, mit großen Majoritäten gewählt. Die 
demokratiſchen Gegenkandidaten erhielten 26 bezüglich 15 Stimmen. 

München, 29. Auguſt. Anläßlich der Auflöſung der von 
den Jeſuiten in Regensburg gebildeten „Marianiſchen Kongre⸗ 
ation“ und des jüngſt durch das Kultusminiſterium erlaſſenen 
Verbots der Abhaltung einer Jeſuitenmiſſion in Weiden (Ober⸗ 
pfalz) ſieht ſich die Regierung den Angriffen der ultramontanen 
Blätter gegenüber veranlaßt, in verſchiedenen Zeitungen offiziöß 
u erklären, daß durch die Verfaſſung jede Abhaltung von Mil. 
1 — ſeitens der in Bayern nicht geduldeten religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften verboten iſt. 


— Vor den Schranken des Straubinger Bezirksgerichts ſtand dieſer 
3 ein Prieſter wegen Beleidigung der lezten Abgeordnetenkammer. Die 
Anklage ſtützte ſich, wie der „Volksbote⸗ berichtet — darauf, daß der Ange⸗ 
klagte in einer Predigt ſagte: „Die Abgeordneten hätten ſich mehr um die 
O „ . als um das Landeswohl gekümmert; ihre Frauen hätten ſie zu 
Haufe ſitzen laſſen und feien jenen Häuſern zugegangen.“ Obwohl der An⸗ 
geklagte beſtritt, eine ähnliche Aeußerung gemacht zu haben, wurde er zu 
einem Monat Feſtungsarreſt verurtheilt. 

Aus Würzburg meldet man eine große Aufregung, welche dadu 
entſtand, daß ſeit 14 Tagen zahlreiche Drohbriefe mit Hinrichtungs⸗Illuſtra⸗ 
tionen an die angeſehenſten Mitglieder der füdiſchen Gemeinde, namentlich 
an den Rabbiner, verſendet werden. Wenn die Würzburger Garniſon ins 
Schweinfurter Lager abs erl. ſei, dann werde es losgehen, und das Wuche⸗ 
rervolk mit Gottes und Marias Hilfe aus Würzburg verjagt werden. Die 
Angſt der alſo Bedrohten iſt groß, ſie riefen den Schutz der Regierung 
und bereits verkündet ein offiziöfer Artikel in den Würzburger Blättern, daß 
die nachhaltigſten Vorkehrungen gegen etwaige Ruheſtö rungen grtzoffen feien. 
Vom Artilferieregiment bleiben 300 Mann bier, desgleichen 10 Mann von 
jeder Infanteriekompagnie. Die alte ſtädtiſche Landwehr Rn gewiſſe Fälle 
in Ausſicht genommen, auch ſoll ein Bataillon der neuen indwehr von der 
Stadt aus ſeine Herbſtübungen machen. Der Ultramontanismus hat hier 
eine Bande Gamins groß gezogen, die unter dem Vorwand der Religion zu 
allerlei Brigantenſtreichen fähig ſind. 


Oeſterreich. 

Wien, 30. Auguſt. (Tel.) In der heutigen gemeinſamen 
Sitzung der Delegationen beider Reichshälften wurden die ſtrei⸗ 
tigen Punkte des Budgets berathen. Einer derſelben (die Aus⸗ 
gaben für die Militärgrenze betr.) war bereits vor Zuſammen⸗ 
tritt dieſer Sitzung durch gemeinſchaftliches Einvernehmen erled 
für den lord die ölen Hefte dhe ben, 
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hatten bewilligen wollen) wurden, da mehrere Mitglieder 


öſterreichiſchen Delegation mit der ungarischen ſtimmten, im 


Sinne der Beſchlüſſe der ungariſchen Delegation erledigt. Die 
formelle 8 der Delegationen findet heute Nachmit⸗ 
tag ſtatt. i 1 ! - 

ünn, 30. Auguſt. Die Erinnerungsfeier an Kaiſer 
Ehe die Gröfnung der mähriſch⸗ſchleſiſchen Bahn in 
Slavikowit find unter Theilnahme von 20,000 meiſt flawiſchen 
Landbewohnern geſtern feſtlich begangen worden. Erzherzog Karl 
Ludwig, ſowie die Miniſter Giskra und Potocki wohnten den 
Feierlichkeiten bei. In einer mit ſtürmiſchen Beifall aufgenom⸗ 
menen Anſprache ermahnte Giskra Slawen und Deutſche, in 
brüderlicher Eintracht neben einander zu wohnen. 


S a 
lothurn, 27. Auguſt. In der heutigen Sitzung hat, 
dem 8 die Wahlbehörde Hrn. Prof. Möllinget 
mit 14 von 15 Stimmen abberufen und mit Belaſſung ſeines 
Gehaltes von 2000 Fr. penſionirt. (Möllinger hatte durch ſeine 
freifinnige Schrift „Die Gottidee der neuen Zeit“ das Yerger- 
niß der Religiös⸗Konſervativen erregt.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die Beſchränkung der Amne⸗ 
ſtie, wie ſie in der, politiſche Verbrechen und Komplotte gegen 
das Leben des Kaiſers unterſcheidenden Note des „Journal of⸗ 
ficiel“ verſucht iſt, findet die allerbitterſte Kritik und droht den 
Erfolg der neuen Aera ziemlich en zu Nichte zu machen. 
Der „Rappel“ ſieht natürlich in einem omplott nur ein poli⸗ 
tiſches Verbrechen und das „Avenir national“ ift ganz derſelben 
Meinung. Auch die „France“, obwohl fie entgegergejepter Ans 
ſicht iſt, meint, die Regierung hätte beſſer gethan, die Kontro⸗ 
verſe nicht zu erheben, ſondern der Amneſtie den Charakter voll⸗ 
ftändigen Vergeſſens der Vergangenheit zu laſſen. Die „Inde⸗ 

endance belge“ macht insbeſondere darauf aufmerkſam, daß ver⸗ 
ſchiedene Verurtheilte von dem Komplott Tibaldi, an welchem 
betheiligt geweſen zu fein Ledru⸗Rollin angeklagt war, der kaiſer⸗ 
lichen Gnade theilhaftig geworden find. Die Regierung ſchiene 


verſchiedenes Maß für ihre Gegner zu haben. Das 
Fette über dieſen Ge genſtand, in welchem Ledru⸗ 


ollin der Rath gegeben wird, zurückzukehren und das gegen ihn 
aan Leapun g revidiren zu laſſen. Er würde 
auf ſolche Weiſe nicht kraft eines kaiſerlichen Gnadenaktes, ſondern 
der richterlichen Freiſprechung von einer Anklage, welche niemals 
hätte erhoben werden ſollen, ſein Vaterland geöffnet erhalten. 
(Nach einer von der „Opinion nationale“, jedoch unter Vor⸗ 
behalt gemachten Mittheilung ſoll Ledru⸗Rollin dieſen Rath 
bereits befolgt haben und in Lille eingetroffen ſein.) Am bes 


eichnendſten iſt ein Artikel des „Sidele“, welcher die Frage 
aue ang unterwirft, wer " eigentlich als Urheber der 


— ERT 


— 


Amneſtiebeſchränkungen anzuſehen und dafür verantwortlich zu 
machen ſein. Das Merkwürdigſte iſt, daß der gegenwärtige Ju⸗ 
ſtizminiſter, Hr. Duvergier, von welchem die Note des Jour⸗ 


nal officiel“ allein ausgegangen ſein kann, ein perſönlicher Freund 
Ledru⸗Rollins und ehemals deſſen Mitarbeiter beim „Journal 
. du Palais“ geweſen iſt. Der „Gaulois“ bringt auch ein 
Schreiben, daß ein anderer Großwürdenträger des Kaiſerreichs, 
Herr Delangie 1859 an Ledru⸗Rollin richtete. Dieſes ſelt⸗ 
ſame Aktenſtück lautet: „Als früherer Kollege des Herrn Ledru⸗ 


Rollin möchte ich ihm erſparen, in eine Falle zu gehen. Ich 
benachrichtige ihn in Folge deſſen, daß er bei ſeinem erſten Ver⸗ 
ſuche, nach Frankreich zurückzukehren, feſtgenommen und nach 
Kayenne deportirt werden wird. Wir wollen keine Skandale 
haben.“ Vor dieſem Schreiben des Miniſters des Innern von 
1859 würde jeder Kommentar erbleichen. 

— Der „Temps“ ſchreibt: „Rom hatte Pferde zu Kon⸗ 
ſuln; wir haben Kutſcher als Arrondiſſementsräthe; dieſes iſt 
ſchon etwas.“ Wir haben folgendes Bulletin vor uns: 

Monſieur Dagieug, Kutſcher des Herrn Granier de Caſſagnac, Arron- 
diſſementsrath. Es iſt bekannt, daß Herr Paul de Caſſagnac vom General⸗ 
vath für den Kanton von Pailſance ernannt wurde. In Ka diefer Wahl 
reichten mehrere Mitglieder des Gemeinderathes ihre Entlaſſung ein. Zu⸗ 
gleich gab Herr de B. von St. Paſtour als Arrondiſſementsrath ſeine De ⸗ 
miſſion. Um dieſem einen Nachfolger zu geben, lieh Herr Granier de Caſ⸗ 
fagnac ſeinen Kutſcher her. Wir wiſſen nicht, ob Herr Dagleux bei der Ab⸗ 
ſtimmung den erſten Rang eingenommen, aber man verſichert, daß er in 
gewiſſen Gemeinden die meiſten Stimmen erhalten hat. 


— Marſchall Prim, der Freitag Abend in Paris ange⸗ 
kommen iſt, wo Olozaga, der hieſige ſpaniſche Botſchafter, ihn 
am Bahnhofe empfin!, iſt von ſeiner Gemahlin, einigen Depu⸗ 
tirten und ſeinen Offizieren begleitet. Es heißt, er werde erſt 
nach Vichy gehen, wenn er vom Kaiſer empfangen worden ſei. 
— Graf v. Solms, der hieſige preußiſche Geſchäfsträger, hat 
eſtern Paris verlaſſen. Fürſt Lynar verſieht in ſeiner Abwe⸗ 
ſeaheit die Geſchäfte der Botſchaft. 

r 

Madrid, 29. Auguſt. (Tel.) Der ehemalige Marſchall 
Juan de la Pezuela hat gegen den Befehl der Regierung Spa⸗ 
nien verlaſſen. 

— Graf Cheſte, von dem Kreisgerichte zu Sevilla freige⸗ 
ſprochen, iſt wieder in den⸗Generalkapitänsrang eingeſetzt worden. 
Daß die Regierung mit der Verhaftung des Generals ſich eine 
Ungerechtigkeit zu Schulden kommen ließ, wird durch dieſen 
Ausgang der Unterſuchung beſtätigt. Zum Untergouverneur von 
Kuba iſt an Stelle des erkrankten Espinar Eskalante der Ges 
neral Carbo ernannt worden. 


Italien. 
Aus Rom, erfährt die „Nazione“, daß die Kongregation 
beſchloſſen habe, die Betheiligung der Vertreter der katholiſchen 
Mächte an den Verhandlungen des Konzils dürfe nur eine 
paſſive ſein; falls ſie etwas einzuwenden wünſchen ſollten, hätten 
ſie das außerhalb des Konzils dem Staatsſekretär zu ſagen, der 
allein mit ihnen in Diskuſſionen ſich einlaſſen dürfe. 


Rußland und Polen. 
ge chau, 26. Auguft. Vor einigen Wochen erſchien 


8 
. 
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der rm Ukas, welcher eine Neduzirung der Zahl der Städte 
J ẽ²⁵ Meisten zu Docreet 

anordnete. Wie viele und welche Städte als ſolche weiterbeftehen 
ſiollen, blieb dem Ermeſſen des Regulirungskomites überlaſſen. 


Diele Behörde hatte nun Tan enrſchieren, daß pon den 440. 


ſollen. Das Miniſterium der inneren Angelegenheiten in 
Petersburg iſt aber mit dieſer Beſtimmung nicht einverſtanden 
und macht in einer Zuſchrift an das erwähnte Komitee 
dafjelbe darauf aufmerkſam, daß, wenn die Territorial⸗ 
Verhält iſſe des Königreichs denjenigen des Kaiſerreichs ent⸗ 
ſprechen ſollten, es wohl genügt hätte, dem erſteren nur 40 
Städte zu belaſſen, welche ebenſo viele Kreisſtädte ſein ſollten. 
Die Zuſchrift regt ferner den Gedanken an, daß die vor drei 
Jahren eingeführte Eintheilung des „Weichſellandes“ in 10 Gou⸗ 
vernements eine unverhältnißmäßige ſei, indem es den Verhält⸗ 

niſſen im Kaiſerreiche mehr entſprechen würde, wenn dieſes Ter⸗ 
ritorium nur 4 Gouvernementsregierungen hätte. Nach dieſer 
Aeußerung von Seiten des Minifteriums in Petersburg iſt kaum 
daran zu zweifeln, daß die gegenwärtige Territorialeintheilung des 
Königreichs die längſte Zeit gedauert hat und binnen Kurzem 
eine neue, mehr zentraliſirende eintreten wird. — Sämmtliche 
Chefs der Behörden im Königreich Polen haben den Befehl er⸗ 
halten, alle unter ihnen noch beſchäftigten Beamten polniſcher 
Nationalität nur noch als Diätiſten mit dreimonatlicher Kün⸗ 
digung, nicht aber als feſt angeſtellte Beamte zu betrachten. Den 
polniſchen Beamten der hieſigen Zollkammer iſt dieſes bereit 
eröffnet, und in den andern Aemtern wird dieſe Einrichtung 
bald nachfolgen. — In den letzten Tagen ſah man viele Wa⸗ 
gen mit alten Schreibepulten und anderen Büreaumöbeln ſowie 
mit Haufen von Papieren bepackt, die Straßen paſſiren. Es 
find das die Möbel und Aktenſtücke der aufgelöften bisherigen 
Aemter, welche als unnütze Gegenſtände verkauft wurden. Die 
vielen geräumigen Gebäude, welche jene Aemter beherbergten, 
ſtehen nun wüſt und leer, und werden, wie es heißt bald, gleich 1 
frühern Inhalte als unnützer Beſitz verkauft oder, in nunmehri⸗ 
ger Ermangelung von Landgütern, an hochſtehende Ruſſen ver⸗ 
ſchenkt werden. (Dr. J) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 28. Auzuft. Obwohl des Vizekönigs 
Antwort als in der Form befriedigend befunden iſt, beabſichtigt 
der Großvezir, am Dienftage ein Schreiben an ihn zu erlaſſen, 
a worin er ihn anweiſt, die Land» und Seemacht nur innerhalb 
der durch den Ferman von 1841 feſtgeſtellten Grenzen zu hal⸗ 
ten und der Pforte regelmäßig vierteljährlich ein Budget vorzu⸗ 
legen und ihm zugleich die Auferlegung neuer Steuern, jo wie 
den direekten Verkehr mit auswärtigen Regierungen unterſagt. 


Amerika. 

Mexiko. Kaum if das Tedeum für die Rettung des Präſidenten 
Juarez und ſeiner Miniſter verhallt — ſo ſchreibt der Korreſpondent 
der „M. Poſt“ in Mexiko — fo müffen wir wieder auf die Knie fallen, 
weil die eben dem Tode durch Exploſion des Dampfkeſſels Entronnenen vor 
zwei Mordverſchwörungen glücklich bewahrt worden find. Das erſte dieſer 
Komplotte hatte ſich die bedingungsloſe Ermordung des Präſidenten und 
Lerdo de Tejadas zum Ziele gefegt, Für den Fall, daß ſich die übrigen 
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Regterungsmitglieder darauf der neuen Ordnung der Dinge widerſetzen foll- 
ten, fo ſollten auch fie niedergemacht werden. Als Theilnehmer an diefer 
Verſchwörung werden General und Oberſt Andrade, weiland Offiziere in 
Maximilians Armee, ſodann die Herren Carragal, Vargus Eſpinoſa und 
Sanches, 2 Franzoſen, ! Belgier und 5 Spanier genannt. An der Spige 
der zweiten Verſchwörung ftand der bekannte Negrete, der vor einigen Mo⸗ 
naten in Puebla die Fahne des Aufſtandes erhob und auf ein Haar die 
Kondukta mit 3 Millionen Dollars weggenommen hätte. Nach ſeinem Plane 
ſollte Juarez hinter Schloß und Riegel gebracht und nur dann getödtet wer⸗ 
den, wenn kin Tod ſich als militariſche Nothwendigkeit herausſtellen follte. 
Negrete wollte nach Feſtnehmung des Präſidenten ſich der Hauptſtadt be ⸗ 
mächtigen, die Garniſon durch Verſprechungen gewinnen und eine provifo- 
riſche eg einfegen, deren erftes und vorfigendes Mitglied er felbft 
- wäre. 


pen in den Kaſernen konſignirt bleiben. Dem Vernehmen nach hätte zwi⸗ 
ſchen beiden Komplotten ein Zuſammenhang beſtanden und beide ſollen der 
Ausfluß des unter der Oppoftiion gährenden Planes fein, den Praſidenten 
Juarez um jeden Preis zu ftürzen. 


3 * * 
Lokales und Provbinzielles. 
Poſen, 31. Auguſt. 
| — Märkiſch⸗Poſener Bahn. Da die Oberſchleſiſche Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft das Hineinziehen einer Weiche von der Märkiſch⸗Poſener in die 
Poſen⸗Breslauer Bahn in der Nähe unſerer Stadt nicht geſtattet, jo werden noch 
andauernd Schwellen und Schienen, welche in der Nähe des Bahnhofes lagern, 
für den weiteren Bau der Märkiſch⸗Poſener Bahn per Axe dorthin geſchafft. 
Auch hat dem Vernehmen nach ein hieſiger Entrepreneur es übernommen, 
eine große Anzahl von Waggons (man ſpricht von mehreren hunderten) auf 
roßen Fuhrwerken durch Pferde vom hieſigen Bahnhofe nach der Märkiſch⸗ 

Poſener Bahn hintrausportiren zu laſſen. 

— Der Wachtdienſt wird gegenwärtig, da der größte Theil der 
Garniſon zu den Diviſionsübungen ausmarſchirk iſt, theils von den zurück⸗ 
gebliebenen Infanterieabtheilungen, theils von den drei Feſtungskompagnien 
und einer Abtheilung der Feldartillerie verſehen. 

— Im Haudwerkerverein hielt am Montage vor zahlreich verſam⸗ 
melten Mitgliedern Hr. Dr. Wenzel einen Vortrag über die Bedeutung 
der Schweiz für Europa. Hierauf wurde eine im Fragekaſten vorge⸗ 
fundene Frage, ob der Handwerkerverein eine Humboldtfeier veranſtalten 
werde, dahin beantwortet, daß dieſe Angelegenheit in der nächſten Vorſtands⸗ 
ſitzung erörtert werden wird. 

— Vor der Petrikirche befindet ſich bekanntlich ein großer ſchöner 
Platz mit ſtattlichen Gebäuden, in welchen 6 Straßen, die Breslauer», 
Schützen-, Halbdorf., Garten., St. Martins- und Bergſtraße einmünden. 
Da derſelbe bis jetzt keinen beſtimmten Namen hat, ſo werden die an ihm 
gelegenen Häuſer nach verſchiedenen Straßen benannt, einige nach der Halb» 
dorf-, andere nach der Gartenſtraße, noch andere nach der Breslauer und 
Bergſtraße, jo daß demnach z. B. Häufer, welche einander gegenüber an 
demſelben Platze liegen, theils zu der Halbdorf-, theils zu der Gartenſtraße 
gezählt werden, und dadurch das Auffinden derſelben nach den Hausnummern 
außerordentlich erſchwert wird. Schon längſt ging man, um dieſem offen ⸗ 


baren Uebelſtande abzuhelfen, mit dem Plane um, dem Platze einen be⸗ 


ſtimmten Namen zu geben; nur hatte ſich bisher keiner der in Vorſchlag 
gebrachten als recht geeignet herausgeſtellt. Beim em Sine der Hum⸗ 
boldtfeier dürfte es ſich nun vielleicht empfehlen, dieſem Platze den Namen 
„Humboldtplatz“ zu geben. Es würde dadurch der Name eines Man- 
nes, deſſen Jorſchungen der Welt für alle Zeiten zu Gute kommen, in un⸗ 
ſerer Stadt auch äußerlich der Nachwelt überliefert werden. 

— In der Wilhelmsſtraße iſt der alte Zaun am Rudolphſchen 
a abgebrochen worden; ſtatt deſſen wird eine Mauer aufgeführt 
werden. 

— Ein Gänſetrausport. Bekanntlich gehen von hier gegen Aus⸗ 
gang des Sommers und im Herbſte 1 Transporte von Gänſen, welche 
theils in Polen, theils in der Provinz durch Händler aufgekauft werden, mit 
der Eſſenbahn nach Berlin. Sollen dich bereits bis jetzt in dieſem Sommer 
0 Gaͤnſe dorthin befördert worden ſein! Es werden zu dieſem Zwecke 
auf der Bahn vogelbauerartig geben Aaggons benutzt, welche in mehreren 
Etagen RS dinunder cli 300 Sumer faſſen aud trete Tufgrilliniion ger, 
währen, doch auch dies garantirt nicht immer einen glücklichen Transport. 
Am Sonnabend wurden in einem dieler Waggons auf dem hieſigen Bahn 

oje von einem Hänbier über 1100 Gänſe gepackt. Wenige Stunden darauf 


wären über 300 derſelben theils erſtickt, iheils erdrückt, da ſie zu dicht neben⸗ 


und übereinander gepackt worden waren. Dieſelben wurden zu etwa 10 Sgr. pro 
Stück verkauft und fanden zu dieſem niedrigen Preiſe reißenden Abjag. 

Adelnauer Kreis, 29. Auguſt. Das Referat vom 26. d. Mts., 
„Keilerei und Tanzvergnügen“ betreffend, geſtatten Sie mir dahin zu be⸗ 
richtigen, daß die kgl. Staatsanwaltſchaft für den Krotoſchiner Kreis nicht 
in Krotoſchin, ſondern in Pleſchen den Wohnſitz hat und die Widerſpänſti. 
gen reſſortgemaß von den Gensdarmen zunächſt dem betreffenden Diftrikis- 
amte in Krotoſchin zur Beſtrafung denunzirt worden ſind, welches bereits 
das Weitere veranlaßt hat. 

+ Bojanowo, 30. Auguſt. Der Drang zur Bildung von Vereinen 
macht ſich auch in unſerem Städtchen mehr und mehr geltend. Nachdem 
erſt kurze Zeit ſeit Begründung unſeres Turnvereins, welchen Hr. Lehrer 
Anders mit ebenſoviel Intelligenz als Geſchicklichkeit leitet, verſtrichen iſt, 


hat ſich hier neuerdings im Anſchluß an den Provinzialverein zu Poſen, 


unter Vorſitz des Hrn. Bürgermeiſter Koliſch ein Verein zur Pflege im 
Jelde verwundeter und erkrankter Krieger konſtituirt. Das von demſelben 
adoptirte Statut ſtimmt im Weſentlichen mit demjenigen des Hauptvereins 
uͤberein und iſt der vierteljahrige Mitgliedsbeitrag auf 1 Sgr. feſtgeſtellt 
worden Im Jahre 1866 hat bereits ein diefelben Tendenzen verfolgender 
Verein hierſelbſt eziſtirt, deſſen ver“ liebener Kaſſenbeſtand von 50 Thlr. 
dem neuen Verein als Fonds aberwieſen worden iſt. Obwohl vom Stand- 
punkte der Humanität aus derartige Vereine alle Anerkennung verdienen, 
ſo wäre dennoch zu wünſchen, wenn die Mittel derſelben niemals im Sinne 
des Statuts zur Verwendung gelan zen dürften. — Ein Zug ganz befonde- 
ren Edelmuths finde auch Hier feine Stelle. Auf dem benachbarten Domi⸗ 
nium Triebuſch, welches vor ca. 3 Jahren in den Beſitz des Grafen v. d. 
Schulenburg übergegangen ift, hat der Vogt Klein vor kurzer Zeit fein 50. 
jähriges Dlenſtjubtlaum gefeiert. In Anerkennung feiner ebenſo treuen 
Pflichterfüllung als muſterhaften Bührung hat der Hr. Graf den Jubilar 
mit geeigneten Geldſpenden erfreut, die in feierlicher Weiſe überreicht wur⸗ 
den. — Dem Hrn. Balletmeiſter Ritter aus Glogau iſt es wiederum ge⸗ 
lungen, am hiefigen Orte einen ziemlich beſuchten Tanzkurſus zu Stande 
zu bringen, welcher am kommenden Donnerſtag mit einem ſolennen Ball 
abſchließt. — Vom ſchonſten Wetter begünſtigt, hatten ſich am geſtrigen 
Sonntage die Männergefangvereine zu Rawiez und Guhrau zu einer ger 
meinſchaftlichen Geſangsauffuͤhrung im Schloßpark zu Baredorf vereinigt, 
welche von den zahlreich anweſenden Zuhörern mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen worden iſt. Hoffentlich wird dieſes Ereigniß die Anregung zum 
Wiedererwachen des im verfloſſenen Winter entſchlafenen hieſigen Männer- 
geſangvereins bilden. 

Tr. Kreis Bomſt, 26. Aug. Der Müllerburſche Schulz, der bei dem 
Brande der Windmühle feines Vaters, eines Mülermeifters zu Fehlen, ber 
deutende Brandwunden davontrug, iſt vor 165 Tagen an deren Folgen 
geforben. Die Mühle brannte von unten herauf und es fleht feſt, daß das 
Feuer durch ruchloſe Hand, vermuthlich aus Rache, angelegt worden. Bis 
It ift es aber noch nicht gelungen, den muthmaßlichen Thäter zur Haft 
bringen zu können. * BB 

G. Kempen, 29. Auguſt Feuersbrünſte, Selbſtmord, tolle Hunde, 
das ſind im Augenblick die Erſcheinungen, um die ſich unſer Neuigeitsmarkt 
dreht Da verdient zuerſt die Feuersbrunſt zu Weglowice Erwähnung, in 


Von Negretes Einfluß auf die Armee wird viel geredet. 
ach einer von manchen geglaubten Behauptung hielte ſich der Verſchwörer 
noch in der Hauptſtadt ſelbſt auf und die Furcht iſt fo groß, daß die Trup⸗ 


Folge deren das! ganze[ Vorwerk Weglowice 8 iſt. Sie ſoll 
durch einige von der arbeitenden Lokomobile in die Getreidebanſen gepflogene 
Funken entſtanden fein. Bezeichnend für den Kulturſtandpunkt unſerer Lands 
leute iſt, daß ſie, ohne helfende Hand anzulegen Tube beim Feuer ftanden 
und in zornigen Ausbrüchen die Lokomobile, dieſes „Teufelswerk“ verfluchten. 
— An demſelben Tage ging hier in der Stadt eine dem Ackerwirth Pfeffer 
gehörige getreidegefüllte Scheune in Brand auf, wobei ſich herausſtellte, daß 
unſere Feuerwehr ſehr im Argen liegt. Wenigſtens war bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von einer organiſirten Thätigkeit Nichts zu bemerken. — Am vergan⸗ 
genen Donnerjtag rannte ein toller Hund durch die Straßen der Stadt und 
biß vier andere, Hunde; alleſammt wurden erſchoſſen, aber leider erſt, nach⸗ 


dem von ihnen fünf Menſchen gebiſſen waren. Letztere find ſofort in ärztliche 
Obſervation genommen worden. — An demſelben Tage erhängte ſich 
ri früher wohlhabend geweſener Bäckermeiſter an —— eigenen Hals⸗ 
tuche. 
gebend. Dem Vernehmen nach, foll derſelbe allmälig in die Hände von Wuche⸗ 
rern gerathen und ſchließlich ſo ſehr in er gekommen fein, daß er keinen 
andern Answeg als den Selbſtmord ſah. — Von jüdiſchen Korporations-Angele⸗ 
genheiten läßt ſich im Allgemeinen wenig berichten, ſo I grade für hier zu« 
geſtanden werden muß, daß dic hieſigen Geſammtverhältniſſe weſentlich durch die 
jüdiſche Bevölkerung beſtimmt werden. Inwieweit das der Stadt zum Scha ⸗ 
den oder zum Nutzen gereicht, bleibt dahingeſtellt, Thatſache aber ijt, gr die 
größere Hälfte der Einwohner dem moſaiſchen Bekenntniß angehört. Es ift 
daher nicht ohne Wichtigkeit, zu erfahren, wie ſich die hieſige Korporationd- 
Verwaltung zu dem ihr gt von der Regierung zugegangenen Normal- 
ſtatut für alle Synagogengemeinden der Provinz Polen verhält. Aende⸗ 
rungsvorſchläge, die aber keine Verbeſſerungen ſind, haben die hieſigen Ge⸗ 
meindevertreter allerdings der Poſener Regierung zur Berückſichtigung vor⸗ 
gelegt. Indeß, dieſe vier find im Sinne eines einfeitigen Selfzovern⸗ 
ments gefaßt. Die jüdiſchen Korporationen können ſich noch immer nicht der 
Rolle eines „Staates im Staate“ entſchlagen, die ihnen dereinſt in mißver⸗ 
ſtändlicher Auffaſſung der Trennung der Kirche vom Staate von der Regie⸗ 
rung aufgedrängt worden iſt. So wollen fie ſich nicht drein finden, daß die 
Steuerrepartition der Gemeinde nach der Höhe der Kommunalſteuern 
richten ſolle. Dieſe Forderung der Regierung iſt aber vom Standpunkte der 
Gerechtigkeit und der gleichmäßigen Beſteuerung vollkommen berechtigt, ja fie 
iſt mehr wie jede andere geeignet, weitere Schranken niederzureißen, die n. 
zwiſchen den einzelnen religiöjen Bekenntniſſen beſtehen. Man bedenke, da 
die Juden neben den Staats- und Kommunalſteuern noch ihren eigenen 
Beſteuerungsmodus haben, der erſtens ihnen eine direkte Steuer auf Grund 
eines locker gehandhabten Tarifs und zweitens eine indirekte Steuer von 
dem geſchlachteten Rind⸗ und Flügelvieh, die ſogenannte Krupka auf⸗ 
erlegt. Wenn der komplizirte Kultus der jüdiſchen Korporationen über⸗ 


Beſteuerung nöthig macht, ſo iſt das ein ökonomiſcher Uebelſtand, der nur 
das eine Gute hat, da 
rung ſicherlich zur i I des 
meinden hindrängen wird. 


den — eine Thatſache, die erſt durch die Anordnung der Regierung beſeiti 
wurde, daß die Gemeinde nur im Verhältniß zu ihren Schulden den Ablö⸗ 


möglichſt enger Spielraum zugemeſſen werde. Ueberhaupt iſt der 


3 erwaltungs⸗ 
apparat ein viel zu komplizirter. 


Während unſere Stadt nur 12 Stadtver⸗ 


und 5 Vorſteher. Warum ſoll nicht auch die Gemeinde unter die Verwal⸗ 


Wie die Beſteuerung z. B. jetzt liegt, iſt ſie eine Handhabe ſich 
Parteien. Ein jährlicher Steuerbeitrag von 5 Sgr. macht den Steuernden 


Anzahl Unbemittelter, um ſich deren Stimmen zuzuziehen? Wünſchens 
bleibt daher, daß die Regierung wenigſtens bei ihren Vorſchlägen ſtandha 
verbleibt Fan nicht durch die Einwendungen einzelner Gemeinden beirren 
läßt. — Die 


alſchule einzuführen, hat ſich die hieſige Gemeinde angeſchloſſen. 


ſtattete der Direktor und Vorſitzende, Herr Kreisrichter Karl Große, den 


Verwaltungsbericht über das abgelaufene Geſchäftsfahr vom J. Juli 1868 


bis J. Juli 1869, welcher den unverkennbaren Beweis von dem Wachst 
des Vereins im Allgemeinen, ſowie von der erfreulichen Weiſe in 
dauernder Zunahme begriffenen Thätigkeit deſſelben liefert. 
richte eninehmen wir folgende Notizen: Die Zahl der Vereinsmitglieder 
im fe des verfloſſenen Geſchäftejahres von 100 auf 163 geftiegen. 
ſchuͤſſe find nach Beſchlußfaſſung des Vorſtandes und der 0 
der (unter Weglaſſung der Sgr. und Pf.) in Legi von 15,848 Tag 
bewilligt worden Die Geſammteinnaßme beträgt 

ſammtausgabe 20.879 Tülr. der Neftand 1d 767 


beläuft 30 auf 375 Thlr., der Meingenun nach 

koſten, Zinſen 550 au mene Dahrlehne ic auf 120 Tütr. Davon er 

Brei a) die tglieder 16%, Prozent von 503 Thlr., welche nach dem 
eſchluß der Generelverſammlung vom 13, Junt 1868 
rechtigt ſino, 83 Thlr., b) der Reſervefond See 


Ir 


lr. Der Bruttogewinn 
zig der Geſchäftsun⸗ 


demnach 42 Thlr. Vor 


ausſichtlich dürfte der Verein ſowohl in Betreff der Mitgliederzahl, als 


zunehmen, da beiſpielsweiſe in letzterer Beziehung an Vorſchüſſen feit dem 
I. Juli c. bereits gegen 7000 Thlr. eee le — dle bin Sone 


buſer Intelligenzbl.“ tft vor einigen Wochen ein Wolfs⸗Paar in dortiger 
ſich nach mehl wöchentlicher Abweſenheit neuer“ 


Gegend geſehen worden, das 
dings wieder eingefunden hat, 
wie Schaden verurſacht zu haben. 


„ Pinne, 30. Auguſt. Zu der am 10. Sept. c. in Birke anſtehen⸗ 
den Erganzungswahl eines Abgeordneten des Wahlkreiſes Birnbaum ⸗Sam⸗ 
ter an Stelle des ausgeſchiedenen Abgeordneten Krieger hat bier in der J. 
Abtheilung des 3. Wahlbezirks die Wahl eines Wahlmannes Rattgefun® 
den und ift als folder der Ackerbürger Anton Flieger hierſelbſt gewählt 
worden — Dem Kaufmann F. hierſelbſt iſt aus einer in einer Danube 
befindlichen Kommode wiederholt Geld entwendet worden, ohne daß er den 


ohne indeſſen bis etzt nachweislich irgend 


Dieb hat ermitteln konnen. Vor Kurzem wurde nun der Dieb in der Petr 


fon eines Knaben, den der Beſtohlene aus Mitleid zu ſich genommen, er- 
tappt und geſtand er auch ſogleich ein, ſchon oft mittelſt Nachſchluſſels aus 
der Kommode Geld entwendet zu haben. Wie er angiebt, hat er es filed 
auf Geheiß feiner Mutter und der Händlersfrau 8 

— Dle 


gegeben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. biefige katholiſcht 


Kirchengemeinde befigt Ländereien in namhaftem Umfange, von welchen 


ein Theil der Pfarrprobſtet, ein anderer dem Promotorium und ein noch 
anderer der Hospitalprobftei zugeihet t iſt. Außerdem eziſtiren hier: 1) das 
kath. Hospital mit einem namhaften Kapitalvermögen und einem nicht un⸗ 
bedeutenden Landbefige, 2) die Joachlm Hirſchſche Jamilienſtiftung mit einem 
Kapitalvermögen von ca. 24,000 Thlr. Es ift nun im Schoße der ſtädtl⸗ 
ſchen Behörden die Frage angeregt worden, 
ſtücken reſp. Inſtituten die im $ 4 Abſat 7 der Städteordnung garantirte 
Befreiung von der ſtädtiſchen Ab abenbeitragspflicht, die fie bisher genoſſen 
haben, weiter einzuräumen ſein ſoll, und ſind bereits die betreffenden Inr 
ſtitute zur Zahlung der Kommunalabgaben aufgefordert worden. Was 
zunachſt die der Pfarrprobſtei zugetheſlten Ländereien anbelangt, ſo 
ſcheint die Abgabenbefreiung derſelden mit Rückſicht auf die unbeſtreit⸗ 


bare Thatſache, daß dieſelben das Dienſtgrundſtuck des biefigen katho⸗ 


liſchen Geiſtlichen find, ganz außer Zweifel zu fein. Ganz anders verhält 
es ſich aber mit den Ländereien des Promotorli und der Hospitalprobſtel, 
Sind die Nutzungen derſelben auch dem Inhaber der biefigen Pfarrprobſtel 
überwieſen, ſo dürften dieſelben dennoch nicht zu Dienſtgrundſtücken deſſelben 
zu rechnen fein, es ſcheinen vielmehr die beiden Inftitute durch Stiftungen her⸗ 
vorgerufen, welche das in Ländereien beftehende Vermögen der Kirchengemeinde 
zugeſprochen und die Nugungen ker Stiftungsvermögens dem Tedcamar 
ligen Inhaber der Pfarrprobſtei zugeſichert haben. Diefe Ländereien ſcheinen dem 
nach nicht Dienfigrundftüde des Seiftiichen, ſondern eine Beſitzung der Kir 
chengemeinde zu bilden, deren Nutzungen dem Geiſtlichen zu Gute kom · 
men ſollten. Was endlich das hiefige katholiſche Hoſpital und die 
irſchſche Jamilienſtiftung anbetrifft, fo find die Revenuen dieſer beiden 
tiftungen milden Zwecken gewidmet und ſcheinen daher die Eigenſchaften 
juriſtiſcher Perſonen zu haben. Mit dem Anerkennen dieſer Inftitute für 
Kirchen- reſp. a ee muß zugleich in Gemäßheit des Miniſte⸗ 
rialerlaſſes vom 21. Oktober 1855 die Pflichen derſelben unerkannt wer⸗ 
den, die Kommunallaſten 12 tragen. Uebrigens haben die zur Zahlung 
Aufgeforderten bei der k. Regierung relurrirt und if man daher auf deren 
Entſch dung geſpannt. a 
+ Raſchkow, 29. Auguf. Seit einigen Wochen herrſchte hier bei den 
Vätern der Stadt eine lobenswerthe Rührigkeit. Das Rathhaus iſt einer 
gründlichen Reviſton unterworfen worden, wobei außer dem Maurer- und 
dem Zimmermeiſter auch ein Uhrmacher aus Oſtrowo Theil nahmen. Das 
Reſultar dieſer Beſichtigung iſt, daß das Rathhaus jetzt eine Stadtuhr er ⸗ 
halten hat, welche in einem eigens dazu erbauten Thurme aufgeſtellt wor 


(Bortfegung in der Beilage.) 


Alle Lebensverſuche, die die Herzugekommenen anſtellten, waren ver⸗ 


ordnete zählt, hat die um die Hälfle kleinere Korporation 18 Repräſentanten 


ſtimm- und wahlfähig. Wie oft bezahlt eine Partei dieſe Steuer für eine 


ich 
Pane des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins an das Kultuaminle 
ſterium, einen obligaten jüdſchen Religionsunterricht an Gymnaſien und Re 


o Meſeritz, 28. Auguſt. In der letzten ordentlichen General -Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß Vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) et" 


1,646 Thlr., die 


zur Theilnahme be“ 


auch namentlich bezuglich ſeiner Wirkſamkeit in der Folge noch bedeutend 


entwendet und ihnen 


ob und inwieweit dieſen Grund⸗ 


K * * - 
Sr ER n. Ze I E 


a 


haupt außer den Staats- und Kommunalſteuern noch eine ſpezifiſch jüdiſche 


er bei vorgeſchrittener Reife der jüdiſchen Bevölke ⸗ 

ultuellen Apparats der jüͤdiſchen Ger 
er da weiß, welch überſpannte Forderungen 
oft von den Korporationen in den ſogenannten Ablöſungsſachen geftellt wur⸗ 


X 


ſungstarif feſtzuſtellen haben — muß überdies wünſchen, daß den reip. Kor 
porationsvorjtanden und Repräſentanten in finanziellen e ein 


tung des Magiſtrats geſtellt werden, wie alle andere Kirchengemeinden und 
nur 5 jüdische Kirchenräthe dem Magiſtrat zur Aſſiſtenz beigegeben werden“ 
f befehdender 
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203. Dienftag, 


den iſt. Früher (vieleicht vor 100 Jahren) beſaß zwar das Rathhaus ſchon 
einen Thurm, derſelbe wurde aber als üverflüjfig niedergeriſſen. Obgleich 


ET OT EINE N WALD. EN WR LT. NE nee Michel 


der evangeliſchen und judiſchen Schulen vor dem evang. er von 


Literatur. 
Kommandeur des Grön⸗ 
landfahrers „Hudſon“ hat der „Weſ. Ztg.“ lade über feine diesjäh⸗ 

ismeere gemacht. 
n. Br. und 


hatte Koldewey 8 Zu dieſer Zeit war die „Hanſa“ bereits nicht 


tten die Schiffe getrennt. Kapt. 82 5 und Dr. Dorſt theilten mit, daß 
Ne Kapt. Koldewey und die geſammte 2 el lens der „Germania“ wohl auf 
Und gutes Muths gefunden hatten. Der, . 

li, den Verſuch gemacht, die Oſtküſte von Grönland zu erreichen, war 
ledoch durch dichtes Eis zurückgewieſen worden. Kapt. Hagens hatte etwa 
1000 theils alte, theils junge Robben gefangen und wollte, dem ihm ertheil⸗ 
ten Au age gemäß, bis gegen Ende September im Eismeere bleiben. Am 
1. Au uſt, 3 72° 54“ n. Br. und 14% 50“ weſtl. L. ſichtete der „Hudſon“ 
die „Germania“ nochmals, und zwar auf etwa 16 Seemeilen 3 
in weſtlicher Richtung; der „Bienenkorb“ wurde nordöſtlich geſehen. Die 

Germania“ ſegelte ſüdweſtlich im Eiſe (danach iſt alſo die otiz, als ob 
die „Germania“ dem Anſcheine nach im Eiſe befegt war, zu berichtigen); 
der „Hudſon“ konnte ſich, weil Eis dazwiſchen lag, der „Germania“ nicht 
ter nähern. An den folgenden Tagen trat Nebel ein und als das Wetter 
ch wieder aufklärte, war die „Germania“ nicht mehr zu ſehen. Der, Hudſon“ 
at bald darauf die Heimreiſe an. Derſelbe hatte auf der Rückreiſe einige 
dee 1 weſtliche Winde, welche das Weſteis jedenfalls mehr ge- 
et haben werden. 

Welche Richtung iſt der Schafzucht Norddeutſchlands der 
Lonkurrenz des Auslandes gegenüber zu geben? Von H. Settegaſt, k. 
Bed. Reglerungsrath, Direktor der landwirihſchaftl. Akademie Proskau. 

er Herr Verfaſſer ergreift zur rechten Zeit das Wort über die im Norden 

ſeres Vaterlandes eingetretene Kriſis der Schafzucht, die in Erinnerung 
den ungünftigen Verlauf der Wollmärkte in den letzten Jahren das un⸗ 
gethellte Intereſſe aller Landwirthe in Anſpruch nimmt. Der * 
von der Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung des Schäfereibetriebes kann fi 
Angeſichts dieſer Kalamität ſelbſt derjenige nicht mehr verſchließen welcher 
bisher die Produktion der durch Feinheit und Adel ausgezeichneten Wollen 
Mit voller Entſchledenheit vertreten hat. Was deutſche Züchter in dieſer 
ichtung geleitet haben, hat die Entwickelung der Merino. Schafzucht ge. 

t. Ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete wird die Geſchichte der Land ⸗ 
wilthſchaft ſtets als vollgilligen Beweis regiſtriren, daß der Deutſche die 
N&wierigfie Aufgabe der Thierzudht zu löfen vermag Auch wir ſtimmen 

Heren Verfaſſer darin zu, daß mit der Veranderung der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe andere Aufgaben an den Schafzüchter jetzt herantreten, 

n die norddeutſche Schafzucht Be Aufgabe in der Wirihſchafts Orga ⸗ 
Mfation ferner gewachſen bleiben will. Wie der Herr Verfaſſer, deſſen her. 
dorragende Leiſtungen als Züchter und Lehrer der Thierzucht allgemeine 
Anerkennung finden, früher mit beſonderer Liebe in Wort und Schrift für 
die Merino Schafzucht eintrat, jo empfiehlt er int in beredter, überzeugen 
der Sprache die Zucht des fogenannten „Fleiſchſcafes“, da er fieht, 
daß unſere Zeit ein Anderes erheiſcht. Hoffen wir mit dem Herrn Ber 
fafier, daß die von ihm in vorſtehender Schrift angedeuteten Ber zu dem 

emünfchten Ziele führen mögen: die eingetretene Kıifis zum Segen der 


Andwirihſchaft glücklich zu überwinden. 2 
Staats- und volkswirthſchaft. 


Berlin, 30. Aug. Von der Telegraphen-Verwaltung des Nord ⸗ 
deutſchen Bundes if eine Statiftik des telegraphiſchen Verkehrs im Ge⸗ 
biete des Norddeutſchen Bundes zuſammengeſtellt worden. Hiernach waren 


die Uhr nicht groß iſt — ſie koſtet 150 Thlr. — fo genügt ſie doch voll ⸗ 
dig dem Zwecke und wird auch außerhalb der Stadt deutlich vernom- 


Bann. wir 2 Folgendes: „Um 5½ wird n — 
erſten Male ſeit ochen beſchlutßfähig. Der Stadtverordnete Mathes 


Wir 


Beilage zur Posener Zeitung. 


962 Stationen und 31 Fllialſtationen vorhanden. 
zwei Stationen im Laufe des Jahres über ine Milton Depeſchen, namlich 
Berlin 2,864,879 und Frankfurt a M. 1,10 2 Depe hen, 2 zwiſchen | 
Mill. und ½ Mill. Depeſchen, nämlich Koln und Hamburg, 21 zwiſchen 
½ Mill. und 100,000 Dep., von denen die mehrſten Depeſchen zählten: 
Breslau, Leipzig, Stettin, Hannover, Dresden, Halle ıc. 15 Stationen zwi. 
ſchen 100,000 und 50,000 Dep., 11 zwiſchen 50,000 und 40,000 Dep., 21 
zwiſchen 40,000 und 30,000 Dep., 24 zwiſchen 30,000 und 20,000 Dep ꝛc. 
Die 1000 Mehrzahl der Stationen, 656, hatten eine Beförderung 
von 4000 bis 75 Depeſchen abwärts, — In Betreff der Einnahmen 
von beförderten Depeſchen ſtehen unter den Stationen oben an: Berlin 
mit 394,917, Hamdurg 240,593, Frankfurt a. M. 160,891 und Bre⸗ 
men 100,465 Thaler. Eine Einnahme von 100,000 bis 50,000 Thalern 
hatten Stettin, Leipzig und Breslau, von 50,000 bis 20,000 Tyir. Konigs⸗ 
berg, Köln, Dresden und Danzig, von 20,000 bis 10.000 Thaler 12 Sta- 
tionen 1c Die große Mehrzahl der Stationen, 662, hatte eine Einnahme von 
500 bis 7 Thlr. abwärts. — Der Verkehr der telegraph. Depeſchen hatte ſich 
egen das Vorjahr bedeutend geſteigert Es wurden 1867 aufgegeben 8,093,987, 
m letzten Jahre, 304,600 Depeſchen. Die Einnahme aus der Depeſchenbeförderung 
war von 1,562,117 auf 1.902.528 Thlr. in die Höhe gegangen. Im Jahre 
1867 betrug die Brutto-Einnahme durchſchnittlich pro Depeſche 15 ¼ Sgr., 
im letzten Jahre nur 13¼ Sgr. Der . mit telegraphiſchen Des 
esche falt in die Monate Juni, Juli, Auguft, September und Oktober, 
n welchen Monaten auch die Einnahme größer als in den übrigen Monaten 
war. Den geringſten Depeſchenverkehr und die geringſte Einnahme zeigt der 
Monat Februar. i 

‚Wien, 29. Auguft, Aktien der Wiener Bank (Anfang 
voriger Woche nach 280 Fl.) am Sonnabend ſchließlich mit 230 
gehandelt, ſetzten heute mit 216 ein, fielen raſch bis 160 und 
blieben 178. — Vom 30. d. Vorm. meldet ein Telegramm des 
2:9 8 Fi Große Unruhe wegen Inſolvenz, kein Geſchäft 

8 r. 

Paris, 30. August. (Tel.) Wie aus Reims gemeldet wird, iſt die 
dortige große Wollenſpinneret der Firma Villemmot⸗Huart durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. 

London, 30. Auguſt. (Tel) Die „Times“ meldet, daß die Otto- 
maniſche Bank die neue Türkiſche Anleihe von 12 Millionen Pfund Sterl. 
ausſchließlich gezeichnet hat. — Die geſtern abgehaltene Verſammlung der 
Aktionäre der Geſellſchaft „Albert“ hat ſich über keine beftimmten Beſchlüſſe 
geeinigt; es wird nun eine Generalverſammlung der Policeninhaber vor- 
bereitet 

Petersburg, 29. Auguſt. Von den bei der internationalen Handels- 
bank zur Subskription aufgelegten Aktien der Kineſchma⸗Jwanowo⸗ Bahn 
wurden an Stelle der angebotenen 12,000 Aktien 3,504,669 Aktien gezeichnet. 

Nürnberg, 28. Auguſt. [Hopfen] Wir haben prächtige Som⸗ 
merwitterung, welche der Reife des Hopfens ſehr gut zu ſtatten käme, wenn 
die Nächte nicht zu kalt wären. Alte Waare, ohne Umfag und Nachfrage, 
mit Ausnahme feiner Sorten 68er, kamen nur etliche Ballen zu 45—48 Fl. 
um Verkauf. Dagegen erlöſten 9—10 Ballen geſtern angekommene neue 
Hopfen, je nach Beſchaffenheit, 98, 100 und 105 Fl. Die andauernde Ruhe 
im Geſchäfte iſt am beiten dadurch gekennzeichnet, daß der beendete Auguſt⸗ 
monat in alter wie in neuer Waare nicht den vierten Thtil des Manktver⸗ 
kehrs nachweiſt, wie in den beiden Vorjahren. Durch die frühere Ernte 
1868 waren mit Ende Auguſt ſchon 2000 Ballen neuer Waare verſchleißt, 
während wir bis heute kaum 50 Ballen 1869er zählen. Vom heutigen Ge⸗ 
ſchäft iſt bis jetzt Mittags außer der Ankunft dreier Pöſtchen Tettnanger 
und Schwetzinger neuer Waare nichts zu melden; es wurden hiervon etliche 
Ballen zu 100105 Fl. übernommen. (B. H. 3.) 


BSermiſch ties. 


» Berlin, 27. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
über die Anlage des Humboldthains verhandelt. Der „N. Pr. Z.“ ent ⸗ 


Von dieſen verarbeiteten 


haben "fo viele nöthwendige Ausgaben. Wenn Herr Kollege Virchow 

die Sache nicht in Anregung gebracht hatte, ſo hatte kein Menſch daran 
gedacht. (Lebhafte Unterbrechung.) Wenn man in der Einkommen » Ein- 
ſchäßzungs⸗Kommiſſion figt, jo ſieht man viel Remonſtrationen vorkommen. 
Es ziehen fortwährend viele Tauſende zu, arme Leute mit vielen Kindern, 
Leute, die ſpäter unterftügt werden muſſen. Das Defizit iſt noch nicht ein- 
mal gedeckt; denn es laufen fortwährend Reklamationen gegen die Ein- 
ſchätzung ein. Die Sache findet gar keinen Anklang. (Oho!) Das ſehen 
Sie ja an dem mageren Ertrag der Sammlungen für die Humboldt-Stif- 
tung. (Unruhe.) Ganz reiche Leute gaben nur einen Thaler. Der Hain wird 
doch nur ein Aufenthalt für Geſindel. Humboldt ſteht fo hoch, daß er die- 
fer kofiſpieligen Ehre gar nicht bedarf. — Stadto. Dr. Pflug: Der Beſchluß 
ſei einmal gefaßt, aber man ſei doch zu eilig vorgegangen. — Stadtv. 
Seidel: Ihn habe ein Schrecken bei der Vorlage erfaßt. Wenn Humboldt 
hier wäre, fo würde er jagen: Kinder, macht für die Halfte Spielplätze 
und behaltet das Uebrige. Was wird die Unterhaltung des Parks kosten? 
Sie werden an den Humboldtstag denken! — Stadtv. Streckfuß: Bei 
Allem, was die Stadiverordnetenverſammlung thut, muß fie vor Allem die 
Sinanzlage ins Auge faſſen, und fie darf ſich durch nichts hinreißen laſſen, auch 
nicht durch den ſchönſten Namen, die ſchönſten Ideen. Die Verſammlung hat fi) 
bet ihren Beſchlüſſen hinreißen laſſen. Sie find nun einmal gefaßt, wir brauchen 
fie nicht umzuſtoßen, aber wir konnen fie billiger ausführen. Weiſen wir die 
vorliegenden Plane zurück und erwarten wir andere. Der Redner ſtellt einen 
Antrag, der Subkommiſſion 1000 Thlr zu bewill gen, die Anträge des Dia- 
iſtrats aber vorläufig zuruckzuweiſen. Nachdem der Magiſtratskommiſſar, 

StadıfQulcarh Fürbringer, fi auf die früheren Beſchluſſe der Verſamm⸗ 
lung berufen hat, kommt der Sladtrerordnete Stort auf ein Projekt 
urüd, welches er ſchon früher eingebracht, und wonach eine Anlage in 

leinerem Maßſtabe gemacht werden ſoll. — Stadtverordneter Dr. Breß⸗ 

ler: Es ift ein Ungluck, daß der Name Humdoldt mit dieſer Angelegen⸗ 
heit verbunden iſt. Dadurch entſteht in manchem Kopf eine Verwirrung, 
aus der er nicht herauskommen kann. Unſer Fehler iſt der: Wir ſind einen 
Donnerſtag padagogiſch, den andern hiſtoriſch, den dritten naturhiſtoriſch. 
Wir ſollten aber alles zuſammen fein und über Alles haus vateriſch. 
Wenn Humboldt unter uns wäre und man ſagte ihm, daß das Geld von 
Bedürftigen aufgebracht werden ſolle, ſo würde er ſagen: Laßt das ſein! 
Kaum find wir durch Steuererhöhung wieder etwas bei Kaſſe, fo geben wir 
auch wieder Geld mit vollen Handen aus. Humboldt, eine Zierde des Erd⸗ 
balls, zu ehren nach feinem Verdienft — dazu reichen Sie auch nicht mit 
einer Million. — Der Referent rechtfertigt noch einmal die Anträge der 
Deputation. Die Koften betragen nicht 71,000 Thlr. (oder mit der Gärt⸗ 
nerwohnung 80,000 Thlr.), da die Koſten für die jedenfalls nothwendige 
Regulirung der Grenzſtraße doch abgezogen werden müßten. Mögen die 
Finanzen der Stadt Berlin fein wie fie wollen, jedenfalls kann fie 10,000 
Thlr. jährlich für ſolchen Zweck ausgeben. — Stadiv. Seidel will für 
den Humboldthain Geld bewilligen, aber nicht 70,000, ſondern vielleicht 
30,000 Thlr. — Stadtv. Streckfuß: Sie haben immer nur jede einzelne 
Frage im Auge gehabt, nie die allgemeine Finanzlage. Dadurch haben 
Sie das Defizit verſchuldet und werden es noch mehr verſchulden, wenn Sie 
fo fortfahren. Und wir find nicht in der Lage, eine ſolche Summe zu be⸗ 
willigen. Wir find nur ſcheinbar aus dem Defizit heraus. Wir find in 
Wahrheit noch tief darin. Und wenn wir fo fortfahren, werden aus den 
33½ Prozent Einkommenſteuer bald 50 Prozent werden. Der Redner er⸗ 
klärt, daß er wohl 3 —4000 jährlich im Ganzen vielleicht 30.000 Thlr. be- 
willigen wolle. — Nachdem nochmals der Referent geſprochen hat, wird zur 
Abſtimmung geſchritten. Bei dieſer wird ein Antrag des Herrn Mathes 
angenommen, welcher den Magiſtratsantrag dahin verändert, „daß die Ver ⸗ 
ſammlung für dieſes Jahr 10,000 Thlr. zur Vornahme von Erdarbeiten 
bewilligt und den Magiftrat erſucht, über den Anſchlag und die Koſten des 
Planes noch eine weitere Dede in gemiſchter Deputation eintreten au 
laſſen. Außerdem genehmigt die Verſammlung die Magiſtratsvorlage in 
den Punkten: Die zur Inauguration des Werkes bei dem auf den 14 Sep- 
tember d. J. feſtgeſetzten Beginn der Arbeiten beſtimmte Feierlichkeit auf 
dem Spielplage zwiſchen der Grenzſtraße und der Verbindungsbahn, iſt der 
Nähe der Wieſenſtraße, ſtattfinden zu laſſen; übrigens aber die Aufſtellung 
des Programms zu dieſer Feierlichkeit, die dazu erforderlichen Vorbereitun ⸗ 
gen und die Beftordnung feloftftändig einer Subkommiſſton zu übertragen, 


welcher zu dieſem Behuf ein Kredit von „Eintauſend Thalern“ bei der 
Stadthauptkaſſe zu eröffnen ift, den fie nicht zu überſchreiten hat.“ 


Am 3. Mai 1330 ſchrieb A. v. Humboldt Folgendes an 
Herrn v. Nagler: „Des Königs Majeſtät iſt in dem beften Woglſein; alles 
in der beſten Lage, wie ich es verließ; nur die Myſtiker und proleſtantiſchen 
Jeſunten (materielle Zwecke unter ſcheinheiligem Schleier der Sentimentalt⸗ 
tat verbergend) regen ſich gegen das ſehr verftändig abgefaßte neue Geſang⸗ 
buch, ſuchen Hilfe in Rom dei dem Kirchenvater; entwenden und verfalſchen 
Hefte der 5 9 gr und ſtreiten, im Jahre 1830, über das Gefieder der 
Engel — Dinge, die luſtig find, bis ſie recht ſchadlich und ernſt werden.“ 
— So weit der große Gelehrte. Die „Voſſ. Big." bemerkt dazu: „Auch 
heute, im Jahre 1869, ſtreitet man ſich, wenn auch nicht über das Gefieder 
der Engel, fo doch über die Ausireibung des Teufels; auch heute juchen 
nicht nur die proteſtanuſchen Jeſuuen Hilfe in Rom beim Kirchenvater, auch 
die katholiſchen Dominikaner ſuchen Schutz im proteſtantiſchen Moabit; auch 
heute wartet unſer ein neues Geſangbuch, welches die Myſtiter freilich mit 
andern Augen anſehen als das damalige. Was, meint man, wurde heute 
ein Humboldt urtheilen ? 

Breslau, 29 Auguſt. An Stelle des verſtorbenen Vertreters des 
Gleiwitzer Wahakreiſes im Adgeordnetengauſe hat ſich Herr v. Zawadekt auf 
Poniſchowitz gemeldet. Derfelde verſpricht die Inteteſſen aller Schichten 
der Bevölkerung zu vertreten, er wolle bemüht ſein, die Rechte und 
Pflichten des Edelmannes wie des Bürgers, des Landmannes 
wie des Handwerkers, der Kirche und der Schule nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu wahren; kurz er werde — mit einem Worte — die beiden 
Pfeiler, auf welchen das Wohl der Menſchheit ruhe: „den Staat mit einer 
Sorge für das zeitliche Wogl feiner Burger“, „die Kirche mit ihrer Sorge 
für das ewige Heil ihrer Kinder“ nach beſten Kräften unterftügen. Mehr 
kann man füglih kaum verlangen. — Wegen :Sejegung der Direktocſtelle am 
Mag dalenen Gymnaſium kurfiten bereits Gerüchte, die jedoch dis jetzt jeden 
Grundes entbehren; man ſcheint in hieſigen Kreiſen zu wunſchen, daß zuvor 
unter den Gymmaſtallehrern am Orte ſorgfaltige Umſchau gehalten werde, 
ehe man einer auswartigen Kandidatur den Vorzug giebt. (Der „Kreuzz.“ 
wird aus Breslau geſchrieben, der Probinztalſchultaih Dr. Sommer- 
brodt in Kiel habe auf die an ihn ergangene Anfrage wegen Ueber⸗ 
nahme des Direktorats ablehnend geantwortet. Die Reo.) — Daß außer 
bei der Univerfirät Königsberg auch dei der gieſigen Unverſtiat eine Pro- 
feſſur für Landwirthſchaft gegründet werden ſoll, find ebenfalls jegt nur 
Gerüchte; vorläufige Verhandlungen zwijgen dem Untertichtemimiſtertum 
und dem Direkior der hoheren landwirthſchafilichen Lehrannalt zu Prostau 
bei Oppeln, Hrn. Seitegaft, haben zwar ftattgerunden, find aber wieder 
abgebrochen worden. — Unjere Halmfrucht⸗Ernte kann als beendet betrachtet 
und im Allgemeinen als eine gute bezeichnet werden, der Weizen hat einen 
faſt noch reicheren Ertrag als der Roggen, Hafer und Gerſte eine gute Wetttel⸗ 
Ernie gegeben. Die Hackfruchte ſtehen vorzugii und find von der Kartof- 
felkrankheit bis jetzt nur ganz unbedeutende Anzeichen zu Tage geireten — 
Die Bute der Lıppipringer Bavegäfte an Hen. Paſtor Knut in Berlin, die 
Sonne etwas kraftiger drehen zu wollen, ſcheint nicht ohne Erfolg geweſen 
zu fein; wir erfreuen uns jeit Donnerſtag warmen Wetters und eines kla- 
ren blauen Himmels, von dem wir hoffen wollen, daß er einige Seit 10 
bleiben möge, da für die bevorſtehende Winterſaat für jetzt genug Grucht⸗ 
barkeit in der Erde enthalten ift. — Durch die Eröffnung der Stecke Zur- 
nowitz⸗Beuthen der Rechten Oderuferbahn rejp. durch die Einfupiung emes 
neuen Fahrplans auf derſelben mit ermaßigten Preiſen tft der Ober ch leſt⸗ 
ſchen Eiſenvahn in Betreff des Perſonenvertehrs eine nicht zu unter ſchaßende 
Konkurrenz erwachſen, weiche auch bereits die Verwaltung der leßteren zu 
der Anſicht gebracht hat, daß derſelben nur wirkſam durch geichfache Perso- 
figung des Fahrgeldes begegnet werden könne. Diejelve in denn auch dom 
15. Auguſt . ab erfolgt und zwar fur die Touren von Oswiecim, steu- 
Berun, Myslowiz, Kattowitz. Schwientochlowiß. Rudgiuiz, Gleuoitz, Zabrze, 
Ruda, Morgenrolh, Karf nach Breslau. — Im Staditheater in das „Kath⸗ 
chen von Heilbronn“ und „Maria Stuart“ uber die Buhne gegangen; im 
erſteren Stucke gaftirte ein Fraul. Schmidt vom furnuchen Holtgeuier zu 
Sondersgauſen, in letzterem nahm rl. Roth von une Aoſchled. Die als 


tragiſche Schauſpielerin ſchwer zu erſetzende junge Dame ſcheidet zum 1. 


ember aus dem Steslauer Buhnen verbande, da fie ſich mit Hrn Zu- 
ſtizrath Guhrauer hierſelrſt verlobt hat. — Die Sammiungen für die 
Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute nehmen 
bier einen ſehr günſtigen Verlauf. In der nachſten Woche werden nachdem 
kleinere Vereine bereits mit gutem Beiſpiel vorangegangen find, die Hiefigen giö⸗ 
ßeren Reſſourcengeſellſchaften Woglihatigkeuskonzerte veranftalıen, deren Er⸗ 
träge zu Beihilfen beſtimmt find. Auch Hr. Theaterdirtior Lobe, soll, wie 
wir hören, beabſichtigen, ein Stüd zum Beſten der betreffenden Witwen 
und Waiſen in Szene gehen zu laſſen. — Zum Sch uſſe ıpeilen wir noch 
das Offenwerden eines ſeinen Mann nährenden Poſtens mit, indem der 
Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt im Laufe dieſer Woche bekannt 
gemacht hat, daß der Todtengraberpoſten zu Riemberg mit einem jahrlichen 
Einkommen von 12—15 Thlr. vatant und an zivilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militarperſonen zu vergeben ſei. 

* Was ein Beichtgroſchen mitunter ſogar für öffentliche Andacht— 
ſtörungen zu Wege dringen kann. erfuhr die litt. Gemeinde Sonntag den 
27. Juni c. in einer Kirche des Stallupöner Kreiſes Die Kommunitanten 
waren vor den Altar getreten, die Orgel ſchwieg und die Abendmahlsfeter 
ſollte beginnen. Schweigend aber ſteht der geiſtliche Herr vor dem Altare, 
die aufgeſchlagene Agende in Handen, und muſtert etwa funf Minuten lang 
mit zornigem Blicke feine Abendmahlsgaſte, hebt dann an vom Erſten bis 
zum Letzten, fie Kopf für Kopf zu zählen und ſpricht endlich mit gehobener 
Stimme: „Es find heute mehr Abendmahlsgäſte hier, als geftern Beicht⸗ 
kinder; ich erſuche die Schuldigen ſich zu entfernen.“ Pauſe. — Allgemei⸗ 
nes Erſtaunen, allein Niemand tritt ab. Der Pfarrer aber nimmt darauf 
unter den Kommuntkanten eine Frau beſonders aufs Korn, nennt ſie und 
ftraft fie laut „im Namen des Herrn“ mi ſalbungsvoller Rede. Die Frau 
erwidert ihm mit anerkennenswerther Zungenfertigkeit: „Was eiferſt Du, 
jet ſtill, haft geſtern vor 8 Tagen das Beichtgeld bekommen, da hade ich 
gebeichtet, kam aber Tags darauf wegen Regenwetters nicht zur Kirche und 
bin darum heute erſchienen.“ Der Pfarrer replizirt, es eniſteht ein langeres 
Hin- und Herreden, indem ſich beide Tgeile ncht recht verſtehen, weil der 
eine Part ſchwerhörig. Endlich macht die Frau „Kehrt“ und verlaßt Altar 
und Kirche. Der geiſtliche Herr aber kann ſich noch nicht beruhigen, fahrt 
in ſeiner Muſterung fort und entdeckt noch 2 Schuldige. Die vorige Szene 
wiederholt ſich, die Bezüchtigten gehen ſchließlich auch von dannen und nun 
endlich kams nach folder Einleitung zur heiligen Handlung mit den 
Uebrigen. (B.- u. B. F..) 3 N 

In Frauendorf (bei Staffelheim) wurde eine reiche Müllerstochter 
verhaftet, welche geſtandig iſt, ein in einer Schachtel als Leichnam aufgefun⸗ 
denes Kind heimlich geboren zu haben. Dieſe Frauensperſon ijt als eine ſehr 
fromme und mit den hochwürdigen Franziskanern vertraute Betſchweſter in 
der ganzen Umgegend bekannt. Sie iſt bisher zum „Tugendbunde“ regiſtrirt, 
hat das Kloſter 14 Heiligen mit beſonderer Vorliebe beſucht und wurde am 
letzten Sonntag unter der Anſchuldigung des vierten Kindermordes zum Kri- 
minalgericht nach Kronach abgeführt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen- 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 
Von der Schule Nr. I. Kl. Gerberſtraße 3 Thlr. 10 Sgr., S. Halle 
1 Thlr., Ungen. 1 Thlr., Dr. Roland 2 Thlr., in Summa ſeit erſter Sen- 
dung am 23. Auguſt 32 Thlr. 16 Sgr. 
Die Expedition der Poſener Zeitung“. 


— — — — — 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 7. September 1869. 

B. Subhaſtationen. 


(Schluß.) 

Es werden verkauft: f 
Am 3. Sept. I) Bei dem Kreisger. in Birnbaum das den Jung. 
ſchen Eheleuten geh. GR. Kähme Nr. 62, Gdſt. RE. 44 Thlr., Gbſt.⸗ NW. 
55 Thlr. 2) Bet dem Kreisg. in Bromberg a) das dem Rentier v Block 
eh. Gſt. Bromberg Nr. 196, Taxe 23 295 Thlr.; b) da den Müllerſchen 
hel. geh. Gf. Kaltwaſſer Nr. 3, Taxe 2230 Tolr.; e) das den Jaekulski⸗ 
ſchen Ehel. geh. Gft. Kolonie Joſephine Nr. 7, Tage 778 Thlr.; d) das zur 
Litauerſchen Konkuremaſſe geh. Gſt. Bromberg, Kujawier Vorſtadt Nr. 2, 
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darf an Brennöl für die Bureau a 3 aus Krotoſchin > 
des königlichen Ober-Bräpdit, de Honigligen D nberanktenfie Dina dran aan han nr ho 


6 
Toxe 8037 Thlr. 3) Bei der Gerichtskomm. in Czarnikau a) das dem | Augekommene Fremde Erlaubniß überſetzt worden und ſollen die Verwaltungsbehörden nur dem 


ꝛc. Krenz geh. Grundſt. Althütte Nr. 23, * 500 Tolr.; b) das dem ıc. 3 Bedürfniß Rechnung tragen. Unter allen größern Städten des Norddeutſchen 
Meißner geh. GR. Sokolowo Nr. 8, Gedſt.⸗Ré. 48 Thlr., Goſt. NW. 20 vom 31 Auguſt. . Bundes giebt es wohl keine, welche jo wie Polen keln Bedürfniß eines neuen 
6 0s HOTEL D D ergutsb Tyſztiewi ſpürt. Kei 0 
Tolr. 4) Wei der Gerigistomm. in Bilehne a) das dem ꝛc. Kaufior geh. HER WIC s H E ROME. ie Rittergutsbeſſtzer Graf Tyſztiewſez Theaters verſpürt. Keiner der in Poſen geweſenen Unternehmer außer dem 
Grdſt. Wreſchin Ne. 13, Taxe 4345 Thlr.; b) das der Wwe. Gehrke geh. nebſt Zrau und Dienerſchaft aus BI v Drwenskt aus Po. Kommiſſionsrath Keller iſt auf feine Rechnung gekommen und der auch nur 
Grdſt. Selchow. Hammer Nr 7, Taxe 1286 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht len, Gräfin Zoktowska nebft Fam und Dienerſchaft aus Ulazd, die | weil er die Kunſt der Spekulation ſubordinitte. Vollkommen Recht Hat 
in Gneſen das dem ꝛc. Giczynski geh. Grundſt. Gneſen, Vorſtadt Grzy⸗ Sum Hoffmann aus Leipzig. Suüßbach und Schippang aus wiederum der herangezogene Artikel, wenn er jagt, „die Theaterfreiheit iſt 
bowo Nr. 552, Grundſteuer- Me. 2 Thlr., Gebäudefteuer- NW. 46 Thlr. Breslau, Schefftel aus Peſt, Rühning aus Grünberg und Heckſcher eine Einrichtung, welche für Berlin und andere große Städte U maß, 
6) Bei den N in e a) 0 RT Per Pagine Renter eh a ühee aus Buk und Korn in 122 kan de ie ſie den Ruin Fi Ne Haben die kn 
chen Eheleuten geh. GR. Gniewkowo Nr. 7, Tage 4093 r; b) das den ‚ 1 ) . bühnen ſchon der Schauſpielkunſt einen empfindlichen Stoß verſetzt, ſo werden 
Enes Ebi geh. Gſt. Bachareice Nr. 13 Gdst. RC. 4 Thlr., Got. | OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſizer v. Tres kom aus dieſe Cafes chantants ihr vollends den Garaus Ka Pe 3 
NW. 25 Thlr. 7) Bei dem Kreisger in Wongrowitz das 121 2 au Niendteelt 0 ug ah Er 0 8 e'Eingeſandt.) 5 
\ a „RE. 4 r., 5 : 0 ee , PR 5 5 
Gf. Nh c en nee, en 9 v. Slawska aus Komornik, v. Brodnicki aus Dziesemiarkt, Schmidt Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Am 4. Sept, 9 Bei dem Kreisg. in Grätz das der Wittwe Bielo- und Bam. aus Charzewo und Opitz aus Lowenem Kaufmann Her. | Revaleseiere du Barry lücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
nacka geh. Gſt. But Nr. 39, Taxe 1954 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in tenftein aus Frankfurt a. M., Jeuerverſicherungs⸗Inſpekt. Rumprecht | und Hoſpitäler die Naubrisgaae Wirkung derſelben anerkannt, 
Inowtaclam a) das den Majematiichen Edel geb. Soft Krusch nik Mr. an une 9 N i Ru. | wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
70, Gbſt.⸗NW. 50 Thlr.; b) das den Kuropatwinskiſchen Ehel. geh. Gdſt. SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Laskowski und Frau aus Ru- b . d fü glich - 5 
Friedrichowo Nr. 21, Gröf.-RE. 11 Thlr., Godſt.⸗NW. 25 Thlr. 3) Bel nowo und v. Racſynskt aus Sborowko, Frau v. Stabromsta und rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
dem Kreisg. in D e A Beh, 65 Kr = Pa die Rentiers Ludwig aus Berlin und Niklas | die ſie 1 N e, Medizin un ohne Koften grins 
Schönlanke Nr. 144, Gbdft.-NW. 40 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Zenta. ; 5 Magen⸗ erven⸗ ruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim 
5 . } „Panigrodt Nr. 3, Taxe MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Mofzezenska 0 2 45 s s 2 
a Wi ne eee en een N mit Jamilie aus Wiatrowo, Mathes aus Jankowlce, Rolin aus Go. haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Am 6. Sept. I) Bel dem Kreisg. in Koſten das dem ıc. Buchs geh. warzewo, Schneider aus Carzig, Frau Szymata mit Familie aus | Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, Schlafloſig eit 
Sof. Neugut Nr. 3, Gdſt.⸗ RE. 133 Ehle. Gbſt.- NW. 18 Thlr. 2) Bei Zureno, v. Wolff mit Fam. aus Gronowo, Wierezynski aus Jenu. Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
dem Kreisg. in Gneſen das den Pinkowekiſchen Ehl. geh. Gſt. Zelazkowo cayn, die Kreisgerichtsräthe Peters aus Gneſen und van Baren und aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan 
Nr. 7, Gdſt. RE. 44 Thlr., Gbſt.⸗NW. 6 Thlr. 3) Bei der Gerichtskomm. Frl. van Baren aus Goldberg, die Kaufleute Gante aus Bielefeld, erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerun Rheuma — 
in Poln.⸗Krone a) das dem ıc. Weckwarth gehör. Gdſt. Althof Nr. 20, Fürſtenthal aus Breslau, Burckert, Kraus und Wilde aus Berlin, 9 15 ich 70 000 9 95 7 
SH.NE. 80 Thlr., Gbſt. NW. 20 Thlr.; b) das dem ꝛc. Plotka geh. Gft. Hecht aus Görlitz. mus, Gicht, Bleichſucht. — 70, Geneſungen, die aller 
Salno Nr. 3, Gdſt.⸗ RE. 105 Thlr., Göſt. NW. 20 Thlr. 4) Bel dem HOTEL DE BERLIN. Kreisrichter Henke aus Pleſchen Dolmeiſcher Sza- Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Kreigg. in Trzemeſzuo das den Eitnerſchen Ehel. geh. GR. Pakosc Nr. kalla aus Bromberg, die Aerzte Cohn aus Mk. ⸗Irledland und Rielke, Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
53, Taxe 1100 Thlr. 5) Bei dem Kreisg. in Wongrowitz a) das dem Oberamtmann Krauſe und die Kaufleute Muldaur aus Stenſzewo, de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird 5 un 
ꝛc. Woyciechowskt geh. Grdſt. Miescisko Nr. 11, Taxe 1280 Thlr.; b) das Mendelsſohn aus Breslau, die Gutsbeſitzer Müller und Frau aus > p 5 
den Goldſcheidſchen Ehel. gehör. Gdſt. Gollancz Nr. 84, Taxe 3000 Thlr. Ruſzkowo, Heiderodt aus Place, Jauernik aus Nagradowite, Haug ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
Am 7. Sept. 1) Bet Pt Kreisger. ai ai 12 aum 10 a N = — — — 8 . 7 — gend ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mittel 
kowskiſchen Ehel. geh. Grdſt. Groß⸗Lezec Nr. 6, Taxe 1285 Thlr. 2) Be au elamy, Apotheker va Grau Zielechow us wie auch die Reralescière Chocolatse 10 M ch 
dem Kreisg. in Gh a) das den Lenodochlusſchen Ehel, geh. Gdſt. Alt⸗ Mur. ⸗Goslin, Gutspachter Hoffmeyer aus Samoczyn, Fraul. Berger und bene Chokolade ee, fie wird a Rn A 
Dabrowo Nr. 2, Tage 1845 Thlr.; b) das dem ꝛc. Knoll gehör. Sf. Bin- aus Oſchatz. . 3 . Ah 8 1 
stowo Nr. 12, Toze 1518 Thlr. 3) Bei dem Kreisger. in Liſſa das den STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Hrau v Zajgcek mit Tochter und Diener⸗ bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandte 
Wandeltſchen Ehel. geh. Gdſt. Moraczewo Nr. 16, Taxe 539 Thlr. 4) Bei ſchaft, v. Chmielewoki, v. Bajgcet, Dr. v. Cynkowicz und die Ritter- [giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
dem Kreisg. in Ne a) das der Wittwe Hoppe geh. Gdſt. Wielno gutsbeſiter v. Koſzutskt aus Polen und Baron o. Eſtorff aue Piat. und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. f 
Nr. 33, Taze 9215 Thlr.; b) das den Herrmannihen Eheleuten geh. Gdſt. !owo, Direktor Pesmuroff und Privatier Böhm aus Slupce, Opern. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
Kol, Wilczat Rr. 21, Gdſt. Ré. 5 Thlr. Gbſt.⸗RW. 70 Thir; e) das den ſängerin Nugufte Günther aus Berlin. > { - 0 Anwei ” ö 
Bodzinſchen Ehel. geh. Grundſt Marienfelde Nr. 2J, Goſt.-RE. 13 Thlr., BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute L. Ehrlich aus Berlin, Silberſtein mit Ge rauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
8 70 N Nl e e e e geh. 8 ie er aus Moſchin und Rothmann aus Samter. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
r. 24, Grdſt.⸗RE. 12 Thlr., is dier das den Süneſcge n ß d. 9 le. 15 r., 24 Pfd. 18 lr. ve Fr 
Ebel, geh. OR. Bromberg, Kujawieritr. 290, Sof A 520 Töne 1) das (Einaefandt.) A ea See und ee für ig Taſſen 18 
den Teſchſchen Ehel. geh. Grundſt. Bromberg, Thornerſtr. 252, Gof.- NW. Die Poſener Zeitung vom 25. d. M brachte unter Lokales und Pro 8 
144 Tolr; g) das den dawemannſchen Ehel. gehör. GR. Bromberg, Kufa. vinzielles den kleinen Arkikel „Ein neues Theater“. Dieſer Artikel befagt, daß Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


wier Vorſtadt Nr. 65, Gbſt.⸗NW 35 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in 5 Errichtung von Theatern die Ertheſlung einer Konzeſſion nicht mehr er. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin 
Inowraclaw das den Gutorskiſchen Edel. geh. GR. Szymborze Nr. 30, forderlich iſt und daß demnach der Beſitzer des Volksgartenetabliſſements 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. N 

Taxe 900 Thlr. 6) Bei dem Kreisg in Schneide mahl das den Froh. Herr Tauber zum nächſten Winter den Volksgartenſaal durch den Anbau 10. Roßmarkt; in Hamburg 41 Kalharinenſtraße; in Breslal 

loffſchen Eheleuten geh. GR. Budzyn Nr. 116, Taze 10,643 Thlr. 7) Bei | einer kleinen Bühne erweitern würde. Der $ 32 der neuen Gewerbeordnung pe ’ 8 9 41. ) 3 1 
dem Kreisg. in Schönlanke a) das dem ꝛc. Schuhmann geh. Grundſtuck für den Nordd. Bund vom 21. Juni 1969 beſagt, „Schaufpiel-Unternehmer bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; iu 
Follſtein Rr. 1503, Taxe 985 Thlr.; b) das den Benkendorfſchen Eheleuten bedürfen zum Betriebe des Gewerbes der Erlaubniß, und fügt im 5 5) Königsberg i. P, A. Kraat, Bazar zur Roſe; in Dan? 
eh. Grdst. Filehne Nr. 2, Taze 1200 Thlr. 8) Bei dem Kreisgericht in hinzu, daß die Ertheilung von Legitimationsſcheinen für dieſes Gewerbe ver⸗ zig, Albert Neumann; in Bromberg, S Hirſch betg⸗ 
Schubin das dem Kfm. Abrahamſohn geh. Gſt. Erin Nr. 6, Tage 1496 ; jagt wird, ſobald der, den Verhältniſſen des Verwaltungsbezirkes der höheren in Firma Julius Sch n 155 10 en Städt * 7 
Thlr. 9) Bei dem Kreisg. in Wongrowitz das dem ꝛc. Froelenberg geh. Verwaltungsbehörde entſprechende Anzahl von Perſonen Legitimationsſcheine N 5 ädten DER 
Gdſt. Tomezyce Nr. 29, Taxe 846 Thlr. ertheilt find. Es iſt demnach blos das Wort Konzeſſion ins Deutſche durch! Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. J 


Bekanntmachung. Guts⸗Pacht⸗Geſuch. Verkauf 
Ven dem am 26, Mai d. J. verſterenen] Gin größerer Gutabeſizer aus dem König] hon Treibhaus 7 Gewächſen 
yon i zu Schloß Freyhan. 


und 
chul⸗Perſonen einige Zelt auf dem Gute feines Sohnes auf- 


Poſen, den 23. August 1869. 
Bekanntmachung. 


Regierung, des königlichen Provinzal · 


u a Wegen Veränderung hieſiger 

Kollegit und der königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ a) Salomon Reich, halt, ſeine Guter in Sachſen zu verkaufen und en 5 en 
Kaffe in der Zeit vom 1. Oktober d. 5 bis b) Louis Reich, in biefiger Provinz ein Gut in Pacht zu übers gas len mplare dert ge 
dahin 1870 zum ungefähren Betrage von 24 c) Meyer Grünberg, nehmen. Gewünſcht wird eine Pachtfläche von Anal rasdörs, 0 e re 1b gut 
Centner fol im Wege der Submiffion verge- d) Carl Grünberg und 1000 — 1800 Morgen mit vorzüglich gutem] mcs Ar rem und mäßig: 
8 Mona der desfallſigen Gebote haben] durch 9 ie amber 1868 als Page 3 aa 1 yon * pontica, etrossideros, Melaleuca, Ac- brnagorg 

ur Abgabe der desfallſigen Gebote haben] dur eſtament vom 29. Dezem achtzeit 12 — ahre. Itlca, ‚ Melaleuca, A 4 ; 
mir einen Termin auf ; Pflichttheilserben eingelegt, was im Intereſſe Kaution wird fofort nach Pachtabſchluß ge- cacia, Fyrthus, Camelia, Orangen:| J. Rliemke 


und Granatbäumen ıc, 
bis zum 8. September c. zu ſoliden feſten 
Zarpreifen hierſelbſt verkauft. Zum Schluß 


derſelben hiermit bekannt gemacht wird. ſtellt Die geehrten Herren Gutsbeſitzer, welche 
Krotoſchin, den 21. Auguſt 1869. ihre Befigungen verpachten wollen werden er- 
Königliches Kreisgericht. ſſucht ihre geſt Offetten mit genauer Angabe 


Donnerſtag 
den 2. September d. J., 


Tapeten 


2 an jenem Tage, früh 8 Uhr, Auktion gegen 2 Sue 
Vormittags 10 Uhr, II. Abtheilung der Bodenbeſchaffenheit, ſowie der Pachtſumme Baar ahlun in geſchmackdollſter und reichhaltigſter Aus 
vor dem Regierungsſekretär Herrn Lange 2 > 7c. bis ſpäteſtens zum 15. September porto-] Ar Send, un he . 6 einige 
im 8 anberaumt Lachſe. — frei an den Unterzelcpneten einfenden zu Die Schloßgarten-Verwaltung . aan. 


und fordern Bietungslufige auf, ihre fchrift« 
lichen Offerten vor dem Termin verfiegelt 
demſelben zu übergeben und beim Eröffnen 
derſelben im Termin gegenwärtig zu ſein. 

Die Bedingungen können im Präſidial⸗ 
Bureau eingeſehen werden. 

Nachgebote oder ſpäter eingehende Offerten 
werden unberüdfichtigt bleiben. Der Termin 
ſelbſt iſt als geſchloſſen anzuſehen, ſobald die 
desfallſige Verhandlung von den anweſenden 
Submittenten vollzogen worden iſt. 


Kgl. Regierung; Kaſſenverwaltung. 


v. Bünlting. 


Bekanntmachung. wollen. 
Auf der Bauftelle am en 5 Berdy⸗] Elifenfelde bei Tirſchtiegel im Auguft 1869. 
un % =. Sand, Erde und Bau⸗ C. ©. 
utt abgeladen werden. j S — ee 
Der Waller-Bau-Infpektor. „Grundſtücks Verkauf, 0 
in in welchem ſe er Reihe 
Schuster. Ft nen ſic du 8 1 9 und 
2 as urch ſeine günſtige Lage am Waſſer 
Auktion. 5 auch zu jedem — induſtriellen ee 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerihtsimen eignet, iſt unter günftigen Bedingungen 
werde ih am Freitag den 3. September, billig zu verkaufen. 
früh von 9 Uhr ab, im Auktions⸗] Der hieſige Ort, als bedeutender Handels. 
lokal, Magazinſtr. 1, verſchtedene Klei. Bee 5 Verkehr 0 Au 
N TEE ten, Wäſche, Herren⸗ Schifffahrt und Chauſſeen nach allen Seiten 
ekanntmachung. Alte Porzelan, dena cer, Möbel. ſdes Geihäft erleichert, IR infofern für Ger- 
Wegen der Gasrohrenlegungs. Arbeiten zwi. Jeine gute amerikaniſche Nähmaſchine, ber wichtig, als bier ſehr bedeutende Borte- 
ſchen der Waſſerſtraße und der Reuenſtraßeſſowie um 12 Uhr eine Droſchke öffentlich verladungen für Berlin ftattfinden. 
werden bis auf Weiteres die Morhenmärkte | meistbietend verfleigern. Auskunft hierüber ertheilt Herr Nobert 
vom Alten Markt nach dem Bernhardiner- Hehl Wersehe & Co. in Natel. 
plap verlegt. > Königl. Yuftions-Rommiflar. _— — — 
Poſen, den 30. Auguſt 1869. Land güter jeder Größe, von 100 Morgen. Ich wohne jetzt in meinem Hauſe 


önigl. Polizei⸗Direktion. Ag belt ic zum bill l 
Br een een Große Nitterdraße Ar. 2. 


iu Freugan, Kr. Militſch. 


E 


Julius Borck, 


Markt 94. 


2 ee e 
N entgegen und werden dieſelben modern 
N 2 17 woll reiche, große, voll⸗ſund billig ausgeführt. Zu treffen din 1 
zähnige Mutterſchafe zum Verkaufſimmer. P a Mannes, 
in Kowalskie bei Pudewitz. Paula Ma 20. u 

Ein wohlſortirtes Lager Strickwolle, Vigogne und Eſtre⸗ 
madura, ebenſo wollene Strümpfe für Herren, Damen und Kinder 


empfiehlt billigſt M. Zadek jun., Neueſtr. A. 
. wird zum Nee Offette = 


Eine Lokomobile 
Roßhaar⸗Stoff I. Int oder ohne Wagen, 6.56 Pferdetraft zu 
Röcke empfiehlt in vorzüg⸗ berg . br., I er, dig 


4 = ges er 


* 


erha 


ö Bei mahung a en en fr. ib in Peſen.] Isidor Licht, Gül er-Agent. licher Qualität billig Im Trzebawoer Walde, an b 
N ' . ? 1. Mar ä I der Poſen⸗Steſzewoer Chauſſee ſind 
Vfünder ge und Ber Norddeutſche Grund⸗Kredit⸗Vank zu Berlin. 8. Tucholski, a 
= Anträge auf Hypotheken-Darlehne, ſowie auf Ceſſionen und Verſiche⸗ * ; i 
4 gonnadens — nee * ungen 55 5 ass Sarderangen für den Kreis Obornik werden von Wilhelmstraße 10. und eichen e Schwarten, ſowie Ball 
ſt der legte Termin zur Auslöfung der infrungen 5p ten N. Sönd In holz billigſt zu haben. u R 
der Zeit — — ale: 1 ee mir direkt oder durch den Agenten R. nderop in Zamter ange Peder Puhſteine 5 . u f 
3 ö nommen. 150 bis 200 inen Weib 2 
17 802 aus a 8 Samter, den 30. Auguſt 1869. f il Inh Gag von ee en pulver Pr \ - 
Die Pfänder können täglich in den gemöhn- Der Kreisdireſitor für den Kreis Obornik. a 2 1 10 1 5 1 Ar ge: 11 f 1 5 
r Box: und e F. Puhan. 3 Weina bei Rogaſen wohn 7 7 50 Offer Ras e r ee 9 Ne 4 . 8 
3 Aged den e . Sfandii — Ds —— - 1 I. Harmsen ten mit Preisangabe erbeten — — MR. Adam, Wronkerſtr. 91. 1 4 
n [3 agen fin 2 2 a * 0 DU D 
Verſtelge ung in der Pfandlelhanſtalt, Schul chemisch-technische Institut 5 


* 
2 
2 


ſtraße Nr. 10, ſtatt. 
Der Magiſtrat. 


Der in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Simon Ephraim zu Po- 
fen auf den 7. September c. anberaumte 
zweite allgemeine Prüfungstermin wird hier⸗ 
durch aufgehoben und auf 


den 11. September c., 


Anterleibsbruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen voll⸗ 
ſtändige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Schweiz. Gebrauchsanweiſung nebft Zeugniſſen gratis. Zu beziehen in Topfen zu 
I Thlr. 20 Sgr. ſowohl durch den Erfinder felbft, als durch die Herren A. Gan-! 
then zur Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin und racer 
A Hechter, Droguiſten, Schmiedebrücke 55, in Breslau. 


in 

‚n Garl Schaedler, | Gr. Glogau (am Paradeplatz) 

Berlin, Mittelſtraße 38 3 Ban fein neu und reichhaltig aſſortirtes 

8 1 ager von 

empfiehlt ſich den Herren Fabrikanten und| dag 7 
Kaufleuten zu Legen von Rohmoterla.[Juwelen-, Gold- und Silber- 
lien und Produkten, ſowie den Herren Land⸗ 8 
wirthen zur Unterſuchung von Dungar⸗ 
tikeln und Bodenarten. 


224. 


Vormittags 11 uhr rungen werden aufs Schnellſte angefertigt.] N Friſche Magdeburger ſaure Gu 
verlegt. bei Schokken ſind 50 Schock lang Suwelen werden 5 den hochſten Preiſen 1 P fowie koſchere Fleiſchwaaren empfehlt 
Poſen, den 26. Auguſt 1869. 8 ujgetauft und Gold und Silber in Zahlung R. ane, Wronkerf 

Königliches Kreis-Gericht. I. ausgewachſene Sommerrohr zu angenommen. Auswahlfendungen wer-|pfiehlt Lesch Appel, Bergſtraße. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. verkaufen. > den auf Erfordern zugefandt. re 


Ein anftändiges, gebildetes Mädchen, Wirth- 
ſchafterin, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
möglichſt bald eine anſtändige Stellung, am 
liebſten bei einer ältlichen Familie zur Führung 
der Häuslichkeit oder auf dem Lande zur Un. 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3 Klaſſe 
140. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 


| Breis-Eourant 
importirter Havanna- 


— ; 5 ützung der Hausfrau. Adreſſen bittet man 
2 8 bis zum 3. September d. J., Abends 6 Uhr, lr 
Cigarren. planmäßig ala 98. f 15 8 ae A. in nach Tarnowo bei 
„ den 28. ' oſen n. 
Hamillete de Aroma. p. Mille. Wee Na Lee be eee weben £ 
Regalia de la reina mittelstark u Ru... 178 Thlr. Fr. Bi Ein anſt. Mädchen, welches eine Reihe von 
A Fr. Bielefeld. 3 * 

Br „ 7ER. kräftig . 100 „ N ahren in einem gr. Haufe gedient hat, mit 

Reg. de la Emperatriz 


hochfeinstes Aroma 200 


Ernst Merck. Zu der am 7. September ftattfinden- 
Regalia real .. ſeinstes Aroma e den III. Ziehung ſind noch zu haben 
Reg. de la reina 


g. 1 verſ, in allen Handarb., i. Schnei- 
dern, Waſchen u, Plätten geübt, ſ. z. 1. Okt. 
außerh. als Jungfer od. Hausm. eine Stelle. 
Näh. Kl. Gerberſtr. 2, im Hofe, M. Z. 


Ein iſr. Hauslehrer, 


der für die untern Klaſſen eines Gymnaſiums 
vorbereitet und auch im Hebraiſchen unterrich⸗ 
tet, ſucht per 15. November 1869 oder J. Ja⸗ 
nuar 1870 Stellung. Offerten beliebe man 
in der Exp. d Zeitung abzugeben. 


Ein junger Mann, der die Bren- 
nerei erlernt hat, ſucht als Unterbrenner ſo⸗ 


fort Stellung. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Der Deſtillateur 4. Hleinschmidt 
ift aus meinem Geſchäfte entlaſſen. 
Mas Neufeld. 


ie mean NT 
La Legitimidad, non plus ultra 55 5 , Breuß. Looſe 


Ein junges gebildetes Mädchen ifrael, Kon- 
La Excepeion, reg. de la reina 


feifion ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen als 


„ ee 17 / 7 . ik ö 
Cabannas y Carbajal, Londres. mittelstark . 2. 2.2... 74, 4% a: ½ Original- Geſellſchafterin Stellung, womöglich bei 
Villar y Villar, Tin res lieblich angenehm . . . . 72 „ T ur einer alleinſtehenden älteren Dame. Adreſſen 
La Patria e 6 Thlr., J Thlr, 11), Thlr., 22½ Sgr. sub .. W. 20, poste restante Grün⸗ 
La Palmira FE mild. l berg in Schleſien. 


Ein junges Madchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit beſcheidenen Anſprüchen, evangeliſch, 
die auch mit der feinen Küche Beſcheid weiß, 
findet ſofort eine Stellung auf dem Dom. 


. e 25:85 % Frankfurter 
tationen. 7 
Monts Christo. ee 5 ; "nittelkräfig. n Stadt * Lotterie, 


Hierdurch benachrichtige ich den ꝛc. Jo⸗ 
hann Stanistawski, aus Duſznik gebür⸗ 
tig, welcher zuletzt in Berlin als Bedienter 
(Marqueur) konditionirt hat, und dem dei 
ſeinem letzten Beſuche der Anverwandten hier 
in Podrzewie baares Geld geſtohlen worden 
iſt, daß ſich dieſes jetzt herausgeſtellt, und er 
ſich perſönlich einzufinden hat, um den Be⸗ 
trag in Empfang zu nehmen. 

Andreas Wozniak, 


8 So Ei ae A n Lutogniewo bei Krotoſchin. Wirth u. Eigenthümer in Podrzewie 
Labosmerddal Eee TEEN er A fudet Ziehung am 9. September ſtatt⸗ Anmeldungen werden franko erbeten. — ei u — * 3 
„ —x kai deler. . Cg n Gewinne in der preuß. Lotterie u. A. Ein Kommis, aktiv, Materialift u Deſtil⸗ 5 Der an u e e 
/ 1 ² i 00 lateur, mit der Buchfübrung u. Korreſpondenz . 101 1 upon über . Pf. 
La Flor Eminente mittelstark... . 22 „ Thlr. 150, 0 und 100,000, vertraut, ſucht per 1. Oktober oder 1. Novbr kann ſolche in Empfang nehmen. Bei wem, 
IJ ee | A — 1 200 000 anderes Engagement. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
% meeh m 5 in der Frankfurter 5 Gefäll. Offerte werd 0 ie ee en 
C n an Bi Gegtr| Dur Mat ss Gemötass, ünrine 
Bestellungen in allen Quantitäten werden gegen Nachnahme oder Einsen- M. Meidner Berlin, Ein ev. Hauslehrer, muf, bie Tertiaſ hött das Reſtaurations esc mit dieſem Tage 
dung des Betrages prompt effectuirt, nicht n gern * Banf. und Wechſelgeſwaſt, 5 bord keitend⸗ fulht um 1 5 Siellung uf 9 ge 
g Unter den Linden 16. Offerten sub . 10, Mönigsdorf- 
5 Max Engelhardt In Berlin, 3 Jastrzemb OSS. , f Carl Richter D 
u n . t⸗Abdrücke aus dem Amtsblatt für den Regierungsbezirk Poſen, 
ir Tüchtige Rockarbeiter finden Separat h I megtertugenes ' 
I Importeur von Cigarren aus der Havanna, a Arbeit bei f die Bekanntmachung über die Ausführung des Geſetzes, 
11 Jerusalemerstrasse Nr. 22. C. Ehlert Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, vom 7. April 
— a — . — Alten Markt 72. 1869 (Bundes-Geſetzblatt S. 105) und der Inſtruktion 
BB” Beftellungen auf Fiſche zu den Beier, N irſi 24. zu dieſem Geſetze vom 26. Mai 1869 (Bundes⸗-Geſetzblatt 
tage Jitherſpieler a 
tagen werden angenommen bet 2 Pfirſiche, welcher Unterricht geben 1115 85115 geſucht bei S. 149) 


if und ſchön, auch zum Einmachen zu haben 
Toeplitz, aa. 12. Sobegaſſe Kr. 8 (St. Mariah. 


Fiſchel Beſtellungen auf Fiſche zu den Bothert. 


#4. Peler, Wilhelmsſtraße 26. 


Für eine größere Ziegelei wird ein tüchtiger, 
kautionefahiger 


find zu dem Preiſe von 2½ Sgr. bei uns vorräthig. 
Poſen. Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


helertagen werden billigſt entgegengenommnn Speckflunder 
und rechtzeitig erbeten bei » n 
2 Hletschoff. Krämerft. I. bei Basch, Krämerſtraße 16. 


—— — 
Ganz friſche Danz. fette Speckflundern] Fiſche. Beſtellungen auf Fiſche zu den ßeier⸗ 
empfiehlt als Delikateſſe leo tagen erbittet rechtzeitig M. Briske Wwe. 


3 
I 
IE 


Ziegelmeiſter, 


welcher mit dem Ringofenbetrieb vertraut ſein 
muß, geſucht. Näheres zu erfragen bei 
Moritz Victor in Poſen. 


Eine geprüfte Erzieherin, evangel. Glau- 
bens, in nicht zu jugendliche Alter, die gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, Franzöſiſch und 
Engliſch fertig ſpricht und in der Muſik tüch⸗ 
tig iſt, wird gegen ein Honorar von 140 Thlr. 


ele und billigfie Sciffsgelegeubrit 
ae vom 1. Oktober d J bei zwei 13jährigen 


| nach Amerika 
wird nachgewieſen durch Mädchen geſucht von Tse in Chle - 


Siegmund Bernstein, e 


e den 2. September 
N > 


Bamilien:- Nachrichten. 
Heute Mittag 1 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines gefunden, kräftigen Knaben er- 
freut. Poſen, den 30. Auguſt 1869. 
Alwin Ziegler 
und Frau, geb. Serzéczka. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Vormittag 11½ Uhr wurden wir 


ein Gehalt von 100 Thir. bei : Station 
vom . Oktober d J. geſucht auf dem Dom. 
Eh lebowo bei Klecko. Affland. 


Für mein Manufalturwaaren-Gejhäft ſuche 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Unirüt. 
Adolph Chodziesen. 
Ein junger Mann von anftändigen Eltern 
kann bei mir in die Lehre treten. 
Er. Leisinger, Lithograph, 


iff⸗Bahrten. Eine Wohnung Bäcke r. 5 2 Tr. links, 
ee: beſtehend aus 4 Stuben, Küche und Zubehör, 
Dampfer „Etolpt, Kapt. G. Biemte. ſiſ zum ! Bftober zu vermlelhen. 3 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. | Fr 


F S Rajütsplap 4 Thlr., Dedepla Am 7. September 
es m = beginnt die dritte Classe 
Stettin⸗Riga: 


Venpfer „merkur, Nagl G. 5. Uppen Kgl. Pr. 140. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 


die ck. I, neb i 

Abfahrt von Stettin 21. Juli, 4., 18. Auguft 7 Y 7. ya Magazinſtr. Nr. I, nel den d. Kreisgericht. mit Gottes Beiſtand durch die Geburt eines 
N f d 15., 29. September. 57 Thlr. 28%, Thlr. 14¼ Thir. Gute Maurer geſunden Knaben erfreut. 

Rud. Christ. Gribel in Stettin.| ½ 7 Yan Ya F. Hillert nebſt Frau. 


Markt, u. Breslauerfir..Ede 60 if m TEN: STORES Tal I Thlr. 
\ es auf gedruckten Antheilscheinen, gegen 
der Warſch auer ſche Laden Poslsorschnes oder Einsendung den Be- 
fit 20 Jahren Herren ⸗Garderobe⸗Ge⸗trags die 


Haft) vom 1. Oktober zu verm. Naheres] Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 
St. Martin 9, 2 Tr. Berlin, Leipzigerstr. 94. 


Amerikanische 1882er 
Marti 41, I Tr. | möbl. Simm zu verm. 


Waſſerſtraße 18 3 Anleihe. f 
IR ein kleiner Laden vom 1. Ottober ab, Der am 1. November d. J. fällige 

St. Adalbert 40 Coupon dieser Anleihe wird schon 
eine Wohnung und Schmiedewerkſtatt zu ver.] on heute ab bei mir eingelöst. ö 


Ich zahle dafür d 
Aurthen eres 5 höchsten Cours. 3 


gerichtlicher Häuferadminiftrator. M. Meidner, a 


Markt 60 find 
eine W d er Bank- und Wechselgeschäft, 
Fr + Berlim, Unter den Linden 16. 


Rh zum Geſchaft 28 zu verm. Näheres 
r. 


Geſtern Vormittag ½12 Uhr wurde mein 
lieber Mann, der Portter bei der neuen Po- 
ſener Landſchaft, Ernſt Schneider, im 
Alter von 88 Jahren nach langen ſchweren 
Leiden in ein beſſeres Jenſelts abberufen. Dies 
zeige ich 10 a 15 Eu Theilnahme 

or Freunden und Bekannten hiermit an, 
mehrerer neuer Sprachen“ Peſen, den 31. Auguf 1309. 
kundig, für Sekunda vorbereitend, . 
nicht muſikaliſch, ſucht eine Hauslehrerſtelle] Die Beerdigung findet Mittwoch den 1. Sep- 
Adr. A. K. Z. poste restante franco tember, Nachmittags 4 Uhr, vom Landſchafts. 
Neurode (Schleſſen . . icebaude, Wilhelmsplatz 13, aus ſtatt. 

Zur gefälligen Beachtung. Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach langen 

Einen ordentlichen, fleißigen Mann (Mate. Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, der 
rtalift) aus achtbarer Familie, 30 Jahre alt,] Oberamtmann Alexander Gaertig, im Alter 
verheirathet, ſelbſtſtändig etablirt geweſen,] von 51 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 
der in allen Branchen des kaufmänniſchen die Hinterbliebenen. 
Geſchafts, ſowie der Landwirthſchaft, Fabrik.] Die Beerdigung findet Donnerſtag den 2. 


2 freundliche Zimmer nach vorne mit 
oder vr Möbel, 5 am Wilhelmsplatz 
WU vermiethen. Näheres Wildelmeſtr. 23. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comtoir-Kalender 


für das Jahr 1870. 


reis 2½ Sgr. 


5 
Poſen. Hof buchdruckerei von W. Decker & Co. 


Verein junger Kaufleute. 


e, Abends zune, Findet die Gröfnung = 


Der Vorstand. 


Suaifon : Theater. 
Dienſtag den 31. Auguſt, zum Benefiz für 
Fräulein Raabe, bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Ein kleiner Dämon, oder: Durch⸗ 
geſetzt. Luſtſpiel in 3 Akten von Bahn. — 
Sennora Pepita, mein Name iſt 
Meyer. Schwank in 1 Aufzuge mit Geſang 
und Tanz von R. Hahn. 
Mittwoch den J. September: Die Me⸗ 
moiren des Teufels. Luſtſpiel in 3 Akten 
nach dem Franzoöſiſchen von Friedrich. 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag den 31. Auguſt 
und Mittwoch den 1. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 


W. Braatz. 
rogramm. Die Athleten. Die Rieſen⸗ 
Luftleiter. Das Drahtſeil. Die beiden muſt⸗ 
kaliſchen Clows. Kautſchuk. 
Alles Uebrige iſt bekannt. 
Emil Tauber, 


Lamberts Garten. 


Morgen Mittwoch den 1. 
und Donnerftag den 2. September 


an 
großes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Muſikdirektors 
Herrn R. Winzer (bisher beim hieſigen 
Theoter engagirt). 


weſen ac. ic. bewandert iſt, empfiehlt die] Sept., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer auſe Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
t. Martin 9, Handl. . . Scheffter, Danzig. St. Martin 60, ſtatt. g | fang Jean Sas 
5 3 4 are 3 Pr Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Aug. 1869. 
| Börjen: Eelegramine. 3 AOL a Kojen (auf Grund der Berichte der Markt- Kommiſſan) 8 
1 den 31 Auguſt 1869. (Woldk's telegr. u. am 31. 1869. ———— — — 
I 8 Fe N i Rot ve was Fonds. Poſener 3% alte Pfandbriefe 951 Br., do. 4% neue do. Fr — 1 —— . 1 
Aloggen, ermattend er 83 Od., do. Nentenbriere 85 Gd., do. Provinzial-Bankaktien 102} Gd., do.] Heiner Weizen 228 ( Binterraps ss. 322 6 
2 Monat 53 533 53 8 ae Sg 36643 | 5% Provinzial⸗Obligatlonen —, 44% Kreis. Obligat. —, do. 4% Stadt-] Mittel Weien 222 6 Sommerrübſen 311— 
ö . , Reigen. „> | 215. Due ee a ne 
. Lombarden . 1444 146, 148 Amtlicher Bericht.] Noggen (p. 25 pr. Scheſſel == 2000 Pfd. le 129 3 „FFF Ba EEE 
Pr dr. O1. Shui 814 | Bl} 820 and 50 Wiel egullcungspris 47% pr. Yuguf 374, Fuguf-Sepi Bee Er Bei a (4, Berl.Ot.) | 2 19 8 
Rapaı, ft eue Bo, Pfandder. 824 | 83 | 83 dr, Sept. Ott. 473, Herbſt 474, Okt Nov. 465, Nov.⸗Dez. 46. Kleine Gerſte 120 6 Rother Klee, Ctr. 100 Pf. 3. G. —— — 
„lauf. Monat 127 124 12% J[Poſ, Rentendriefe 844 | 85 Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Baß) gekündigt Nac. S 6 [Weißer Klee, dito — — 
Sept.-Ott. 12 1 12 Gall Banknoten 76 | 77 6 33,000 Quart. Regultrungspreis 16. pr. Auguß 16, Sept. 153, Ott. 103, Koch⸗Erbſen — ( IbSeu, dito BA 
J de i i 1 1 — nern 5 508 (Si | Moobr. 144, Dezbr. 14 br, Januar 1870 —, April-Maf im Verb. 14. Sen — Stroh, du — 
2 5 — * 4 ERSTE r ü N U — I’. 1 
Se t { 167% ei 10 Italiener. 55 55 a ends. [Pripatber icht. J. 34% Preuß. Staatsſchuldſch. 814 Br., Winterrübſen 92 1 rohes, dito — 
eee Lade ed Mr u Pe dukten-Bö 
nicht en Rumänier .. . 72 7273 Br. 4% Mark. Pef Stammalt. 64} Gd. RE RL rigen 50, Pro uklen⸗ örſe. 
FF Ital Anleihe 554 Od, 6% Amerik. do. (de 1882) 88} Gd., 5 % Turk. do. Berlin, 30. Auguſt Wind: RO. Barometer 282, Thermometer: 
Stettin, en 5 ugu hd b., 


ode 1886) 484 b3., 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsb. — 5% do. Sadbahn (Lomb.) | 15° +. Witterung: bewölkt. 
bz. 


, . v. 30. Not. v. 30 147 7 7,9 - b.⸗Anl. 72 b 5 S a 
Weizen, fe N Rüböl, matt. 6 Br., 74% Rumän. Eifen 8 b., Sept. 727 
Sept. Dit. 


3 Otkt.⸗Nov. 8 
jahr. 1870 


71 [Spiritu?, ſtil. ulirungspreis pr. Auguſt 473 d., Auguft⸗Sept. do, Sept.-Okt. 


* N 
8 1 514 Frühjahr 1870 . 15 r. Auguſt 16 bz. Sept. 154—½— bz. u. Br., Oktbr. 15 dz. u. Br. 
Frazſahr 1870. 49 494 ug Kon. 4 ba u. Gd. Dear. 1441 bg. u, Sd. Abb d beh., 14 5. 23 Sgr. 


Eh 


Der heutige Markt eröffnete mit höheren Preiſen für Roggen, welche 

72 72 Sept.-Okt 1 121 Prämien. Lombarden 144, 3 Küdpr. Sept. dz. lende un er dig uw —— die . nr 1 

5 a 71 April Mai 1870 12. 12% Bibel Be ertcht.] Wetter: ſchon. Roggen: matter. Gel. 50 | lich gewonnen Date, aft it bel g muß — aa — 4 — . 

rab "7 tipel, k 5 werden. Im Effeltivge iſt bei ſtärkeren Anerbietungen unt n 

Roggen, unverändert. f ept.⸗Oklt. 16 16 47/1 bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 463 bz u. Br, Nov.⸗Dez. 46 Br., Frühjahr 46 @d. | kommen der Eigner ein etwas regerer Handel erzielt Den W Deraeee 
Sept Ott. A 1 Spiritus: ermattend. Gelündigt 36,000 Quart. W 7000 Ctr. Kündigungspreis 54 Rt. 


den. Gekuͤndigt 


Roggenmehl matt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 3 Mt, 


12 
1 


NN eee 
D 


nen Far as terre 


Weizen vernachläſſigt und billiger verkauft. 

Hafer loko flau und niedriger, beſonders in den geringeren Sorten; 
Termine hingegen in feſter Haltung. Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungs ⸗ 
preis 285 Rt. 

Rüböl ohne weſentliche Aenderung, 
matt, bei ſehr ſchwachen Umſätzen. 

Spieltus hat unter ſchwerfälligem Handel ſich im Werthe nur müh⸗ 
ſam behauptet. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70—81 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 70 a 69} a 70 T a $ bz., Auguſt- Sept. 69 a 684 bz, Sept. 
Okt. 68 a 684 a 674 bz. Okt⸗Nov. 67% 8 673 bz., Nov.⸗Dez. 67% bz., April 
Mai 574 a 614 a 674 bz. 

Roggen loko pr 2000 Pfd 524 a 53% Rt bz. per dieſen Monat 54% 
a 535 a 544 a 54 bz. Auguſt⸗ Sept. —, Sept.-Okt. 533 a 524 a 523 bz., Okt. 
Nov. 52} a 514 a dl} bz., Nov.⸗Dez. 51 a 51 a 515 bs, April. Mai 50} a 
505 bz. 

u Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40---50 Rt. nach Oualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 274—314 Rt. nach Qualität, 28 a 29 bz. 
er deſen Monat 29 a 283 Mt. bz., Auguſt- Sept. , Sept.⸗Okt. 283 bz., 
kt. Nov. 283 bz., Nov.⸗Dez. 281 dz., April» Hai 28} a 28% bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 —67 Rt nach Qualität, Butter- 

waare 67 61 Rt. nach Qualität. 

Leinöl loko 113 Rt, Br. 

Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 12% Rt. bz., per dieſen Monat 12% 
Rt., August. Sept. do., Sept ⸗Oktbr 12% a f a 1 bz., Dit.-Rov. 12 be., 
Nov.⸗Dez. 12 Gd, Dez.⸗Jan. 12 a 1½, dz., Jan.⸗Jebr. 124 bz., April ⸗ 
Mai 12% a4 a ½ bz. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 71 
Rt., per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 7% 85 Rt. bz, Okt.⸗Nov. 7½ 
a 4 bz., Nov.⸗Dez. 74 bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 171 a $ Rt. br, ab Speicher 
173 a 1/6 d4., loko mit Faß 178 bz., per dieſen Monat 17 Rt. dz. u. Gd. 
1775 Br., Auguſt- Sept. 1624 bz. u. Br., 168 Gd., Sept.-Dit. 168 a ½% a 3 
bz. Br. u. Go., Okt⸗Nov 15½ a f bz, Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 158 a 3 bz. 
u. Gd., 153 Br., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mai 151% a + Rt. bz 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 —4 Rt., Nr. v. u 1. 44 — 4 At., 
Roggenmehl Nr. 0 4 — 31 Rt. Nr 0 u 1 32 — 33 Rt. pr. Ctr. 
unverſteuert ezkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt 23 Sgr. bz., Auguſt⸗ Sept. 3 Rt. 213 Sgr. bz., Sept. Okt. 3 Rt. 
21 Sgr. Br, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 195 Sgr. bz., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 184 Sgr. Br., 
Dez Ian. 3 Rt. 173 Sgr. (B. H. Z.) 

Stettin, 30. Auguſt. An der Börſe. Wetter: ſchön. Temperatur: 
+ 16 R. Barometer: 28. 6. Wind: NO. 

Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. alter 73—77 
Rt., neuer 66—72 Rt., bunter poln. alter 70—74 Rt., weißer 75—78 Rt., 
ungar. alter 60 69 At., neuer 70—74 Rt, 83 8öpfd. gelber pr. Auguſt 
77 Kt., Auguſt Sept. 76 Br., Sept.⸗Okt. 714 72 Gd., Okt.⸗Nov. 71 dz. 
Früglahr 70471 bz. u. Br. 

Roggen loko wenig verändert, Termine höher, p. 2000 Pfd. inländ. 
49—2 Rt., Slpfd. garantirt 53 Rt., B2pfd. 5454 Rt., pr. Auguſt 524 
bis 53 bz, Auguſt. Sept. 52 dz., Sept.⸗Oktor 514—52— 52 bz. u. Gd., 
Okt.⸗Nov. 51, 514 z., Frühlahr 495 —50 bz., Br. u. Gd. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 434-454 Rt., ſchleſ. 42 
bis 43 Rt., ungar. alte 42—43 Rt. 

Hafer ſüll, p. 1300 Pfd. loko 27—30f Rt., 47.50 pfd. pr. Sept.-Okt. 
30 bf., pr. Frühjahr 30 bz u. Br. 

Winterrüsfen pr. Sept.⸗Okt. 103 Br. 

Mats p. 100 Pfd. 65—66 Sgr. bz. 

Erbſen fehlen. Butter pr. Frühlabr 51 Rt. bz. 

Ruüböl ſtill, loko 123 Rt. Br., pr. Sept.-Okt. 124 Br., ½ bz. 
Okt. Nov. 124 Br, April⸗Mai 12 Br. u. Gd. 
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Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 17 Rt. bz., eine Anmeld. 
164 bz, mit Faß 16'%,,, I ba, pr. Auguſt 168 bz. Auguſt- Sept. 1675 bi., 
Sept. Okt. 164 Gd., 4 Br., Okt.⸗NRov. 15 Gd., $ Br., Frühjahr 157 Od, 


Rt Br. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen. 8 

Regulirungspreiſe: Weizen 77 Rt., Roggen 52} Rt., Rüböl 
124 Rt., Spiritus 16% Rt. 

Petroleum loko 75 Rt. bz. u. Br., pr. Sept.⸗Okt. 7%, ba u. Gd, 
71 Rt. Br. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Bromberg, 30. Auguſt. Wind SW. Witterung: bewölkt Mor⸗ 
gens 10° Wärme. Mittags 16° Wärme. 

Weizen 120 —125pfd. 64 66 Thlr., 126-—130pfb. 6769 Thlr. 

Roggen 48-49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Bid. Zollgewicht. 

Friſche große Gerſte nach Qualität 40 —44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Spiritus 173 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 30. Auguſt, Nachmittags | Uhr. Wetter veränderlich. Wei 
zen höher, hieſiger loco 7 a 7, 10, fremder loko 6, 20, pr November 6, 19, 
pr. Marz 6, 23. Roggen höher, loko 5, 15, pr. November 5, 17, pr. 
März 5, 17. Rüb öl höher, loko 13, pr. Oktober 1315, pr. Mai 13%. 
Leinöl loko 12. Spiritus loko 21}. 

Breslau, 30. Auguſt, Nachmittags. Bet. 

Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Auguſt 495, pr. Herbſt 
4), pr. Oktober November 483, pr. Frühjahr 48. Rüböl pr. Auguſt⸗ 
September 113, pr. Herbſt 118. Raps feſt. Zink ruhig. 

Bremen, 30. Auguſt. Petroleum, Standard wgite, feſt, loko 
611/,4, loko und pr. September gefordert. 

N 30 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Gedrückt. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt und ſehr 
ruhig. Weizen auf Termine feſter, Roggen ruhig. Weizen pr. Auguſt 
5400 Pfund netto 120 Bankotzaler Br., 119 Gb., pr. Auguſt⸗ September 
1185 Br., 118 85, pr. September Oktoder 118 Br., 1174 Od. Roggen 
pr. Auguſt 5000 Pfund Brutto 99 Br., 98 Gd., pr. Auguſt- September 
94 Br., 93 Gd. pr. September Oktober 89 Br., 883 Sd. Hafer rubig. 
Rüböl ftille, loko 25%, pr. Oktober 254, pr. Mai 253. Spiritus ohne 
Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink ſehr ſtille. Petroleum ſehr ruhig, 
— 15, pr. Auguſt 144, pr. Auguſt⸗ Dezember 143. — Sehr ſchoͤnes 

etter. 

London, 30. Auguſt Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,156, Ger ſte 543, Hafer 
30,487 Quarters. Stetig, ruhig. 

London, 30. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weir 
zen geringes Geſchäft zu letztwöchentlichen Preiſen. Neuer engliſcher Wei⸗ 
zen feit 14 Tagen um 2 Sh. gewichen. Gerſte und Mehl ruhig, aber feſt. 
Hafer bei kleinem Geſchäft ftetig. 

Liverpool, 30. Auguſt, Mittags. (Bon Springmann & Co.) 
Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middling Orleans 134, middling Amerikaniſche 138, fair Dhollerah 104, 
middling fair Dhollerah 108, good mddling Dhollerad 10, fair Bengal 98. 
New fair Oomra 10%, Pernam 14, Smyrna 114, Egyptiſche 144, Domra 
landend 10. 

Paris, 30. Auguſt, Nachmittags 

Rüböl pr. Auguſt 101, 25, pr. September Dezember 102, 75, pr. 
Januar - April 104, 00. Mehl pr. Auguſt 58, 50, pr. September ⸗Dezem⸗ 
ber 61, 00, pr. November- Februar 62, 25. Spiritus pr. Auguſt 63, 00. 
— Wetter friſch. 

Amſterdam, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 
Getretdemarkt. (Schlußbericht)!. Weizen geſchäftslos. Roggen 
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loko niedriger, pr. Oktober 208, pr. 
Rüböl pr. Herbſt 42, pr. Mai at. 


Antwerpen, 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. | 

Retroleum-Markt. (Schlußbericht.) Maffinirtes, Type weiß, lolo 
544, pr. September 543, pr. Oktober 55, pr. November-Dezember 553. Feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Daten, | Stunde. | 


30. Auguſt Rahm. 2 
30. Abnds. 10 

Morg. 6 
) Regenmenge: 1,1 


31. 


Barometer 233° | 
über der Dfifee. | 


28 0" 20 
28 0% 58 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | 


27° 10” 88 | + 1206 
+ 
— 


90 4 
5⁰ 6 


NW᷑ 


Uhr, 


Abgehende Posten. 


— Fuß 10 Bol 
— 10 


März 206. Raps pr. Oktober 79. 
— Schönes Wetter. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


— 
NW 2-3 trübe. St., Ni. 
ljheiter. St.) 
W. ſ. ſchw. heiter. St. 
Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8 Auguſt 1869, Vormittags 8 


24 
7 
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4 U.—M. frah Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. früh Botenpostnach Dombrowk# 

4-30 - - - - Trzemeszuo. 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin a. W 

4 -35 - - Wreschen. | 7-15 - - Unruhstadt. 

7-1 - Schwerina.W.! 7 230 - Pleschen. 

7 25 - - Krotoschin. 7 40 

7 40 - - Pleschen. 8 -30- - 

8 — - - Züllichau. 8 30 

8 215 - - Obornik. 12 -15 - Mitt. 

2 - 40 Nehm. - Strzatkowo. | 1 — — - 

82—— - - - Gnesen. 6 -— - Abends - - 

6-40 Abends - Gnesen. 1215 - Krotoschin. 

6-55 - - - Kurnik. TR U = - - Züllichau. 

7 -— - - Botenpost - Dombrowka.|8 -— - - Schwerin a. W. 

7-10 - - Pers-Post - Wongrowitz.| 9 — - Pleschen. 

T-20 - - - Unruhstadt. 10 40 - Wongrow 

8-15 - - Pleschen. [11 — - Trzemeszu 

9 35 Schwerin a. W. Iii — - Wreschen 
Teiegramme. 0 


Wien, 31. Auguſt. In der Schlußſitzung der Reich 
rathsdelegation theilte Graf Beuſt mit, daß der Kaiſer die über⸗ 
einſtimmenden Delegationsbeſchlüſſe ſanktionirt habe, er drückte 
den Dank des Kaiſers aus für die Bereitwilligkeit, den Bedürf⸗ 
niſſen der Geſammtmonarchie Rechnung zu tragen. Der Reichs. 
kanzler ſchloß: Die Ergebniſſe dieſer Delegationsſeſſion find eint 
Erſcheinung, welche gewiß auch im Auslande nicht unbeachtel 
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ſckenfer Kredit- Br. 4 b de. III. Em. olom-Woron. 5 814 838 
Deere e 30. Aug 1869. = 25071 5 05 Serger Want 3 f eim bz 1|8.8.1V.8..614. Rurst-Chartow |B 
—preublige Fonds. 55. 100N.Rred.R.| 881 Sl Sate, e er 97 8 59. VI. Ser. de. 547 80 elt l 
eiii: Anleger do. Boofe (1860) © 788-80 80 ds Herden een f 91% ( Pe 5 1464. 
kaats⸗ Anl. v. 1859 do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 684-6905 8 annoverſche Bank 4 | 924 bz L 5 a a € 5 140.46 4 
50. 1954, 56, A, Sti j oͤnigsb. Prio.-Bk. 4 105 8 MRlaſan-Kozlow . 304 4 0 
0 * do. Sild. Anl. v. 64 64 8 5 3 
185 vo. Bodenkr. Pfbbr. | 648 Spt. do Leipziger Kreb.⸗Bk. 4 117 ba d chufa-Jvanow 5 807 dz o. St.-Prlor. 5 bz ; 
Jtal. Anleihe 255055 by Bugemducger Ban. d 155 8 . Barihau-Xeresp. 5 | 814 etw d @ fiſbechte Oder. Uferd. D 5 65 [4 
Val. Tabak- Ol. | Magbeb. Privatb. 1 | 89 @ Warſchau- Wiener 5 | 834 B[Bl}etbi] de. de. StPr. 0 100% em 
Rumän. Anleihe [Meininger Kreditb. 4 1165 9j & Schleswig 5 8718 Nheiniſche 1 5 
28. N af b.-Anl. 74 Moldau Land.⸗Bl. 4 | 224 Boll 738 do. 5 a 4 — — de. Lit B. v. Et. g 4 | EU} 4 
22 1 1 — Be 9 Norddeutſche Bank 4 134 2 de. V. em. do. I Em. do. Stamm- Pr. 4 —-— 
4 3 a 1802 6 1183-1204 1184 Ceſeh den | Rhein-Rapebahn 4 
u ae ii 5 de. III. Em. Ruff. Eiſend. v. St. g. 5 
— . St. k | de. IV. Em. ger I. Ser. 4 ei i 
Staat reuß. . 3 . III. Ser. 
Sei St. oſtocker Bank 1 de. 40% 5 


1 
Ta 1 Sächſiſche Bank 
Schleſ. Bankverein 4 1124 
Thüringer Bank |4 | 785 & 
Vereinsbank Pamb. 4 
Weimar. Bank 4 
Prß. Dyp⸗ Verf 25% 4 1044 & 
97 Prioritäte⸗ Obligationen. 


591 b 25 
5 Aachen ⸗Düſſelborf ı — 
in, pejtahen “ren 


1368 bz 
ee 

6 130 
69 Ben. 09 8 
ge 684 B kl. 67 
934 B 155 


Aachen⸗Maſtricht 1 
Altona-Kieler 4 1 
Amſterdm-Rotterd. 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin-Anhalt 
Berlin-Börlig 

bo. Stammprior. 
Berlin-Hamburg 
Berl⸗Potsd- Magd. 


Kuſſ. Bodenkred. Pf. 
do. Nikolat-Oblig. 
Poln. Shag-Obl. 
do. Gert. A. 300 fl. 
do. Pfdbr. in S. N 
do. Part.-D. 500 fl. 


Sovereigns 
apoleonsb’or 
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IV. Ser. 44 
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> d 
. Anl. 88-884 0 Spt. 5. III. Em : 
ö 1 } Em leberſchl. Sweigb. ö Berlin-Stettin 
be. — 7% . Aal 4 2 99 51 Re Haden-Wafridt a 7 Dierfolef. Lit A. A Böhm. Westbahn 2 % 40 = 
8 TER . 0 . . u N „ . NR. A. 
Bssawerföe Keue bad. BÖfl-Boofel | 32 by do. II. Em. | de. Lit. B ie örb. u For 


do. III. Cm. 5 „ — 
1 1 4 
do. II. Ser. (conv.) 4 
II. Ser. 3 v. St. g. 3 

0. Lit. B. 


Bad. Giſ.⸗Pr.-Anl. 4 102 bz Cöln⸗Minden 
do. Litt. B. 


Coſel- Obb. (Wilh.) 


Ruſſiſche do. Pe 
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do. Gtammprior. — Bsechtel-Aurfe vom 30. Nuguft | 
bo, IV. Ser. 4 . 0. 4 bp Bankdiscont 4 
50. Lit. A. Ser. 1 55 Spt. 1IIfamftrb. 250 fl. 10K. ie 3 
5 do. 5 a . Ser. Hi 91 rau do. 2m. a 
. sAyreuhtice |: 22 i sd; amb. 300 Mk. 8X. — — 
5 ö 90. Sam. 8 rn — — . 150 10 5 1 2 er: 2 — 
x 90. nene — ———ů— —Aͤ— 0. ortm.⸗Soe Ludw af.⸗Bexd. «im Lon 6 3 at au 
; \ 4 Baut:- a — und o. II. Ser. 44 wirt, 638 bz ! wi 28 24 — 
Kur- u. Reum. Antbeilſcheine. do. (Nordbahn) ö 8 „St. ö | 57564 ® Bien 150 fl. 87.0 d I 
5 nis Anhalt. Landes⸗Bt. 4 91f 5) Berlin-Andalt 4 Magdeb.⸗Halberſt. 4 159 ba do. de. 2M. | 83 bz 
5 Ne Berl. Kaff,.Berein 4 1614 8 ds. 4 5 do. Stam - Pr. B. 3 71 & b. 100 fl. 2M. 4 — — 
2 Berl. Handels. Gef 4 1318 5 J. 23 etz do. Lit. 8.4 89 bd 66189 Magdeb.-Leipgig 420% 8 Frankf. 100 fl. 20.34 — — 
1 Braunſchw. Bank 115 B 140% Serlin-Görliger 5 | 99 do. v. Staat garant. 44 — Lo do. do. Lit. B. Leipzig 100 Tlr. 8. 4 — — 
5 Bremer Bank 113 8 BlBerlin-pamburg 4 861 hein-Nahe p. S. g. 44 90 etw dz de. 20. MA — — 
N 4 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 905 de. II. Em. 4|—-— bo. II. Em. 4A 89 & Petersb. 100 R. 38. 4 851 bz he 
h 1005 G Danziger Priv.⸗Bk. 4 104, etw 65 8 een we do. do. 3M. 4 84 
. 91 8 Darmſtädter Kred. 4 128f b @ t. A. u. B. 4 1 Barſchau 90 R. SX. G | 765 by 
0 86 B do. Bettel-Bank. 4 995 B do. Lit. G. 4 III. Ser. 4 — — Brem. 100 Ir. 87 4 Peg 
* Die Börſe war im geftr 
15 weiter zurückgingen und noch unter denen vom 
15 ſchaft mäßig, die Kurfi niebr. 
reichiſche Fonds, ſo wie ruſſiſche meiſt niedriger, 
aber im Kurſe matter. Sächſiſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 57 Brief. — Der Schluß war wieder etwas feſter. 
- ‚tauidationsturf e: Italiener 55, Kredit 119, 1860er Looſe 80, Galizier 1113, Weftbahn 96, Franzoſen 220, Lombarden 146, ruſſiſche Prämſenanleihen Durchſchnittskurſe, Amerikaner 884, Türken 43}, 
8 Obligationen 86. 
J Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurie. London, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Blau. 
Frankfurt a. M., 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwankend. Rach Schluß der Börfe Schlußkurſe. Konſols 93. Italien. 5ũ% Rente 54. Lombarden 213. Türk. Anleihe de 1865 43g. 8% 
flau. Kreditaktien — 799 905 5 . Belle oh 2 BE Rumäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 83}. 
3 86 erein. St.⸗Anl. 1 . en —. eſterreich. Kreditaktien . eſterreich. 
franz S Alte 3854. 1860er Koofe 864er Looſe 118, Sender 2052 8 Was Paris, 30. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Fortdauernd große Bewegung. 
Wien, 30. Auguſt. (Schlußkurſe der officiellen Börfe) Matt. Schlußkurſe. 3% Rente 72, 40-72, 424-71, 70-71, 924. Ital. 5% Rente 54, 95. Oeſterr. Staats -⸗Eiſenbe 5 
| Schlußkurſe. National⸗Anlehen —, —. Kreditaktien —, — Gt.-Eifenb.-Attien-Gert. 398, 00. Galizier Aktien 812, 50. Kredir-Modilier-Aktien 216, 25. Lomb. Eiſenbahnaktlen 532, 50. do. Prioritäten 243, 75. 0 
5 262, 00. London —, —. Böhmiſche Weſtbahn 229, 00. Kreditlooſe 160, 00. 1860er Looſe —, —. Lombard. baks⸗Obligationen 427, 50. Tabaksaktien 645, 00. Türken 43, 65. 6% Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 94 m. 
* Eiſenbahn 260, 00. 1864er Looſe 121, 00. Silber⸗Anleihe —, —. Napoleons dor 9, 75. 8 
FR Druck und Verlag von W. Decker & Co (E. Röſtel) in Poſen. g 2 
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